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70. Jahrgang 


e eee e ee Wirtichaft 
im Fernoſtkonflikt 


T. D. Tokio, 7. Oktober. 


joie von engliſchen Blättern jetzt wieder 
zeſonders ſtark betonte Forderung nach 
kan Boykott gegen Japan gibt der Frage 
bah der wirtſchaftlichen Stärke Japans er⸗ 
hte B Bedeutung, um ſo mehr, als jetzt durch 
ber (Plan, eine Neunmächtekonferenz einzu⸗ 
Me rufen, eine zweite entiheidende Frage 
baſtritt, die auf die Zielſetzung der Mächte 


bee einem eventuellen Schritt gegen Japan 
ea n chritt gegen Jap 


wäre finnlos, die gegenwärtige Wirt⸗ 
fasten e Japans als beſonders günſtig 
fa bezeichnen. Japan gehört zu jenen 
Cine ™ die von Natur aus arm find. 
5. Be großen Teil deſſen, was die japaniſche 
5 ber e terung zum Leben braucht, insbeſon⸗ 


ahlreiche Rohſtoffe, die durch die 
; tele des Volkes veredelt und wich⸗ 
165 Cr Krvortgüter werden, müſſen einge⸗ 
ejt t werden. Der Einfuhrüberſchuß im 
' den . dalbiahr 1937 betrug 720 Millionen 
} das find 28% der geſamten Einfuhr. 


in Der Rat, den reiche Staaten armen Län⸗ 

h u erteilen pflegen, lautet zumeiſt: 
ih, euch ein, feid ſparſam. Japan iſt 
m gewillt geweſen, eine Politik der Spar- 
t und Einſchränkung zu treiben, die 
r bedeutend ift mit einer Einſchränkung 
10 deutung, die der Staat in wirtſchaft⸗ 
N A er und politiſcher Hinſicht für 
i jet hat. Man hat hier im Gegenteil 
15 nen gangbaren Ausweg aus der Kriſe 
mie en: n aller Kräfte auf das 
fag ele in: Aufbau eines inner⸗ 
b Bun en eh 
j 1 An elätiſch unabhängigen und 

ntaſtbaren Reiches. 


ug iſt eine ganze Reihe von Wegen zu 
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F Ziel beſchritten worden. maan 
ft e ſind ſich darin einig, daß 
1 Maßnahmen niemals zu einer 

tie oft diskutierten Pläne einer „ge- 

word en Inflation“ find deshalb verworfen 
u jund Peng der japaniſchen Geldwirt⸗ 
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aya und mit ihm weite Krei 
ven „Rährungsgefundung führen kön⸗ 
euer 
ine der fruchtbarſten Maßnahmen 
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gun 
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Japan weiſt die Vorwürfe Rooſevells zurück 


Eine Erklärung der Regierung — Anklagen gegen China 


Tokio, 9. Oktober. Die japaniſche Preſſe ver⸗ 
öffentlicht eine Regierungserklärung, die die 
beſondere Genehmigung des Kaiſers erhalten 
haben ſoll. Die Erklärung befaßt ſich mit der 
Beſchuldigung der amerikaniſchen Regierung, 
wonach Japan den Neun mächtepakt ver⸗ 
letzt habe. Die japaniſche Regierung ſtellt fejt, 
daß Japan im Fernoſt⸗Konflikt China gegen⸗ 
über in Selbſtverteidigung handle, wes- 
wegen auch eine Verletzung des Neunmächte⸗ 
pattes unmöglich fei. Es wird ausdrütklich fejt- 
geſtellt, daß Japan in China keinerlei terri⸗ 
toriale Ziele verfolge. 

Ergänzend wird zu dieſer Nachricht gemeldet, 
daß in der japaniſchen Regierungserklärung auf⸗ 
richtig bedauert werde, daß Amerika und der 
Völkerbund das Weſen des chineſiſch⸗japaniſchen 
Konflikts nicht verſtänden. Die von Japan ver⸗ 
tragsrechtlich in China gehaltenen Truppen ſeien 
von den Chineſen provoziert worden, und erſt 
nachdem eine Lokaliſierung der Zwiſchenfälle 
mißlungen ſei, habe Japan ſich zur Selbſtvertei⸗ 
digung entf ſchloſſen. Ferner ſei durchaus be⸗ 
kannt, daß China den Krieg gegen Japan plan⸗ 
mäßig vorbereitet habe. Demgegenüber be⸗ 
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ſchränken ſich die japaniſchen Forderungen an 
China lediglich auf den Verzicht jeglicher 
Stimmungsmache und der daraus 
folgenden Handlungen der Chine⸗ 
fen gegenüber Japan. Japan wünſche 
durchaus eine ernite Zuſammenarbeit mit China 
und erſtrebe einen dauerhaften Frieden im Fer⸗ 
nen Oſten. Es wird ausdrücklich betont, daß 
Japan keinerlei territoriale Anſprüche an China 
ſtelle und daß darum von einer Verletzung be⸗ 
ſtehender Verträge durch Japan keine Rede ſein 
könne. 


Die japaniſche Regierung klagt aber China 
an, den Kommunismus zu fördern, um die 
japaniſchen Intereſſen auf dem Kontinent zu 
ſchädigen und zu vernichten. Dieſe Beitrebungen, 
jo heißt es in der Regierungserklärung, ſtellten 
eine Verletzung des Nichtangriffspaltes dar. Sie 
trügen des weiteren weſentlich dazu bei, den 
Weltfrieden zu bedrohen. 


Fürſt Konoe beim aifer 


Wie INES. meldet, empfing der Kaifer von 
Sapan geſtern vormittag den Minifterpräfs 
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Regierung und Koc⸗Lager 


Starke Beachtung des Kabinettsrates 


Größte Beachtung in der polniſchen Oef⸗ 
ee findet der Kabinettsrat, der geſtern 
Warſchau tagte. Bekanntlich waren dabei 
nicht nur der Herr Staatspräſident, Mar⸗ 
ſchall Smigly⸗Rydz und die Miniſter, ſondern 
auch der Leiter der Nationalen Einigung, 
Oberſt Koc, zugegen. Es wird darauf 5 
gewieſen, daß es bisher noch nicht der Fall 
eweſen war, daß der Leiter einer politiſchen 
ruppe zu Beratungen des Kabinettsrats 
ole dan wurde. Aus dieſer Tatſache 
ſchließt man auf die weitgehende Bedeutung 
der Beſprechungen, die fürs erſte zumindeſt 
auf eine enge Fühlungnahme der Regierung 
mit dem Koc⸗Lager ſchließen laſſe. 


Der konſervative „Czas“ ſchreibt dazu u. a., 
daß die Beratungen von großer politiſcher 
Tragweite geweſen ſeien. Ueber den Ge Ar 
ſtand der Beſprechungen werde ſtrengſte 

kretion bewahrt. Wahrſcheinlich ſei die 55 
ſamte innerpolitiſche Situation beſprochen 
worden. Die Zukunft werde zeigen, ob dieſe 
Beſprechungen konkrete Folgen haben wer⸗ 


ſolchen, Milliarden verſchlingenden Krieg 
ange aushalten könne. Die erſte Antwort, 
die hier darauf gegeben wurde, beſtand 
arin, daß das japanijde Bolt 
2,8 Milliarden Yen für dieſen Krieg zur 
Verfügung geſtellt hat. Alle, die mei⸗ 
nen, mit einem „Dolch ſtoß“ gegen 
die japaniſche Wirtſchaft rech⸗ 
nen zu können, werden ſich irren. 
Denn auch die japaniſche Wirtſchaft weiß, 
wg diefe Aktion unvermeidlich war. 

ene kommuniſtiſchen Elemente in China, 
die jetzt ausgerottet werden ſollen, verſuch⸗ 
ten ihre Kampagne gegen Japan ja in erſter 
Linie in Form eines Wirtſchafts⸗ 
krieges zu führen und riefen zum Bo y⸗ 
kott gegen japaniſche Waren auf. Der 
chineſiſche Markt aber iſt eines der Haupt- 
E 7 Japans: ſtillſchweigend zu dul⸗ 
den, daß den Japanern dieſer Markt ge⸗ 
nommen wurde, wäre gleichbedeutend ge⸗ 
weſen mit der Unterſchrift unter 
das eigene Todesurteil. Als man 
erkannte, daß dieſe kommuniſtiſchen Hetz⸗ 
reden mehr waren als bloße Redereien und 
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den. Zur Beit fei nur eins befannt — fo 
werde in itiſchen Kreijen betont —, daß 
trotz aller Gerüchte eine Regierungsänderung 
nicht erfolgen werde. Für den „CTzas“ find 
die Beratungen eine Beſtätigung dafür, daß 
das Lager der Nationalen inigung 
auch wenn es noch nicht nach der Regierungs⸗ 
übernahme ſtrebe, doch nicht ohne Einfluß 
auf die Regierung ſei. 


Von der . nimmt der 
rechtsgerichtete „A B C“ ebenfalls Stellung 
und meint unter anderem, die Beratungen 
wieſen auf den immer unmittelbarer wer⸗ 
denden Einfluß des Lagers der Nationalen 
ge g auf die Regierung hin. Noch habe 
das Lager die Macht nicht übernommen, doch 
nähere es ſi 
gar ſein, da 


dem immer mehr. Es könne ſo⸗ 
das Lager der Nationalen Ei⸗ 
nigung — wie Oberſt Kowalewſki in einem 
Interview der ausländiſchen Preſſe gegen- 
über erklärt habe — gezwungen ſein werde, 
ie Verantwortung eher zu übernehmen, als 
es dies wolle. 


als der Boykott ſich ſchärfer und ſchärfer 
auszuwirken maori juhte man einen Weg, 
um dieſem Treiben Halt gebieten zu können. 
an kann faſt ſagen, daß niemand dieſe 
Tatſache eher erkannte als die Wirtſchaft 
schaf ehe in der japaniſchen Wirt- 
ſchaft find zwei Häuſer: die Mitſuis, die 
m Lauf von 300 Jahren ſich eine Macht⸗ 
ſtellung in der ganzen Welt erobert haben 
und maßgeblich ſind in der Induſtrialiſie⸗ 
rung des Landes. Neben ihnen: die Mit⸗ 
kateki deren internationale geschäfte 
in erſter Linie Finanz⸗ und Geldgeſchäfte 
find. Beide Häuſer haben Vertretungen in 
allen wichtigen Plätzen der Welt. Dieſe 
Vertretungen ſpielen gegenwärtig für den 
Einkauf naturgemäß eine beſondere Rolle 
und ſie haben im Laufe der Jahrzehnte ein 
Netz von internationalen Beziehungen und 
Fäden gewoben. 

Das japaniſche Volk und die japaniſche 
e betrachten dieſen Konflikt als die 
Stunde der entſcheidenden Prü⸗ 
fung. In der ganzen Welt iſt der Japaner 
als „zäh“ bekannt. und was auf den ein⸗ 
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denten Fürſt Konoe in Audienz, um deſſen 
Bericht über die durch die Washingtoner Err 
klärung geſchaffene Lage entgegenzunehmen. 

Inzwiſchen beſchäftigten die hauptſtädtiſche 
Preſſe ſowie die politiſchen Kreiſe ſich mit der 
neuen Lage und nehmen in außerordentlich frei⸗ 
mütiger Weiſe zu den mutmaßlichen Hinter⸗ 
gründen der amerikaniſchen Initiative und 
außenpolitiſchen Schwenkung Stellung. In Leit⸗ 
artikeln wird davon geſprochen, daß Hull ver- 
ſucht habe, das Feuer im Fernen Oſten mit 
der Benzinpumpe zu löſchen. Seine auf⸗ 
ſehenerregende außenpolitiſche Erklärung wird 
mit der Notwendigkeit erklärt, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der amerikaniſchen Oeffentlichkeit von 
der allgemeinen inneren Unzufriedenheit, dem 
Zwieſpalt im demokratiſchen Lager, dem Kampf 
um das Bundesgericht und anderen ungelöſten 
innerpolitiſchen Problemen abzulenken. Der 
Schritt des amerikaniſchen Außenminiſters ſei 
daher, in dieſem Lichte geſehen, nicht allzu 
ernſt zu nehmen. 


Die verhältnismäßig zurückhaltende Haltung 
der japaniſchen Preſſe, die, wie man glaubt, auf 
höheren Wunſch zurückzu ühren iſt, ſoll angeblich 
nicht die Billigung mi Aan Kreiſe haben, 
die eine energiſche Kampagne gegen jeg⸗ 
lichen ausländiſchen Störungsverſuch der japo⸗ 
niſchen Pläne in China fordern. 


Japans Armee zu allem enkſchloſſen 


Geſtern erließ der Oberkommandierende des 
japaniſchen Expeditionskorps in Schanghai, Ge⸗ 
neral Matſui, eine Proklamation, die eine 
weitere Verſchärfung der Kämpfe 
in Nordchina ankündigt. Man mißt der 
Erklärung deshalb beſondere Bedeutung bei, 
als vor genau einer Woche ein japaniſcher 
Sprecher ſich dahin äußerte, daß die Prokla⸗ 
mation erſt am Vorabend eines neuen Groß⸗ 
angriffs veröffentlicht würde. In der Er⸗ 
klärung ſelbſt heißt es: 


„Die japaniſche Armee iſt nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen, jedes in ihrer Gewalt ſtehende Mittel 
anzuwenden, um den Gegner niederzuwerſen. 
Das Ziel der japaniſchen Expeditionstruppen 
beſteht darin, die Grundlagen zu einem ſicheren 
und dauernden Frieden in Fernoſt zu ſchafſen. 
Jetzt iſt die Armee in jeder Weiſe vorbereitet, 
dieſes Ziel zu erreichen.“ 


Gleichzeitig gab General Matſui die Zuſiche⸗ 
rung, daß die japaniſche Armee Leben und 


Eigentum von Angehörigen dritter Mächte 


ſchonen werde. Die verſtärkten Aktionen der 
japaniſchen Truppen ſetzten bereits geſtern frit 
mit aller Schärfe ein. Mehrere japaniſche Bom⸗ 


zelnen zutrifft, gilt für die 
ſchaften und Verbände der Wirtſchaft nicht 
minder. Die Anforderungen, die dieſer 
Konflikt an jeden einzelnen een wie an 
die großen Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmungen ſtellt und noch ſtellen wird, 
überſteigen vielleicht das Maß deſſen, was 
andere Länder als „tragbar“ bezeichnen. 
Wenn andere Staaten aber deshalb mei⸗ 
nen, daß die angeſpannte Lage der japani⸗ 
ſchen Wirtſchaft die A eee beein⸗ 
fluſſen oder Japan gar zwingen könne, die 
Waffen niederzulegen, ehe jene Ziele, die 
Japan ſich gegenüber Kultur und Wirtſchaft 


roßen Gemein⸗ 


eſtellt hat, erreicht ſind — werden fie er: 
ennen, of fe irren. 
Japans Heer und Japans Wirtſchaft find 


von dem gleichen unbeugſamen Willen be- 
ſeelt. Und darin werden ſie durchhalten! 
Die Boykottbeſtrebungen, die ſich jetzt in 
manchen Ländern geltend machen, werden — 
wie dies auch beim abeſſiniſchen Konflikt 
der ent war — daran nichts ändern. Ent⸗ 
ſprechenden Drohungen ſieht man in Japan 
mit vollkommener Ruhe entgegen. 
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bengeſchmader führten ſchwere Luftangriffe auf 
Schanghai und ſeine Vororte aus, bei denen 
zahlreiche militäriſch wichtige Gebäude in Trüm⸗ 
mer gelegt wurden und in Flammen aufgingen, 
ſo daß zeitweilig ganze Stadtteile der oſtchine⸗ 
ſiſchen Metropole von undurchdringlichen Raut- 
wolken eingehüllt waren. 


Inſkip gegen Boykottierung Japans 


London, 9. Oktober. Verteidigungsminiſter 
Str Thomas Inſkip gab am Freitag in einer 
Rede eine Antwort auf die Frage, warum die 
engliſche Regierung fih nicht für einen Boy- 
tott gegen Japan ausſpreche. Der Ber: 
teidigungsminiſter erklärte, daß viele Briefe 
bei ihm eingegangen feien, deren Verfaſſer fih 
für einen Bontott japaniſcher Waren einſetzten. 
England aber, ſo betonte Inſtip, habe vor allen 
anderen Nationen die Verantwortung für einen 
ſolchen Schritt zu tragen. Andere, England ſehr 
freundlich geſinnte Länder in Europa erwarteten 
von Großbritannien, daß es die Führung über⸗ 
nehme. Das aber vermehre nur noch die Ber- 
antwortlichkeit Englands, das infolge dieſer 
Tatſache um ſo mehr bemüht ſein müſſe, nicht 
in eine Politik hineinzutreiben, die es nicht 
durchführen könne. Zugleich aber müſſe es 
darauf bedacht ſein, ſtark genug zu werden, um 
eine ſolche Führung geben zu können. Der Feld⸗ 
zug gegen das Piratenunweſen im Mittelmeer 
gebe keinen Anlaß, ſich in Abenteuer zu 
ſtürzen; England müſſe einen kühlen Kopf be⸗ 
wahren. 


Eine vielbeachtete Rede 
| 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 10. Oktober 1937 


Vorſichtige Zurückhaltung Chamberlains 


Auf der geſtern in Scarborough durchge⸗ 
führten Konferenz der Konſervativen hielt 
Miniſterpräſident Chamberlain eine 
Rede, die viel Beachtung findet. 

Er führte u. a. aus, daß zur Zeit zwei 
Kriege geführt werden, einer in Spanien und 
der andere in China; in beiden Fällen ſei dem 
Kriege jedoch keine Kriegserklärung voraus⸗ 
gegangen. Dann unterſtrich Chamberlain. 
daß Rooſevelt in feiner Stellungnahme nicht 
nur die Anſicht ſeines eigenen Landes, ſon⸗ 
dern auch die Großbritanniens zum Ausdruck 
gebracht habe. Die engliſche Regierung ſei 
bereit, Hand in Hand mit Rooſevelt für den 
Weltfrieden zu arbeiten. Chamberlain drückte 
feine Ueberzeugung aus, daß die Vereinigten 
Staaten bereit jeien, an der Neunmächtekon⸗- 
ferenz teilzunehmen. Hauptziel Englands fei 
und bleibe die Herbeiführung und Erhaltung 
des Friedens. Die engliſche Regierung ſei 
jederzeit bereit, an jedem, dieſem Zweck die⸗ 
nenden Plan teilzunehmen. A 

Dann drückte Chamberlain feine Zufrie⸗ 
denheit über die italieniſche Bereitwilligkeit 


Kabinettsſitzung in Waſhington 


Regierungskreiſe dementieren Meldungen über ein gewaltiges 
Rüstungsprogramm der USA re 


Waſhington, 8. Oktober. Präſident Nooſe⸗ 
velt, der nach dreiwöchiger Abweſenheit wieder 
in die Bundeshauptſtadt zurückgekehrt ift, hatte 
am Freitag eine zweiſtündige Ausſprache mit 
Staatsjelretär Hull und dem Sonderbotſchafter 
Davis. Anſchließend führte Rooſevelt den 
Vorſitz über eine Kabinettsſitzung, die innen⸗ 
und außenpolitiſchen Fragen gewidmet war. 


Nach „Aſſociated Preß“ bezeichneten am Frei⸗ 
tag hohe Regierungskreiſe die Auslandsberichte, 
die von einem gewaltigen Rüftungsprogramm 
der Vereinigten Staaten ſprechen, als „jeder 
Begründung entbehrend“. 


Im Zuſammenhang mit der Bekanntgabe der 
Zahlen über die Kriegsmateriallieferungen der 
USA insbeſondere an Moskau und Nanking 
tauchten nämlich in der Weltpreſſe Meldungen 
auf, die von einem ungeheuren Aufrüſtungs⸗ 
plan der Vereinigten Staaten berichteten. An- 
geſichts der Rede Rooſevelts, in der mit 
deutlichem Blick auf Japan gegen die „Frie⸗ 
densſtörer“ Stellung genommen wurde, ent⸗ 
behrten dieſe Meldungen über den Rüſtungs⸗ 
plan nicht einer gewiſſen Pikanterie. 


So ſchrieb geſtern „Daily Mail“, es beſtünde 
die Möglichkeit, daß Amerika in kurzem eine 
Rüſtungsanleihe auflege und mit einer gewal⸗ 
tigen Aufrüſtung beginne. Das Blatt ver⸗ 
mutet, daß zu dieſem Zweck Präſident Rooſevelt 
eine Sonderſitzung des Kongreſſes 
einberufen werde, nachdem er nach Waſhington 
zurückgekehrt ſei. Auch in den Kreiſen der City 
ſei geſtern das Gerücht über eine ſolche ameri⸗ 
kaniſche Rüſtungsanleihe umgelaufen. „Daily 
Mail“ nimmt dieſe Vermutung über die ame⸗ 
rikaniſche Aufrüſtung zum Anlaß, die engli⸗ 
ſche Regierung aufzufordern, das britiſche 


Vergessenes Deutschtum 


Aufrüſtungsprogramm ebenfalls mit aller Be⸗ 
ſchleunigung durchzuführen. 

Der „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Waſhington, daß in Amerikas Hauptſtadt Ge- 
rüchte umlaufen, die beſagen, daß der Haupt⸗ 
grund der Rooſeveltrede in Chicago 
der geweſen fei, ein rieſiges Rüſtungs⸗ 
programm ſtimmungsmäßig einzuleiten. 

Man ſpricht in Waſhington davon, daß die ge⸗ 
plante Aufrüſtung nicht weniger als fünf⸗ 
hundert Millionen Pfund erfordern 
würde. Auch andere Londoner Morgenblätter 
find der Anſicht, daß Rooſevelts Rede in der 
Hauptſache dieſem Zweck gedient habe. Teil⸗ 
weiſe werden dieſe Nachrichten in ſenſationell⸗ 
ſter Aufmachung gebracht. 

* 


Die „New Port Times“ meldet aus 
Waſhington, das amerikaniſche Marineminiſte⸗ 
rium beabſichtigte, Rieſenflugboote in 
Bau zu geben, die ein Gewicht von fünfzig bis 


ſechzig Tonnen und einen Flug bereich von 


etwa 14000 Kilometer hätten. Sie 
ſollten mit vier Motoren mit je 1500 PS und 
eigener Kraftanlage ausgerüſtet werden. 


Sieben Tote bei einem Verkehrs 


unglück in Amerika 
New Dork. Ein ungewöhnlicher Verkehrs⸗ 
unfall ereignete ſich in Gary in Indiana. Hier 
ſtießen zwei Kraftwagen auf einem Bahnüber⸗ 


gang in dem Augenblick zuſammen, als ein 


Eiſenbahnzug die Strecke paſſierte. Beide Autos 
wurden von dem Zuge erfaßt. Sieben Perſonen 
kamen vei dem Unfall ums Leben, und vier 
wurden ſchwer verletzt. 


am Monte Rofa Deutſche, Alemannen, und feit. 
mehr als jieben Jahrhunderten haben fie ſich 


zur Mitarbeit im Rahmen der Nyoner Be⸗ 
ſprechungen aus. Dabei ſagte er u. a.: „Wir 


warten noch immer auf die Antwort Italiens 


auf unſere Einladung; ich vertraue aber dar⸗ 
auf, daß die Antwort einen Charakter haben 
wird, der in unſere gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen eine größere Harmonie zu bringen ge- 
eignet iſt. Wenn es gelingen würde, die Er⸗ 
ledigung des ſpaniſchen Problems vorwärts 
zu bringen, ſo würde der Weg zu den Be⸗ 
ſprechungen, die Gegenſtand der letzten Kor- 
reſpondenz e Muffolini und mir 
waren, geebnet jein.“ 

Dieſe Formulierung zeigt deutlich, ſo 
ſchreibt die „Pat“ dazu, daß Chamberlain 
alles vermied, was irgendwie auf die er⸗ 
wartete Antwort Einfluß haben könnte. Auf 
jeden Fall zeigten die Worte des engliſchen 
Miniſterpräſidenten aber, daß die engliſch⸗ 
italieniſchen Beſprechungen über die allge⸗ 
meine Lage im Mittelmeer ohne die Erledi⸗ 
ung der ſpaniſchen Frage nicht vom toten 
Punkt zu bringen ſeien. i 

Zum Schluß ſprach Chamberlain über 
innerpolitiſche Fragen und betonte dabei die 
engliſchen Aufrüſtungspläne. 


Paris wollte mehr hören! 


Paris, 9. Oktober. Die Rede Chamber⸗ 
lains wird von der franzöſiſchen Preſſe aus⸗ 
führlich wiedergegeben. In Anbetracht der 
Spannung, mit der man ſie erwartet hatte, 
läßt fih jedoch in den wenigen, bisher vor⸗ 


liegenden Kommentaren ein gewiſſes Ge⸗ 
fühl der Enttäuſchung nicht 


über⸗ 

ſehen. N 
„Petit Pariſien“ meint, Chamberlain habe 
eine Zuri ng an den Tag gelegt, die, 
wenn ſie auch nicht die Neugierde der Oeffent⸗ 
lichkeit befriedige, doch immerhin bezeichnend 
ei. — „Echo de Paris“ jagt, Chamberlain 
ein ziemlich düſteres Bild der außen⸗ 


Nr. 233 


gegenüber Italien 


des engliſchen Premiers — Hoffnung auf den Beiſtand 
Amerikas in der Fernoſt⸗Frage 


politiſchen Lage gezeichnet. Der engliſche Mi’ 
niſterpräſident habe es für klug befunden: 
gegenüber den ſpaniſchen und den Mitte” 
meerangelegenheiten nicht Stellung zu ne 

men, ſo lange Italien nicht geantwortet habe 


London betont Friedenswillen 


London, 9. Oktober. Die Rede des Premier 
miniſters wird ſelbſtverſtändlich auch von der 
Londoner Morgenpreſſe ſtart beachtet. Die 
Blätter bringen auf der erſten Seite, teilweiſe 
unter großen Ueberſchriften, die martanteften 
Sätze dieſer Rede oder heben fie in den Hann 
ſeiten beſonders hervor. „Times“ unterſtreich, 
Chamberlain habe klargemacht, daß Englar. 
an jedem Plan mitarbeiten werde, der De 
Aufrechterhaltung des Friedens diene. Cham 
berlain habe im Augenblick aber keine wei 
teren Einzelheiten mitteilen können. 


Rom: fein Beitrag zur Klärung 


Mailand, 9. Oktober. Zur Rede Chamb . 
lains erklärt die „Stampa“: Wenn fie, D 
internationale Spannung nicht verjar 
habe, jo habe fie aber auch nicht dazu Sie 
dient, ſie zutlären. Das Blatt hellt a 
Frage auf, ob man auf die Möglichteit von ger! 
handlungen zu dritt hinziele und er 
Verantwortung für das Ende des Nichte e, 
miſchungsſyſtems etwa auf die Schultern St 
liens laden möchte. Italien weiſe eine = 
einfeitige Belaſtung zurück. Die italie 516 
Antwort werde aufbauend ſein und ane 
mit der Haltung der Vergangenheit im bol 
klang ſtehen. Es merde immer wiederholl, k 
Frantreich und England diesmal Ernſt me fie 
würden. Wollen die franzöſiſchen und e 
ihen Streitkräfte offen zugunſten Valene 
eingreifen? Man könne nicht glauben, her 
London eine Politik treiben würde, die he 
ausſchließlich eine Angelegenheit Moskaus 
weſen ſei. 


die Ankworknote gemeinſam 
mit Berlin entworfen 


Verdächtige Eile Frankreichs und Englands 


Berlin, 9. e Por un ae 
ſtellung der tantr u g- 
lands 1 Rom daß die italieniſche 


ia” 
Die Aktien ftehen jhlimm für den Wale, 
Ausſchuß und England Frankreich kargen 
ſich durch die italieniſche Antwort n Aien 


einen Vorwand verſchaffen, u 
Reſt von Nichtintervention fallen zullen r 
den Italienern die ganze Verantwor 9 als 
alles weitere aufzubürden. Stärke fenil" 
es bisher geſchah, rücken nun die e 
Blätter die Verantwortung Gro 0 wird 
niens in den Vordergrund. ung ver’ 
von der „Stampa“ für die Entwi mien 
antwortlich gemacht, die die Dinge in unge es 
nehmen werden Bon Engl $ ob mar 
nach Meinung dieſes Blattes auch Rezept nis 
im Fernen Oſten nach Roofevelts b war 
um Ende marſchieren wolle. Mit 20 
et Italien ab, welchen Gebrauch 15 
von dieſer Wahlmöglichteit machen - 


ielt. 

& tapp Í n 

Boden ein ſtrenger Ernährer war, der ſeine Kinder m ee 
Da gingen ſie auf Wanderſchaft, gründeten ſich ru 40 A 


700-jährige Sprachinsel im Tal von Gressoney 


Auf einer Wanderfahrt kam Dr. Willi Hammel- 
rath zufällig ins Tal der Lys, südlich des Monte 
Rosa, in der italienischen Provinz Aosta. Zu seiner 
Ueberraschung stiess er dort — mitten im alt- 
italienischen Gebiet — auf eine alte deutsche 
Sprachinsel. Gressoney. Vor 700 Jahren 
war sie von alemannischen Pauern gegründet wor- 
den, und in ihrem wesentlichen Kern hat sie sich 
bis heute erhalten. Unter den anderen deutschen 
Volksgruppen des Auslandes und selbst im Deut- 
schen Reich ist diese Insel so gut wie unbekannt — 
und doch sind die 1200 deutschen Blutsgenossen 
von Gressoney wert, dass man sie nicht vergisst! 


Steil ſtehen die Berge in den blauen Himmel, die das enge 
Tal bewachen, wie graue Rieſen ein Kind behüten. Der Monte 
Roja, ihr König, hat ſein Töchterlein, die Lys, in die Welt 
geſchickt, ſüdwärts; und das e die Zwei⸗ und Drei⸗ 
taujender, das Grauhaupt, das Rothorn, das Marienhorn, ſo 
weit fie können, in das Tal der Dora Baltea, Vom Arſprung 
der Lys aber an, dem Lysgletſcher, der in zwei mächtigen Strö⸗ 
men vom unheimlichen Lyskamm entſendet wird, ziehen ſich 
Häuſer das Tal hinunter; erſt wenige, beſonders mutige, dann 
mehr, bis ein rechtes = daraus geworden ift. Lang zieht 
ſich jein Weg: fünfzehn Kilometer weit ſtreckt es fih durch das 
enge Tal dem Süden zu. Felſen und Schneehäupter, nachher 
auch “teile Waldhänge mit Lärchen⸗, Tannen- und Arvengrün; 
Waſſerfälle — und überall hochliegende Almen, ſteile Geiten- 
ſchluchten: das iſt das Tal von Greſſoney 


Ein echtes Bergtal, mit allem, was einem ſolchen eignet. 
Die e ende und das harte Leben in einem Hochtal 
ſuchen und bilden jó ihre Menſchen, die nirgends anders jo 
fender ange Die Ralientraft der Bergvölter hat hier ein bez 
bun bel ins Beſſoiel: Seit mehr als ſleben Jahr: 

üderten wohnen in dieſem abgelegenen Tal 


ihre Art, ihre Sprache, ihre Häuſer und Sitten 
bewahrt. Trotz allem; in fremdem Land. durch alles hin⸗ 
durch. Immer find ja Bergnölter wie ihre Berge; ſelſig ab- 
weiſend, zäh feſthaltend, feſt eingeſtemmt in den Boden. ales, 
die Basken, die Stämme im Kaukaſus ſind bekannt. Anders 
ſind Berge als grije, die verbinden, nicht trennen, die voran 
bewegen und ihre Menſchen beweglich machen, zielſtrebig, for⸗ 
mend; anders auch als die Ebenen. die weit machen, greifend, 
ſchweifend, aus denen die Maſſen der Reitervölker und Herren⸗ 
völter vorbrechen. Die Berge aber haben Ruhe, geben Ruhe, 
und der Rhythmus der Berge, die in weiten Zeiträumen leben, 
ſchwingt auch noch in den Nachkommen derer, die hier vor 
vielen hundert Jahren über den Theodulpaß in das Dickicht 
der Arvenwälder zogen. f Te 

Sennen aus dem Lötſchental maren es, hartes Berg- 
leben ſchon gewohnt feit Jahrhunderten und die Art der Berge 
tief im Blut. Immer war und iſt es die Art der Deutſchen 
(und der Alemannen beſonders ), ſich feſtzubeißen, einzuwurzeln, 
einzuſtemmen — bis ins Geiſtige geht das. Härte des Schick⸗ 
ſals oder des Kampfes kann ſie nur ſtärken; wenn eine Lawine 
im Jahre 1706 den Weiler Alpenzug ganz verſchüttet und vom 
Berg herabfegt, daß alles Leben in ihm vernichtet wird. — ein 
paar Jahre eher ſteht er wieder, nur ein wenig von der 
Stelle gerückt. Es lebt hier ein alter Adel, ein Adel, den der 
Boden gibt, den die Berge geben; der ſtolze Erbadel jahr⸗ 
1 Tatkraft, harten Kampfes, zäher Treue. In Ge⸗ 
ſichter und Köpfe hat er feine Züge hineingeformt, die heute 
bei einfachen Bauern oft auffallen; in Gang und Geſtalt iſt 
er unverkennbar. Hoher Wuchs, ruhige, ſtolze Augen, feſter 
Bau — es iſt eine Freude, ſie zu ſehen. Unverkennbar deutſch, 
in Leibes⸗ und Geiſtesart. 1 

meteai aber, und das gibt dieſem deutſchen Tal in 
Italien ſeine einzigartige Bedeutung, iſt die Vereinigung die⸗ 
ſer zähen, haltenden Kraft mit einem ganz anderen Zuge: dem 
eines großen Schwunges in die Weite. Das Tal 
Greſſoney hieß in früheren Zeiten das „Krämertal“. Seine 
Menſchen trieb es immer wieder hinaus in die Welt, da der 


beides 


n 
D h eigen ita⸗ 
ernweh und Heimwe eutſchen ein den 
8 ER die Triebkräfte dieſer deutſchen Sied a Ti nn na 


ier ſeine 


verleben. Und die gleiche Zähigkeit, die fie au 
7 5 haben, nahmen p als bende deten met 
Diefe Greſſon ehr gehen, 
i N en, Begründer neue ew z 
17 ru. Kampf gezmung! — Ra p 1 lebe ld e 1 
Nie Sippen verbände, Genoſſenſchaften. F geſchäd 15 
durch das friſche Blut, das ſie in kriegs⸗ oder ute jesene 
deutſche Gebiete brachten, durch die fre e Beweg imat als d 
reiche Triebkräfte für die große deutide fühlten. 2 
Borpoften fie in der Fremde fan fih f gen 13 


en und 
Das iſt Geſchichte. Und Gegenwart? „ler le ten, den, 


roßen Häufer, in denen die Väter und unveränn cen 
viele ſtehen leer. Noch ijt die Art der Men en He in pie i 
und fie kann auch nicht verändert werden, fo a Tr n nen 
Bergen leben. Aber es liegt doch ein 0 eſtorben: oil 
darüber. Der Steinbock iſt heute hier faſt = pr und 3 "gr 
aber nicht auch Menſchenſeelen ſterben? Be oder irt 


2 5 winen w 
ation find vielleicht größere Gefahren als La tende, zer 
lihe ya Ukat Diefe Beg die die menschen ſo a 
lichkeitsnahe, nüchterne Art des Gebirgen Blick des Kräfte 
ordentlich mit dem weltoffenen meilſchaueunf ore beiden geht 
derers verbinden, — dieſe Deutſchen, die a auch uns a m 
ſo klar vereinen —, fie tragen eine Tragik, 


Vergeſſen wir fie? Es wäre unneralt 
noch für uns als für fie. Denn Vorsehen wie 
erſt Fer ſolche, die echte Art jo rein bewa , 


h 
im tal am Monte Roja. irat 


Willi Haan? 


; 


e 


Staatsjefretär Junk in Budapeſt 
herzlich begrüßt 


Diertägiger offizieller Beſuch in Ungarn 


Budo peſt, 8. Oktober. Der Staatsſekretär im 
Heichsminiſterium für Volksaufklärung und 


teilnahmen. Ferner waren hervorragende Ver⸗ 
treter der Armee, der Marine und des Außen⸗ 


Ar Propaganda, Walter Funk, it am Freitag | minijteriums anweſend. 

4 abend, im Kraftwagen von Wien kommend, zu Am Vorabend des Abſchluſſes des Beſuchs 
5 einem viertägigen offiziellen Beſuch in Budapeſt | bot der Empfang in den gaſtlichen Räumen der 
2 eingetrofſen. Der Staatsſekretär iſt während deutſchen Botſchaft Gelegenheit zu zwangloſer 


Anterhaltung zwiſchen den franzöſiſchen und den 
deutſchen Offizieren. 

General Milch und ſeine Begleiter werden 
vorausſichtlich heute den Rückflug nach Deutſch⸗ 
land antreten. Geſtern nachmittag hatte Gene⸗ 
ral Milch den Luftfahrtpavillon auf der Welt⸗ 
ausſtellung beſucht, wo er von dem Sonder⸗ 
beauftragten für Luftfahrt auf der Ausſtellung, 
Laurent⸗Eynac, empfangen wurde. 


Hoch willkommene Gäſte 


Rom, 8. Oktober. Der für Sonnabend an⸗ 
gekündigten Ankunft von 450 deutſchen 
Arbeitern widmet die geiamte römiſche 


Bürgermeiſter leitet 


E feines Aufenthalts in Budapeſt Gaſt der ungari⸗ 
y Ihen Regierung. In Begleitung des Staats: 
ſekretärs befinden ſich feine Gattin ſowie Re⸗ 
gierungsrat von Weyßenhoff. Zur Be⸗ 
grüßung des Staatsſekretärs hatten ſich der 
Landesleiter der NSDAP. in Ungarn, Graeb, 
ſowie ein Vertreter des Außenminiſteriums ein⸗ 
gefunden. Staatsſekretär Funk wird am Mon⸗ 
tag nom Reichsverweſer Admiral Horthy in 
Audienz empfangen. 

Die Preſſe, die den Lebenslauf und Licht⸗ 
bilder des Gaſtes veröffentlicht, widmet Staats⸗ 
ſekretär Funk warme Worte des Willkommens 
und begrüßt in ihm einen der führenden Män⸗ 
ner des neuen Deutſchlands. Das Regierungs⸗ 
blatt befaßt ſich in einem längeren Bericht mit 

er Perſönlichteit des Staatsſekretärs Funk und 

reibt, daß dieſer Mann einer der erſten 
Staatsbeamten des Dritten Reiches ſei. Er ſei 

ie rechte Hand von Dr. Goebbels. Das 
Blatt hebt dann vor allem die Verdienſte des 
Staatsſetretärs um die Neuordnung der deut⸗ 
hen Preſſe hervor, die heute tatſächlich nach 

em Ideal der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
aufgebaut fei. 


Empfang zu Ehren Milchs in der 
Bariſer deutlichen Botſchaft 


Paris, 9. Oktober. Anläßlich des Pariſer 
Beſuches des Staatsſekretärs im Reichs = Quft: 
ahrtminiſterium, Generals der Flieger Milch, 
Ea der deutſche Botſchafter Graf Melczet 
0 Freitag einen Empfang, an dem neben zahl: 
ic n führenden Perſönlichteiten der franzöſi⸗ 
Keen Militär- und Zivilluftfahrt auch der Unter⸗ 
raatsſekretär im franzöſiſchen Luftfahrtminiſte⸗ 
num, Andraud, und der Chef des General- 
abs der Fliegertruppe, General Féquan £ 


Paris, 9. Oktober. Die in Frankreich be⸗ 
vorſtehenden Kantonalwahlen kündigen ſich 
ſchon jetzt durch blutige Auseinanderſetzungen 
im ganzen Lande an. In der kleinen Ge⸗ 
meinde Mitry ⸗ Mory im Departement 
Seine et Marne, wo die franzöſiſche Volks⸗ 
partei Doriots Freitag abend eine Wahl⸗ 
verſammlung durchführte, ſtürmten kommu⸗ 
niſtiſche Horden in Stärke von 500 Mann den 
Verſammlungsraum. Es dürfte wohl einzig 
daſtehen, daß dieje Störungsaktion von dem 
Bürgermeiſter der Gemeinde geleitet wurde. 
In der daraufhin entſtehenden Schlägerei 
machten die Kommuni ebenfalls Front 
gegen die polizei und ſchoſſen auf ie Ein 
Polizeiinfpeftor wurde durch einen Kopfſchuß 


Kämpfer für Deulſchlands Freiheit 


Jun 50. Geburtstag Horft Weſſels — dr. Goebbels gedenkt feines 
. Opfertodes 


nalſozialiſtiſche Kampfgemeinſchaft inmitten 
des roteſten Berlins. Damals entſtanden auch 
ſeine hinreißenden Kampflieder, von denen das 
kraftvolle SAsLied „Die Fahne hoch“ zur deut- 
ſchen Nationalhymne geworden ijt. Die 
kommuniſtiſche Hochburg im roten Oſten Ber⸗ 


| pr tlin, 9. Oktober. Am heutigen Sonnabend 
Ma NE das deutſche Volk des Vorkämpfers und 
artprers der nationalſozialiſtiſchen Idee, 
Met Weſſel, der an dieſem Tage vor 
Piadahren geboren wurde. Als Sohn eines 
hei "ters verbrachte Horſt Weſſel ſeine Kind⸗ 


Benin Mühlheim an der Ruhr, beſuchte in | lins geriet in ſeinem Kampfabſchnitt bald ins 
is an das Gymnaſtum und wandte ſich mit | Wanken. Horſt Weſſel erkämpfte hier der SA 
lfaj iten dem Studium der Rechtswiſſen⸗ die Freiheit der Straße und ſchlug eine tiefe 
G A zu. l Breſche in die Front des Bolſchewismus. Da 
eine glühende Vaterlandsliebe und die | wurde er am 14. Januar 1930 das Opfer feiger 


matten Zuſtände nach dem Zuſammen⸗ 


ru kommuniſtiſcher Mörder. Durch mehrere 
delt vom 9. November 1918 machten ihn zum 


Schüſſe ſchwer verwundet, rang der deutſche 


Nati ſchen Kämpfer. 1926 bekannte er ſich zum Freiheitskämpfer noch über fünf Wochen mit 
treu dnalſozialismus und wurde einer der dem Tode, bis ſein Leben am 23. Februar für 
eften Gefolgsmänner des Führers. Sein | immer erloſch. 


Yan eilnier, der reſtloſe Einſatz feiner Per- 


ihn und die treue Kameradſchaft ſtellten Zur Erinnerung an die 30. Wiederkehr ſeines 
geng ald vor die Front der Berliner Partei⸗ Geburtstages findet heute auf dem Küſtriner 
derelſen. on feinen Kameraden geliebt und [Platz in Berlin ein großer Appell ſtatt, zu dem 

brt, Von feinen Feinden gefürmtet, iiber- | 16000 SA⸗Männer aufmarſchieren werden. 


n 

ter er 1929 den SA ⸗ Sturm ö im Be⸗ 

macht riedrichshain. Aus ſeinem Sturm 
© er in kurzer Zeit eine einzigartige natio⸗ 


Nationaler Durchbruch am Lella-Iluß 


Sahlreihe Ortſchaften erobert 


Im Mittelpunkt der Gedenkfeier ſteht eine An⸗ 
ſprache des Berliner Gauleiters, Reichsminiſter 
Dr. Goebbels. 


heria Manca, 9. Oktober. Der nationale Heeres- Eftremadura: Im Norden des Guadiana: 

ſt vom Freitag lautet: Fluſſes wurden in der Nacht zum Freitag feind⸗ 
Unfere « dien: An der Oſtfront durchbrachen liche Gruppen, die in unſere Linien eingebrochen 
mit der Luppen am Freitag in Zuſammenarbeit | waren, wieder vertrieben. Bei dieſer Opera⸗ 
am obere uftwaffe die feindlichen Feſtungslinien | tion erbeuteten wir Maſchinengewehre, Gewehre 


; Teil des Sella⸗Fluſſes, erreichten den 
i Vila Sluß und beſetzten die Dörfer San Tirſo, 
Toner Ontianes de Ole, Ortigoſa und die Höhe 
Hon. Jowie die Berge im Often dieſer Poſi⸗ 
hinterließ Gegner wurde ſtart erſchüttert und 
Leon: auf dem Kampfplatz zahlreiche Tote. 


und anderes Kriegsmaterial. 


Kein U⸗Boot⸗Angriff 
auf den Zerſtörer „Baſilisk“ 


London, 9. Oktober. Nach einer Mitteilung 


ders Carter, tere unſerer Stellungen, bejon- der britiſchen Admiralität habe kein U⸗Boot⸗ 
vom aſtellandos und Loma del Mjo, wurden | Angriff auf den britiſchen Zerſtörer „Baſilisk“ 
mit N angegriffen, der jedoch jedesmal | ſtattgefunden. Die Erklärung hat folgenden 
gen wurde Ve rluſten zurückgeſchla⸗ Wortlaut: 


„ Unfere Truppen beſetzten Collad 
8 ppen beſetzten Collado 
Djo — 5 e Penas del Viento, Canto del 
Widerſta 85 Höhe Pendones. Der feindliche 

; 22 wurde überall gebrochen. 
jere True Im Abſchnitt Sabinanigo ſetzten 
k 2 5 die Säuberungsaktion in der 
* Alber Gallaego und Beſa gebildeten 
A. Debra ſie ſtellten die Verbindung mit den 
ASS bänder her erierenden nationalen Kampfver⸗ 


„Auf Grund einer neuen, genauen Unter- 
ſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß kein U⸗Boot⸗ 
Angriff auf HMS. „Baſilisk“ unternommen 
worden iſt.“ 

Zu dieſer Mitteilung ſchreibt die „Action 
Fransaiſe“, die ganze Affäre fei aus einer iiber- 
ſpitzten Einbildung engliſcher Matroſen heraus. 
entſtanden. Das habe jedoch die ſowjetfreund⸗ 
liche franzöſiſche Preſſe nicht gehindert, mice 
einmal Italien anzuklagen. 


| 


sagte 


Abendpreſſe überaus freundlich gehaltene Be- 
grüßungsartikel. Ebenſo herzlich, wie die italie⸗ 
niſchen Arbeiter in München, Nürnberg und 
Berlin empfangen worden ſeien, werde — ſo 
heißt es übereinſtimmend — das faſchiſtiſche 
Italien die deutſchen Freunde als hoch will⸗ 
kommene Gäſte aufnehmen. Rom rüſtet 
ſich bereits, um die deutſchen Kameraden, die 
während ihres ganzen Aufenthalts in Italien 
Gäſte der faſchiſtiſchen Organiſation für Freizeit⸗ 
geſtaltung (Opera Nazionale Dopolavoro) find, 
mit Kundgebungen lebhafteſter Sympathie be- 
grüßen. 


Berſammlungslerror 


Blutige Zuſammenſtöße in Frankreich — Polizeiinſpektor 
ſchwer verletzt 


ſchwer verletzl. 
ein völlig demolierter Verſammlungsſaal und 
ſchwerbeſchädigte Kraftwagen waren das Er⸗ 
gebnis der Verſammlung. 


Auch aus Cambrai werden ſchwere Aus⸗ 
ſchreitungen gemeldet. In einer Kommuni⸗ 


Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meijt ein ſchwieriges Problem. Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich Bei 
Hämorrheiden werden Anuſol Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem man 
nach Vorſchrift handelt. 12 Zäpfchen zi 5,—, 
6 Zäpfchen zl 8,.—. 


ſtenverſammlung wurden mehrere Gegner der 
Kommuniſten ee und mißhandelt. 
Einer der Angegriffenen wurde ſchwer ver- 
letzt in ein Krankenhaus eingeliefert. Rechts⸗ 
kreiſe verſammelten ſich nach dieſen Vorfällen 
zu einer Proteſtkundgebung vor dem 

athaus der Stadt und werlangten vom Po- 
lizeikommiſſar die Auflöfung der kommuni⸗ 
ſtiſch⸗marxiſtiſchen Verſammlung. Während 
ſie dieſe Forderung vorbrachten, N 
Horden von Kommuniſten vor dem Rathaus 
und gingen gegen die Demonſtranten vor. Es 
gelang der Polizei mit vieler Mühe, die Ober⸗ 
hand zu gewinnen und die Kämpfenden zu 
trennen. der Sicherheit halber führte die Po- 
lizei bis ſpät in die Nacht einen verſtärkten 
Streifendienſt durch. 


Die Arbeilsloſigkeit ſteigt 


Paris, 9. Oktober. Die Arbeitsloſenziffer 
in Frankreich hat ſich gegenüber der Bor- 
woche um 2171 Arbeitsloſe erhöht. Man zählt 
augenblicklich 307 512 Arbeitsloſe (davon 
92 531 Frauen), gegenüber 305 341 in der 
Vorwoche. In Paris allein ſtellt ſich die Ar⸗ 
beitsloſenzahl auf 84 661, das ſind rund 500 
mehr als am letzten Berichtstag. „Petit Jour⸗ 
nal“ fragt in dieſem Zuſammenhang, ob die 
mit ſo viel Aufheben verkündigte 40-Stunden⸗ 
Woche, von der man ſich doch eine beträcht⸗ 
liche Abnahme der Arbeitsloſigkeit in Frank⸗ 
reich verſprach, zum Ende des Jahres ſchon 
ihre Wirkung verloren habe. Der beginnende 
Winter kündige ſich infolge der Lebensteue⸗ 
rung für die Armen bereits hart an. 


Am Freitag vormittag ift die geſamte, 1000 
Perſonen N Belegſchaft einer großen 
Fabrik in Clermont⸗Ferrand in den Streik 
getreten und hat die Fabrik mit Streikpoſten 
beſetzt. 


„Ami du peuple“ eingegangen 


Paris, 9. Oktober. Die Pariſer Tageszei⸗ 
tung „Ami du peuple,“ die ſchon lange mit 
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, 
mußte jetzt ihr Erſcheinen einſtellen. 


Abordnung der Gewerkſchaften 
beim Miniſterpräſidenten 


Warſchau, 8. Oktober. Der Miniſterprä⸗ 
ſident empfing am Freitag eine Abordnung 
der Gewerkſchaftsverbände, die laut „Pat 
auf die innerhalb der Gewerkſchaftsverbünde 
durch das kürzlich auf offener Straße erfolgte 
Attentat entſtandene Beunruhigung hinwies. 
Der Miniſterpräſident erklärte, daß die für 
das Bombenattentat verantwortlichen Per⸗ 
fonen ſtreng beſtraft werden. 


den gesund 


Kneipp Malzkaflee! 


Eine Reihe von Verletzten, 
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rbeugen, u 
„Besser vote heiten 


schuf darum 


Kneipp, und unerreichten 


Ptarrer h nohrhaften, 
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Berbandsanwalt Rudolf Boler 
50 Jahre alt 


Wieder begehen wir heute den 50. Geburts: 
tag eines Mannes, der mit an der Spitze unje- 
rer Volksgruppe marſchiert. Vor allem wer: 
den Tauſende von Genoſſenſchaftern Kleinpolens 
und Wolhyniens ſeiner gedenken, hat er ſich doch 
von Jugend auf in den Dienſt der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit geſtellt und durch ſie gleich von An⸗ 
fang an bleibende Werte für die Allgemeinheit 
ſchaffen geholfen. Denn ſchon vor dem Kriege, 
als junger Lehrer, hatte Verbandsanwalt 
Bolek nicht nur die Buchführung der Raiff: 
eiſenkaſſe in Weinbergen übernommen, ſondern 
auch in den umliegenden Raiffeiſenkaſſen nach 
dem Rechten geſehen zu einer Zeit, da unſer 
Genoſſenſchaftsweſen noch in den Kinderſchuhen 
ſteckte. Und das erſte Genoſſenſchaftshaus, das 
in unſerem Gebiete entſtand, iſt jenes in Wein⸗ 
bergen, dem Tätigkeitsbereich Anwalt Bolets 
vor dem Kriege. 


Dann kam der Krieg und auch Lehrer Bolet 
zog ins Feld. Als öſterreichiſcher Rejerveoffi- 
zier machte er die Kämpfe an verſchiedenen 
Fronten mit und holte ſich manche Auszeich⸗ 
nung. Im Jahre 1919 trat er zunächſt wieder 
in den Schuldienſt ein und wirkte als Fachleh⸗ 
rer an der evangeliſchen Volksſchule und an dem 
kurz vorher neugegründeten privaten deutſchen 
Gymnafium in Lemberg. Bald ergriff ihn aber 
auch hier die genoſſenſchaftliche Arbeit. Schon 
im Jahre 1919 wurde er in den Vorſtand des 
„Verbandes deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſ⸗ 
ſenſchaften“ gewählt; 1922 wurde er Verbands⸗ 
anwalt. Ein ſchweres und verantwortungsvol⸗ 
les Amt wurde Vg. Bolek damit übertragen. 
Krieg, Inflation und andere Umſtände hatten 
unſer junges Genoſſenſchaftsweſen an den Rand 
des Abgrundes gebracht. Daß aber eiſerne Ent⸗ 
ſchloſſenheit und zähe Ausdauer Wunder wirken 
können, ſehen wir an Verbandsanwalt Bolek. 
44 faſt zur Gänze untätige Genoſſenſchaften 
an er vorgefunden, 102 Betriebe zählen wir 

eute. 


Mit Genugtuung und Stolz kann Verbands: 
anwalt Bolek an ſeinem Ehrentage auf ſein 
Werk zurückblicken. Ihm dankt die ganze Volks⸗ 
gruppe, da ſie den Erfolg ſeiner Arbeit ſieht. 
Und ſie tut es um ſo mehr, als der Jubilar trotz 
der beruflichen Inanſpruchnahme noch immer ſo⸗ 
viel Kraft und Zeit fand, auch in anderen An⸗ 
gelegenheiten unſerer Volksgruppe teils füh⸗ 
rend teils beratend ſich zu betätigen. Seiner 
Initiative und tatkräftigen Förderung verdankt 
das Deutſchtum in Lemberg den ſchönen Sport⸗ 
und Spielplatz und nicht zuletzt auch den Feſt⸗ 
faal der Evangeliſchen Gemeinde in Lem⸗ 
berg, wie ſo manche Landgemeinde ihr Genoſſen⸗ 
ſchaftshaus der Unterſtützung der Genoſſenſchaf⸗ 
ten und ihrer Zentralen verdankt. Die Alt⸗ 
und Jungbauernkurſe in Dornfeld ſowie die 
Lemberger Schulen erfreuen ſich ſeiner beſonde⸗ 
ren Fürſorge. Und da er, neben manch anderem 
Ehrenamt, auch in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzender des Deutſchen Volksrates in Kleinpolen 
keine leichte Stellung inne hat, ſo kennzeichnet 
das zur Genüge die Verantwortung, die auf ihm 
laſtet. £ 


Wir wollen in unſere Glückwünſche den 
Wunſch einſchließen, daß der Allmächtige dem 
Jubilar die Kraft verleihen möge, ſein Werk 
noch ſo manches Jahr mit der gleichen Entſchloſ⸗ 
ſenheit, Ausdauer und Umſicht weiterzuführen 
zum Segen unſerer Volksgruppe! 


— 


der geſamle „Reden“ -Belrieb 
in Chorzow geſchloſſen 


Wie die deutſche Preſſe in Oberſchleſien met: 
det, find nun ſämtliche Betriebe des Hotels 
„Graf Reden“ in Chorzow (Königshütte) ge⸗ 
ſchloſſen worden. Bereits am 27. September 
hatte die Polizei die Schließung des Gaſthaus⸗ 
betriebes und der Vereinsräume angeordnet, 
woraufhin jetzt auch noch der Hotelbetrieb und 
der große Saal, in dem die Hauptveranſtal⸗ 
tungen des Deutſchtums in Oberſchleſien ſtatt⸗ 
fanden, geſchloſſen wurden. Die Baupolizei 
begründet ihre Maßnahme damit, daß die 
ſeinerzeit von der Baukommiſſton beanſtandeten 
Mängel noch nicht beſeitigt worden ſeien. Aus 
Gründen der Sicherheit habe man daher auch 
die anderen Betriebe ſchließen müſſen . Es 
ie hierzu zu bemerken, daß die Renovations⸗ 
arbeiten bereits in Angriff genommen waren! 
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Mit Muskelkraft durch die Lüfte 


Ein Uhrmacher hält ganz Paris im Banne 


Vor 125 Jahren beſtieg ein nicht ſehr anſehn⸗ 
liches Männchen, der 56jährige Jakob Degen 
aus Wien, auf dem Pariſer Marsfeld einen 
geheimnisvollen Apparat. Wan ſah zwei rie⸗ 
ſige Vogelflügel und einen kleinen Ballon, wie 
ihn die Pariſer zum erſtenmal mit den Brü⸗ 
dern Montgolfier in der Gondel in der Luft 
beſtaunt hatten. Monſieur Degen hatte ver- 
künden laſſen, er werde mit dieſem Vogel, der 
„ſchwerer als die Luft“, ift, fliegen, nur ein 
wenig im Auftrieb unterſtützt von einem Ballon. 
Die Pariſer hatten Berichte aus Wien und Ber⸗ 
lin geleſen, nach denen dieſer Monſieur Degen 
wirklich geflogen ſein ſoll. Sie waren, intereſ⸗ 
ſiert und beifallsgeladen, in Maſſen auf das 
Marsfeld geſtrömt, hatten doch Gerüchte die 
Stadt durcheilt, daß vielleicht die Kaiſerin ſelbſt 
tommen werden, jo. wie in Wien Kaifer Franz, 
der Vater, gekommen war, um das Vogelwun⸗ 
der fliegen zu ſehen. 


Der erſte Schritt 


1812. Es war ein Unglücksjahr für den Kai⸗ 
fer Napoleon und den Uhrmacher Jakob Degen 
aus Wien. Denn nur bis zu ſeinem 24. Lebens⸗ 
jahr war Jakob Degen der Bandmacherei treu 
geblieben. Man ſchrieb das Jahr 1780, als der 
verwienerte Schweizer dieſen Beruf aufgab und 
ſich der Uhrmaderei widmete, die damals für 
viele Erfinder die Grundlage ihrer Arbeiten 
bildete. Aber es dauerte nicht weniger als 18 
Jahre, bis er Meiſter und Bürger wurde. Man 
haſtete eben damals noch nicht, der Selunden⸗ 
zeiger hatte den Stundenzeiger noch nicht ver⸗ 
drüngt. Jetzt aber, ſein eigener Herr, beſchließt 
Degen zunächſt, ſeine Schulkenntniſſe zu ergän⸗ 
zen. Er beſucht die Wiener Univerſität, wo er 
Mechanik, Mathematik und Experimentalphyſik 
hört, nebenbei iſt er Organiſt. Seit vielen Jah⸗ 
ren trägt ſich Degen im Geheimen mit einer 
Idee; er will fliegen, mit einem Apparat flte- 
gen, der „ſchwerer als die Luft“ ift, er will wie 
ein Vogel mit Schwingen fliegen, aljo nicht fo, 
wie es die Brüder Montgolfier zur Wahrheit 
gemacht hatten, die in ihrem Freiballon 1783 
zum maßloſen Erſtaunen der Pariſer ſich in die 
Luft erhoben hatten, während zwei Jahre ſpäter 
Blanchard den Aermelkanal überflog, in einem 
verbeſſerten Montgolfier, der mit Flügeln und 
Steuerrudern ausgeſtattet war. Nein, ſo wie 
die Montgolfiers und der Blanchard will Degen 
nicht fliegen, ſondern ſo: er konſtruiert einen 
lenkbaren Schwingenflieger, einen 
Apparat mit zwei Flügeln, deren Gerippe aus 
Bambusſtäben beſteht und deren Flächen 3500 
Klappen aus gefirnißtem Papier zeigen, alle 
3500 Klappen mit Schnüren verbunden, die die 
Luft beim Emporſteigendurchſtreichen laſſen, 
während ſie beim Niederſchlagen der Flügel eine 
geſchloſſene Tragfläche bilden. 


Bierfaufend Gulden Belohnung 


Am 18. April 1808 fuhr Kaiſer Franz mit 
großem Gefolge in die Winterreitſchule, die 
Fiſcher von Erlach in der Barockzeit erbaut 
hatte. Ein gewiſſer Jakob Degen wollte dort 
mit einem Vogelapparat oder ſo etwas Aehn⸗ 
lichem fliegen, und der Kaiſer, ſonſt kein 
Freund ſolcher neumodiſcher techniſcher Neuerun— 
gen, hatte fi entſchloſſen, ſich die Sache anzu: 
ſehen. Es iſt nicht bekannt, ob es der berühmte 
Hofdiener Jellinek war, der ſeinerzeit den Kai⸗ 
ſer für den Erfinder der Schiffsſchraube, Reſſel, 
erfolgreich intereſſiert hatte, oder einer der Ofen⸗ 
heizer, die noch unter der Kaiſerin Maria The⸗ 
reſia Hofprotektionen vermitteln konnten. Ganz 
gleich, der Kaiſer kam. And was noch erſtaun⸗ 
licher war: der kleine Uhrmacher Degen flog 
mit ſeinem Vogel an dieſem 18. April 1808 
wirklich, er flog zwar nur bis an die Decke der 
Winterreitſchule, da es nicht höher ging, aber 
er flog. Das Erſtaunen aller, auch des Kaiſers 
Franz, war groß, als ſich das hagere Männchen 
nach wenigen Flügelſchlägen mit ſeinem Appa⸗ 
rat in die Luft erhob. Wie ſehr beeindruckt 
der Kaiſer durch dieſe Vorführung geweſen ſein 
muß, geht aus der Tatſache hervor, daß dem De⸗ 
gen zum Ausbau ſeiner Erfindung namens des 
Kaiſers und der Kaiſerin ſofort 4000 Gulden 
ausgezahlt wurden, eine für die damalige Zeit 
ſehr große Summe. 


Dann die Enktäuſchung 


Degen geht ſofort neuerlich ans Werk. 
Der Schwingenflieger wird angebaut, ein klei⸗ 
ner Ballon zur Verſtärkung des Auftriebes 
verwendet und auf der Feuerwerkswieſe im 
Bollsprater in zehn Flügen alles ausprobiert, 
Am 6. September 1810 iſt Degen ſo weit. Er 
wird diesmal im Freien, in Laxenburg, fliegen. 
Die hohen Protektoren, der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin, find ſelbſt erſchienen, begleitet von einer 
glänzenden Suite, eine Unzahl Schauluſtiger 
hat ſich eingefunden. Und alle kommen auf ihre 
Rechnung. Degen, der ſich einen Windſtärke⸗ 
5 konſtruiert hat, — dieſer ijt beinahe ohne 

enderung bis heute im Gebrauch — ſteigt in 


ſeinem Apparat, di ü i 
fliegt. Et flieg! ie Flügel arbeiten und er 


ſchließlich im O 


Ein Erfolg, rte Vöſendorf ohne Zwiſchenfall. 


ein Sieg der Luftſchiſſerei. Der 


t cine volle Stunde und landet 
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kleine Degen war am Abend des 6. September 
ein großer Mann. 

Er fährt mit ſeinem Schwingenflieger nach 
Berlin. Auch hier gelingt der Verſuch. Nun 
will er nach Paris, wo er von Napoleon weitere 
Unterſtützung erhofft. Und es kommt dieſer 
4. Oktober 1812. Die Maſſen, die auf dem 
Marsfelde in Paris verſammelt ſind, erwarten 
geſpannt das Kommende. Degen hat ſich in 
ſeinen Apparat geſetzt, die Flügel beginnen zu 
ſchlagen — aber der Vogel fliegt nicht. Was 
iſt geſchehen? Iſt Sabotage die Urſache? Die 
Menge lacht, ſchreit und höhnt, als Degen 
immer verzweifelter mit den Flügeln ſchlägt — 
aber diesmal ſtimmt etwas nicht — die Menge 
iſt empört und verlangt ſtürmiſch das Geld zu⸗ 
rück. Zuletzt will man ſich an dem kleinen 
Uhrmacher ſelbſt rächen und nur mit Mühe ge⸗ 
lingt es, deſſen Leben zu retten. Ein Skandal, 
ein völliges Debakel. Der unglückliche Erfinder 
kehrt nach Wien zurück. 


Die neue Chance 


Degen verarmt völlig, Gläubiger bedrängen 
ihn, denn nach dem Pariſer Mißerfolg findet 
er kein Geld mehr für ſeine Erfindung. Es 
ſcheint alles aus zu ſein. Da winkt nach Jah⸗ 
ren der Vereinſamung eine neue Chance. Der 
Staat druckt Papiergeld — es blieb nichts ande⸗ 
res übrig —, aber die Noten ſind ſo primitiv 
hergeſtellt, daß es bald von Fälſchungen wim⸗ 
melt und ſich fajt niemand mehr getraut, die 
Noten anzunehmen. 


Da erſindet Degen Verbeſſerungen von Pa⸗ 
pier, Zeichnung und Druck, er ſtellt unfälſch⸗ 
bare Stempel her, er wird Berater der 
Staatsdruckerei, dann der Notenbank und zu⸗ 
letzt intereſſiert ſich der Finanzminiſter ſelbſt 
für den Mann. Degen iſt bald unentbehrlich, 
er erhält jährlich 2000 Gulden Gehalt, die Not 
hat ein Ende. Zwei Jahrzehnte dient Degen 
noch in der Staatsdruckerei und erfindet ver⸗ 
ſchiedene Maſchinen. Er wird 93 Jahre alt 
und ſtirbt als wohlbeſtallter Penſioniſt im Au⸗ 
guſt 1848. Im Lärm der Revolution endet das 
Leben eines ungewöhnlichen Menſchen, der ſelbſt 
die Welt revolutionieren wollte. 


Deutſche Forſcher auf den Gemürzinſeln 


Um die in dreißigjähriger Forſcherarbeit in 
Afrika gewonnenen Erkenntniſſe beſtätigen und 
weiter ausbauen zu laſſen, ſchickte Profeſſor Dr. 
Frobenius im Februar dieſes Jahres von 
Frankfurt a. M. aus eine Expedition unter 
Leitung von Dr. Jenſen zu den zwiſchen Celebes 
und Neu-Guinea liegenden Gewürzinſeln. In⸗ 
folge der entgegenkommenden Hilfe der hollän⸗ 


dal schühefeme 


reicht länger aus, 
| daher billiger 
Das Geheimnis! Wenig Erdal-Pasta,aber 


mit weichem Tuch auf Hochglanz 
nachpolieren, 


diſchen Kolonialverwaltung und ihrer vorge- 
ſchobenen Beamten gelang es der Expedition, 
auf ſchmalen Eingeborenenpfaden in mühſamen 
Märſchen die Urwälder der Inſel Ceram zu 
durchqueren und mit den ſehr europäerfeind⸗ 
lichen Eingeborenen in Verbindung zu treten. 


Auf Ceram hat ſich der Kult der Kopfjäger 
am unberührteſten erhalten. Die Forſcher 
zeichneten die bisher unbekannten Eingebore⸗ 
nenſprachen Wemale und Alume auf und brach⸗ 
ten in den wenig bekannten Kopfjägerkult mehr 


Klarheit. Wenn auch durch äußerſt ſtrenge 
Maßnahmen der holländiſchen Beamten die 
Kopfjagd bis auf vereinzelte Fälle verſchwun⸗ 
den iſt, ſo hat ſich der Kult doch bis auf den 
heutigen Tag erhalten. Sowohl die ſoziale 
Schichtung wie auch die Kleidung und die 
ganze Lebensart der Alfuren — ſo heißen die 
Bewohner der Inſel Ceram — finden in der 
Kopfjagd ihre Erklärung. Die primitiven, 
mit großer Phantaſie begabten Eingeborenen 
ſind, ſeit die Kopfjagd verboten iſt, auf einen 
ſeltſamen Ausweg verfallen; da der Kult ohne 
Kopf nicht denkbar iſt, haben ſie dieſen durch 
chineſiſches Porzellan erſetzt. Meiſt waren es 
alte chineſiſche Teller, die an Stelle des Kopfes 
beim Kult verwendet wurden. Eine wichtige 
Rolle im Leben des Eingeborenen ſpielt der 
Bambus, aus dem ſie ihre Häuſer bauen und 
alle Geräte des täglichen Lebens, ſogar Koch⸗ 
töpfe, herſtellen. Die Forſcher konnten eine 
ſeltſam hochentwickelte Bambus = Architektur 
beim Hausbau im Urwald feſtſtellen. Ueber 
500 Märchen konnten aufgezeichnet werden, die 
ebenfalls mehr oder weniger mit der Kopfjagd 
in Verbindung ſtehen. 

Eine Fülle von Zeichnungen und Photogra⸗ 
phien gehören zu der wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
beute der Expedition. Der Leiter Dr. Jenſen 
iſt ſoeben nach Frankfurt a. M. zurückgekehrt 
und berichtete von den Erfolgen der Expedition. 
Die übrigen Teilnehmer befinden ſich noch im 
Macluer⸗Golf, wo an ſteilen Kalkfelſen unbe- 
kannte Felsbilder gefunden wurden. 


MINNRUNIIININNINMENNNIAAANNUKUNUERUDAAUMENNURAENEEHRENE EINREISE 


Fußball⸗Weltmeiſterſchaftsausſichten 


Die Termine für die Endſpiele um die Fuß⸗ 
ball⸗Weltmeiſterſchaft ſtehen nunmehr endgültig 
feſt — die Spiele werden in der Zeit vom 4. 
bis 19, Juni 1938 ausgetragen. Es iſt nicht un⸗ 
intereſſant, einmal zu unterſuchen, wer Ausſicht 
hat, an ihnen teilzunehmen. 


Neben Schweden und Deutſchland 
kämpfen in der Gruppe 1 noch Finnland 
und Eſtland um die Teilnahmeberechtigung. 
Beide aber kamen gegen Deutſchland und 
Schweden zu keinem Erfolg, und das noch aus⸗ 
ſtehende Spiel Deutſchland Schweden am 
21. November in Hamburg hat dadurch ſeine 
entſcheidende Bedeutung bereits vorzeitig ver⸗ 
loren. Immerhin wird es reizvoll ſein, zu 
ſehen, wie Deutſchland gegen die Schweden ab⸗ 
ſchneidet, die die Deutſchen zuletzt in Stockholm 
3:1 beſiegten und außerdem ſowohl gegen Efi- 
land als auch gegen Finnland höher gewannen 
als Deutſchland. Finnland verlor überraſchend 
gegen Eſtland 1:0. 


In der 2. Gruppe mit Norwegen, Ir⸗ 
land, Jugoſlawien und Polen find die 
zwei Beſten, die ſich für Paris qualifizieren 
werden, ſchwer vorauszuſagen. Intereſſant 
bleibt, daß Deutſchland in den letzten Kämpfen 
gegen die vier Partner dieſer Gruppe nicht 
ſiegen konnte, ja daß es gegen Norwegen und 
Irland ſogar mit kompletter Länderelf verlor. 
Polen und Jugoſlawien ſtehen ſich am kommen⸗ 
den Sonntag in Warſchau zum erſten Ausſchei⸗ 
dungskampfe gegenüber. 


Aus Gruppe 3 ſoll nur einer die Reiſeberech⸗ 
tigung nach Paris bekommen. Ihr gehören 
nur Aegypten und Rumänien an, die 


ein Qualifikationstreffen beſtreiten werden. 


Aegypten hat auf früheren Fußball⸗Olympiaden 
ſtets einen guten Eindruck hinterlaſſen und 
ſollte auch diesmal gegen die Rumänen eine 
gute Chance haben. 


In der nächſten Abteilung (Gruppe 4) find 
Schweiz und Portugal für ein Ausſchei⸗ 
dungsſpiel auf italieniſchem Boden (voraus- 
ſichtlich im Mai in Mailand) angeſetzt, nachdem 


ſich die Schweizer weigerten, nach Liſſabon bu 


kommen. 


Der Gewinner des Spiels Griechenland 
— Paläſtina ſteht wohl vor der unlösbaren 
Aufgabe, gegen Ungarn zu gewinnen. Aus⸗ 
gerechnet gegen die Magyaren, die nun die 
Tſchechoſlowakei mit nicht weniger als 8:3 
niederkanterten und ihre alte Hochform zurück⸗ 
gewonnen haben. 


Zwei Ausſcheidungstreffen ſtehen den Tſche⸗ 
chen gegen die Bulgaren bevor. Die 
Deutſchen ſchlugen die Bulgaren bekanntlich im 
Herbft 1935 nach zähem gegneriſchen Widerſtand 
4:2 und willen ihre Stärke zu ſchätzen. Wenn 
die Prager die bulgariſche Elf nicht unter⸗ 
ſchätzen, müßten ſie jedoch das beſſere Ende be⸗ 
halten. 

In Gruppe 7 erwartet Oeſterreich den 
Sieger aus den Spielen Lettland — Li- 
tauen, als der Lettland bereits durch zwei 
klare Siege feſtſteht. Gegen die Wiener Fuß⸗ 
ballkünſtler, die Deutſchland bei der letzten 
Weltmeiſterſchaft überraſchenderweiſe in Neapel 
bezwingen konnten, kamen die Letten am ver⸗ 
gangenen Dienstag nicht auf, aber das knappe 
Reſultat von 2:1 für Oeſterreich beweiſt ihre 
Spielſtärke. 

Zwei Teilnehmer ſtellt dagegen die Gruppe 8, 
der Belgien, Holland und Luxem⸗ 
burg angehören. Es ift nicht ſchwer voraus: 
zuſagen, daß Luxemburg nicht dabei ſein wird, 
wenngleich die Spielſtärke dieſes kleinen weſt⸗ 
europäiſchen Fußballſtaates im Wachſen be- 
griffen iſt. 

Aus der Vielzahl der Teilnehmer in Gruppe 9 
(Mexiko, Kolumbien, San Salvador, Kuba, 
Koſtarita, Surinam) wird ſich zweifelsohne das 
ſpielſtärkſte Land, Mexiko, als Frankreich⸗ 
fahrer herausſchälen, und die Teilnahme von 
USA als einziger Repräſentant der Gruppe 10 
ſteht ebenfalls feſt. Aehnlich wie Nordamerika 
könnte Braſilien ohne Ausſcheidungsſpiel nach 
Frankreich kommen, wenn es lentgegen bisheri⸗ 
gen Meldungen) doch noch nachmelden würde. 
Braſilien wird ſonſt als einziger ſüdamerikani⸗ 
ſcher Staat nach Europa kommen. 

Italien als Weltmeiſter und Frankreich als 
veranſtaltende Nation greifen erſt in die End⸗ 
kämpfe ſelbſt ein. 


` — 
JJ TT.. —— —— ß —.. ̃ —— a — — ———————— — ———— — —— — —¼—. . — T 


Nr. 233 


Elegante, dauerhafte, 100% wollene 


Anzug-, Kostüm- 
und Mantelstoffe 


undurchlässige Loden-Stoffe, Joppen 
Plaids, Decken. 


„Leszczköw“ 
Poznan, ul. 27 Grudnia 10. Tel. 2671. 


Der Winter naht 


In ganz Oſtgalizien find ſtarke Tempera’ 
tur⸗Rilckgange feſtgeſtellt worden. In Wo 
rochta iſt der erſte Schnee gefallen. Auch aus 
dem Wilnaer Lande wird eine empfindliche 
Zunahme der Kälte gemeldet. 


Ganzes Stadtviertel ohne Licht 


Ein gefährliches Feuer brach in der Gerbere! 
Lewin Al * arſchau am Plac Paryſowſki 
aus. Die Urjahe war ein überheizter Ofen in 
der Trockenanlage. Mehrere Feuerwehr⸗Löſch⸗ 
züge rückten dem Brand zu Leibe. Als Der 
elektriſche Transformator im Keller der Ger 
berei explodierte, mußte das Licht in dem gan 
zen Stadtviertel ausgeſchaltet werden. an 
angeftrengter Tätigkeit der Feuerwehr war de 
Brand gelöſcht. Die Trockenanlage iſt den 
Flammen zum Opfer gefallen. 


Schreckenslalen in einem Dorfe 


Im Dorfe Stawezany bei Lemberg erſchoß 
der 20jährige Knecht Michal Koſpiſz ey 
Dorfbewohner, mit dem er in Unfrieden lebte, 
zündete das Haus des Nachbarn an und I Ge 
auch Feuer an das Haus, den Stall und 
Scheune ſeines Bruders, worauf er mit ie 
Revolver in der Hand die Löſcharbeiten h 

Mach⸗ 


derte, indem er um fih f Dabei 
der Wójt der Gemeinde, Hauptmann po 
nomfti, getötet. Den Bluttaten fekte die 

lizei ein Ende. f 


Strafe für den Beſtohlenen 


Das Diebeshandwerk iſt doch ein 
liches Gewerbe. Davon kann ein 


8 
nächtlichen Einbruch vom 


Da er 
Mohr 
2 em 

dieſer, ein richtiger Packer, am Shi 
je warf 1 ok der Stock geleg? 
nen Wohnung zum Jenſter hinaus. 
penbrüchen und einem Beinbruch 
ertappte Einbrecher ins nächte Krankenha 5 
geſchafft. Nach ſeiner Heil kam er ch 
Gericht, das ihn wegen verſuchten Ener 
Heiner Zeit 1 1 ihn, daß men piejer 

kleiner war es i 

den Wohnung wegen 


Tage auch 
ſchwerer Körperverletzung zu acht Monalen 
Gefängnis verurteilte. 


Laſtwagen zerftört zwei häuſer 


Amſterdam. Bei Semarang (Niederl 
Sa A 5 eee 
agen remſen einen Abhang 

1 5 raſte er in zwei Eingeborenenhäntet 
und zerftörte fie völlig. Elf Perfonen 
getötet. 


Argenliniſche Kaſerne eingeätä 


Buenos Aires. In Azul in der 2, Ae 
Buenos Aires brach in der Kaſerne des Ule⸗ 
tillerie⸗Regiments aus bisher unbetannte gune 
jame ein Großfeuer aus, das fämtliche í 
in ganz kurzer Zeit in Schutt und abe siete 
Zur Zeit des Brandes waren nur 100 
und Mannſchaften anweſend, während der den 
an Manöverübungen teilnahm. Der 
wird auf etwa 100 000 Peſos geihäßt, nicht 
allerdings Munition und Aus rüſtungen zu 
eingerechnet find, Perſonen kamen „ 
Schaden. Lediglich der iſolierten 1 ? 
Kaſerne iſt es zu verdanken, daß das Feuer“ 
auf die Stadt übergriff. 


Zwei Tofe bei einem ensure 


Vom Dach einer Maſchinenhalle 

Mailand, 9. Oktober. In Brescia, 
ſich ein ſchwerer Unfall, bei dem zwe 
ums Leben kamen. In einer Fabrik Le 
Dach einer Maſchinenhalle, an dem 
rungsarbeiten vorgenommen wurde, tem 
begrub 15 Arbeiter unter den N Beleg⸗ 
mern. Das Unglück geſchah, als ſich fort ein⸗ 
ſchaft zur Arbeit begab. Bet den dein neben 
geleiteten Aufräumungsarbeiten konn f ehorgt" 
den beiden Toten 8 Schwerverlehke gaben feis 
werden. Die übrigen Verſchütteten 


nen Schaden davongetragen. = 


Das qute Recht 


auf 
eines jeden Reiſenden ijt ſein gt 
die Lektüre feiner Heimatzettunen das 4 
überall in Hotels und Leſehallenn 
á Pioſener Tageblatt“ 


it Rip? 
Mit dr 
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Aus Stadt N 


Sonnfag, den 10. Otiober 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 9. Oktober 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.07, Sonnen⸗ 
Untergang 17.13, Mondaufgang 11.25, Mond- 
untergang 19.28. 


Waſſerſtand der Warthe am 9. Oktober + 0,04 
Meter. ; 


Weitervorherjage für Sonntag, 10. Oktober: 


5 Morgens trübe, vielfach neblig, in den Mittags⸗ 


Hunden teilweiſe auflockerde Bewölkung, trocken; 
Temperaturen im ganzen unverändert. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


5 dernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Seltatjager 07, Renungsbereitſchaften 66 66 
nd 5555, Diakoniſſenhaus 63 89, 


| Teatr Wielki 
Sonnabend: „Tosca“ 


Mittag, 15 Uhr: „Der Zigeunerbaron“; 20 Uhr: 
„Ilola“ 


y Kinos: 
bollo: „Kapitän Taylor“ 
wiazda: „Die diplomatiſche Frau“ 
Sſintobolie: „Es geht um mein Leben“ (Deutſch) 
Ay: „Sonnenſcheinchen“ 
Suit: „Gräfin Wladinow“ 
Wife „90 Minuten Aufenthalt“ (Deutſch) 
ona: „Romeo und Julia“ 


Morgen erſtes Eintopfeſſen 


Am mor i i 

gigen Sonntag beginnt r 

2 denise Boltsgruppe in Polen die zeit 

Volt, Einlopffonnkage. Es ift Pflicht aller 

die fen, fid) freudig einzuſchalken und 

iliege patnijfe unferem Winterhilfswerk zu- 
n zu laſſen. 


der neue Bizewojewode ernannt 


hen neuen Poſener Vizewojewoden iſt der 
War ge Leiter der Sicherheitsabteilung im 
Lepp uert Regierungskommiſſariat, Jan 
lowi wt i, ernannt worden. Herr Lep- 
20. Ottopird ſeinen neuen Poſten nach dem 
lehrt ober übernehmen. Zu dieſer Zeit 
ſeinem uch der Wojewode Maruſzewſti von 
Urlaub zurück. 


Tanzabend der neytuner 
ir mai 
um g pijen nochmals auf den heute abend 
ſes 8 uhr in den Räumen des Deutſchen Hau⸗ 
Ne kunenden Tanzabend des Ruderklubs 
die 8: un“ hin. Zur Verteilung gelangen 
Übrigen r- und Fahrtenpreiſe der dies 
Sieger Ruderſaiſon ſowie die Preiſe an die 
beltebte aus der internen Klubregatta. Die 
ker 4 allen bekannte Tanzkapelle Gürt⸗ 
dere auf. Der Eintrittspreis 
n. Alte Sroſchen zuzüglich ſoziale Mb- 
zu dieser deu und Gönner des Klubs 
geladen. Veranſtaltung freundlichſt ein⸗ 
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oder fünf Kilometer uſw. 


Reiſe⸗Gutſcheine 


„Kapital in Kilometern“ 

Die polniſche Staatseiſenbahn trägt ſich mit 
der Abſicht, demnächſt eine intereſſante 
Neuerung einzuführen, die möglichſt vie⸗ 
len Bürgern geſtatten ſoll, wenigſtens einmal 
im Jahre eine längere Bahnreiſe durch Polen 
zu machen. Es ſollen auf Anregung der Liga 
zur Förderung des Reiſeverkehrs beſondere 
Reiſe ⸗Gutſcheine ausgegeben werden. 
Die Eiſenbahnverwaltung wird ſolche Gut⸗ 
ſcheine zu je 20, 30, 50 und 100 Kilo⸗ 
meter ausgeben. Die Verbreitung dieſer Gut⸗ 
ſcheine erfolgt durch die Liga zur Förderung 
des Reiſeverkehrs mit Hilfe einer Reihe von 
Firmen, die zu eigenen Reklamezwecken als 
Prämien Gutſcheine über eine beſtimmte 
Anzahl von Kilometern beigeben werden. Auf 
dieſe Weiſe erhält der Kunde, der Lebensmittel, 
Galanteriewaren uſw. kauft, je nach dem Wert 
der Einkäufe derartige Gutſcheine über einen 
halben oder einen ganzen Kilometer, zwei, drei 
Wer bei einer Firma 
bereits Gutſcheine für beiſpielsweiſe 20 Kilome⸗ 
ter geſammelt hat, kann ſie dort in den eigent⸗ 
lichen Reiſegutſchein der Staatseiſenbahn um⸗ 
tauſchen, der wiederum zum koſtenloſen Erwerb 
einer Fahrkarte für die betreffende Entfernung 
berechtigt. Man hat aljo Gelegenheit, ein „Ka⸗ 
pital“ in Kilometern zu ſammeln, um dann eine 
größere Neiſe unternehmen zu können. Man 
kann dann z. B. auf einen Gutſchein von 100 Ki⸗ 
lometern, der normalerweiſe auf die dritte 
Klaſſe lautet, eine Reiſe von 65 Kilometern in 
der zweiten Klaſſe dder von 50 Kilometern in 
der erſten Klaſſe machen. Die als Prämien bei⸗ 
gegebenen Gutſcheine können von den betreffen⸗ 
den Firmen gedruckt werden, dagegen werden 
die ſogenannten Reiſegutſcheine ausſchließlich 
von der Staatseiſenbahn gedruckt und ausgege⸗ 
ben. Kilometergutſcheine dürfen an die Kund⸗ 
ſchaft nicht gegen bar verkauft werden. 


———ͤ — 

Der dreizehnte Renntag in Lawica bringt 
am Sonntag acht Rennen, darunter zwei Rennen 
über 5000 bzw. 7000 Meter. Zum Hürden⸗ 
rennen über 2400 Meter ſind zwölf Pferde ge⸗ 
nannt. Die Rennen nehmen bereits um 
13.30 Uhr ihren Anfang. 


waschen heißt: 


die Wäsche der ausgiebigen 
Schicht Hirsch Seife anvertrauen. 
Schicht Hirsch Seife gibt schon 
bei leichtem Überstreichen der 
Wäsche genügend Schaum, um 
dos Gewebe durch und durch 
rein zu waschen. 


SCHICHT 
HIRSCH SEIFE 


wäscht strahlend weiß! 


Jurchlbarer Mordverdacht 


Der 38jährige Kleofas Grzyl und feine 
Ehefrau Anna, wohnhaft in Jawade, ſind auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet 
und ins Ankerſuchungsgefängnis gebracht 
worden, weil fie im Verdacht ſtehen, ſie ben 
ihrer 14 Kinder mit Gift und Nadel- 
ſtichen getötet zu haben. Die Verhaftung 
etfolgfe auf die Anzeige eines Schwagers 
namens Flat. Die Polizei ift damit beichäf- 
tigt, Klarheit in die furchtbaren Anſchuldi⸗ 
gungen zu bringen. 

Eine „Barmherzigkeitswoche“ wird vom 10. 
bis 17. Oktober in Großpolen unter dem Pro⸗ 
tektorat des Kardinal⸗Primas Dr. Hlond und 
des Poſener Wojewoden veranſtaltet. Im 
Rahmen dieſer Woche, in deren Verlauf auch 
Straßenſammlungen vorgeſehen jind, hält der 


Deutſche Vollsgenoſſen! 


Bekennt Euch zum Sozialismus der Tat und beſucht alle 

die Feierſtunde des deutſchen Wohlfahrtsdienſtes am Sonntag! 

Beginn um 8 Uhr abends. Großer Saal des Eval. bereinshauſes. 
Es ſpricht Pfarrer Bickerich⸗Liſſa. 


Zur kommenden Winter Saison 


empfiehlt alle Arten von Pelzen 
in grosser Auswahl zu mässigen Preisen 


Fa. A. Scholl i Ska., Poznań, Plac Wolności 8 1 Etage 


Warszawa, Marszałkowska 124 


Kardinal⸗Primas am heutigen Sonnabend als 
Auftakt eine Rundfunkanſprache. 


Einen gemeinſamen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nahmen der 26jährige Maurer Ludwik Serzy⸗ 
pinſti aus Poſen und die 26jährige Staniſlawa 
Malolepſza aus Warſchau, indem fie ein Hotels 
zimmer mieteten und Gift zu ſich nahmen. Sie 
wurden ins Stadtkrankenhaus gebracht; ihrem 
Leben droht keine Gefahr. Die Urſache ihrer 


Tat iſt nicht bekannt. 


Wochenmarkibericht 


Am Freitag waren bei reichlichem Angebot 
folgende Preiſe vermerkt: 

Für das Pfund Tiſchbutter wurde 1.85—1.% 
Zloty gezahlt, für Landbutter 1.70—1.80, Weiß⸗ 
käſe koſtete 25—35, Sahnenkäſe 60—70, Milch 20 
bis 22, Sahne Viertellierter 35—40, Butter⸗ 
milch 10—15 Gr., für die Mandel Eier zahlte 
man 1.40—1.50 31. — An den Fleiſchſtänden 


ſind die Durchſchnittspreiſe unverändert. Roher 


Speck koſrete 95 Gr., Bauchfleiſch geräuch. 1.10 
bis 1.15, Schmalz inländ. 1.20, Gehacktes 75 
bis 80, Schweinefleiſch je nach Qualität 60 bis 
90, Nindfleiſch 60—90, Hammelfleiſch 50—90, 
Kalbfleiſch 501.10, Kalbsleber 801.10, 
Schweine⸗ und Rinderleber 50—80, friſcher Talg 
75, Wurſtſchmalz 55—70, Karbonade 90 Gr. 
Geflügelpreiſe: Hühner 1.50—3.50, Enten 2 bis 
3.50, Gänſe 4—6, Tauben das Paar 80—1.00, 
Rebhühner 70—90, Perlhüner 1.80 — 2.50, Kax 
ninchen 60— 2.00, Rehfleiſch das Pfd. 70—90, 
Puten 5—6 Zloty. An den Gemüſeſtänden iff 
die Auswahl beſonders an Rot» und Weißkohl 
und Blumenkohl recht groß. Für Tomaten vera 
langte man 15—25, Weißkohl 5—20, Wirſing⸗ 
tohi 5—20, Grünkohl der Kopf 10—15, Blumen: 
toht 5—45, Kartoffeln 3, Salatkartoffeln 8. 
rote Rüben 5 Gr. das Pfd., Mohrrüben 5—8, 
Schoten 40, Kohlrabi 5—8, Nadieschen 5 das 
Bd., Rettiche 10 das Bd., Meerrettich 5—10 
d. Bd., Salat 5— 10, Peterſtlie, Dill 5, Schnitte 
lauch uſw. je 5, faure Gurken 5—10, grüne 10 


75 Jahre Poſener Handwerkerverein 
1862 — 1937 


nunmehr 
So 
fer Iulator Heinrichs aus 


m 
Mm Etabliſſement „Ideum“ 


er, eingefunden 
erläuterte 8 en 
übten it n Vereins. Die beab 


werde unten i 
n, n den n 
Wenden aen Borjtand mil 


zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts die gefe 


ereinsweſen einengten, 


mmer 1862 luden der Glaſermeiſter Kall m 

Gerich ann 

tska Poſen eine Anzahl 
echung in den Keilerſchen Gaſthof 
ein behufs Gründung eines 
September dieſes Jahres 
in der Bäckerſtraße eine 
ung ſtatt, zu der ſich über dreihundert Per⸗ 


. Gerits- 


Gründungsverſamm⸗ 
vg e ix 
| gte Gründung wur 
Begeiſterung aufgenommen. 200 
ründeten Verein aufgenommen 
errn Rektor Hielſcher als Bor- 


bſicht 
Mit⸗ 


waren 93 Handwerker, 18 Gewerbetreibende, 12 Ingenieure, 
2 Fabrikbeſitzer, der Reit Kaufleute, Aerzte, Lehrer und 
Beamte. 

m erſten halben 
Vereins 16mal. 1912 übernahm ihn Herr Ca 
witz. Die Haupttätigteit des Vereins lag damals in Vor⸗ 
trägen, das Hauptverdienſt des Vereins in der 15 des 
Volksbildungsweſens und in der Anterſtützung der mit Ber- 
einsmitteln 1873 gegründeten Fortbildungsſchule für Lehrlinge. 
Durch Ausſtellung und Prämiierung von Lehrlingsarbeiten, 
durch die Errichtung eines Kurſes für andfertigkeits⸗Unter⸗ 
richt, durch die Einrichtung einer Vereinsbücherei, Fürſorge 
für das Herbergeweſen, Beſchickung von Kongreſſen und In⸗ 
nungstagungen erfüllte der Verein ſeine ſatzungsgemäße Auf: 
gabe brachte Tauſenden von jungen und älteren Handwerkern 

ufklärung und Wiſſen zum Segen der Allgemeinheit. 
Dann griff der Weltkrieg lahmend in das Vereinsleben 

1916 wurde auch die Vereinsbücherei an den Spar- und 
Bauverein Poſen verkauft, ſchließlich ſchlummerte die Tätigkeit 


arl Wolko⸗ 


ein. 


Berndungsjabren. In den Satzungen des Vereins aus dem | dieſes einit jo regen Vereins gänzlich ein. Erſt 1922 regte ſich 
Genere t 22 5 Eee es: „Der Deutſche Handwerfer- | in der Mitgliederſchaft der Wunſch nach Wiederbelebung des 
* reiben nr eine Vereinigung von Handwerkern, [Vereins, der unter den durch den Weltkrieg geänderten politi- 
Verufg en, Be olen, die fih für das Gewerbeweſen | fen Verhältniſſen noch gefteigerten Wert bejak. So wurde 
bördefnenntniſſe und „weck, allgemeine Bildung, tüchtige | im Mat 1922 in der damaligen Grabenloge nach einer Rede 


Zwe 


rn. 
Wang, Fele 


d 
gr Sitte unter feinen Mitgliedern zu 
e dienen Vorträge, Zeitſchriften, Unter: 


; rung der Lehrlinge jowie gemeinjame Ber- 


1863 


wi \ 
küchen Jar zählte der Verein 449 Mitglieder. In den 
nur og, n Deri trug im Sare 

5 


ugerte ſich diefe 


n ch ante ane! elan 


Feſtſtellung, 


ſt die aus welchen 
s die Mitgliederzahl zuſammenfetzte. 


Es 


des Stadtverordneten Küper über die Bedeutung des Fort⸗ 
beſtehens des Handwerkervereins in einer Generalverſammlung 
der Beſchluß gefaßt, die Tätigkeit des Vereins wieder zu 
beleben. Den Vorſitz des neubelebten Vereins übernahm Herr 
Wilhelm Jaretzky. Eine wohlüberlegte Arbeitsteilung 
ſuchte nun den Aufgaben des Vereins gerecht zu werden. Ein 
Ausſchuß für Lehrlingsweſen wies der ſchulentlaſ⸗ 
ſenen Jugend geeignete Lehrſtellen bei deutſchen Meiſtern nach 


ahrhundert wechſelte der Vorſitz des 


und förderte die Fortbildung der Lehrlinge, ein Ausſchuß 
für Arbeits nachweis vermittelte Handwerkern Arbeits⸗ 
heiten, ein Wohlfa . unterſtützte die Inva⸗ 
liden der Arbeit und Verarmten aus Mitteln, die hauptſächlich 
durch Wohltätigkeitsfeſte des Vereins aufgebracht wurden, die 
Einrichtung einer Sterbeumlage für Mitglieder 
und deren Ehefrauen milderte ſchwere Stunden im Leben der 
Vereinsmitglieder, die Gründung eines Kreditinſtituts, 
das den Namen „Poſener Creditverein“ annahm, tru Zeit 
Rechnung, die dee ee und ein Kulturaus⸗ 
ſchuß erleichterten allen die Schwierigkeiten des Lebens. Die 
Geſelligkeit im Vereine war rege, da ſie nicht nur Gedanken⸗ 
austauſch und Erholung, ſondern auch vielfach die Mittel zur 
Durchführung mancher Aufgaben des Vereines brachte. 


So erfüllte der Verein ſeine ſtatutengemäße Aufgabe treu 
und rührig. Im Jahre 1927 übernahm Herr Mag Mil- 
bradt den Vorſitz. Im Mai 1928 Ae der Verein Mit⸗ 
glieder. Ein bejonderer Zufall wollte es, daß das 300. Mit⸗ 
82 der leider Augen in die Ewigkeit berufene Geiſtliche 

at Domher Joſef Klinke wurde. a 

In den letzten Jahren hielt die Mitgliederzahl 
Poſener Handwerkervereins mit 1 Se een Be 
diejer Höhe. Als in jüngſter zeit der früher fo regen h in 
tätigteit infolge der wirtſchaftlichen Krije und e Zeit» 
umjtände Abbruch drohte, gelang es dem Vereine, Männer in 
den Vorſtand zu berufen, deren Vitalität, Erfahrung und Be⸗ 
liebtheit die Tätigkeit des Vereines neu belebten. 1937 
führt Herr Woldemar Günther den Vorſttz 


einigen Tagen wird der Poſener Handwerkerverein, 
der Mteſte And gahlenmäßig ſtärkſte unſerer Vereine, feiu 
75 jähriges Stiftungsfeſt feiern. Das Feſt, das am 16. und 
17. Oftober in den Räumen des Deutſchen Hauſes ſtattfindet, 
wird ein Beweis ſein, daß die gerade für die Jetztzeit beſonders 
erforderliche Tätigkeit des Vereines genau ſo rege und frucht⸗ 
bar iſt wie vor Jahrzehnten, daß der Poſener Handwerker⸗ 
verein viele zur Vereinstätigkeit bereite Mitglieder und viele 
Freunde hat. — 


ö 
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bis 12, reife das Stück 10, Walnüſſe 60—80, 
Mohn 60, Perlzwiebeln 50—80, Pfifferlinge 30, 
Steinpilze 25—80, Aepfel 10—35, Birnen 15 bis 
35, Pflaumenmus 70, Preiſelbeeren 60, Hage⸗ 
butten 35, Rhabarber 5—8, Kürbis 5 das Pfd., 
Wachsbohnen 25—35, Schnittbohnen 15—25, 
Zitronen 10—15, Bananen 30—35, Butterpilze 
15—20, Backobſt 80—90, Roſenkohl 40—50, 
Reizter 90, Grünlinge 15—30, Haſelnüſſe 90 
bis 1.00 3}. Der Fiſchmarkt zeigte eine reiche 
Auswahl in lebd. und toter Ware. Für Schleie 
zahlte man 1—1.20, Aale koſteten 1.30— 1.45, 
Weißfiſche 35—60, Bleie 80—1.10, Welskopf 
801.40, Zander 1.60 — 1.90, Barſche 40 —1.00, 
Karpfen 901.10, Karauſchen 40—80, Salz- 


cringe 10-12, Matjesheringe 20—25, Krebſe 
die Mandel 702.00 31, Der Blumenmarkt 
war gut beſchickt. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Odolanéw (Adelnau) 

ik, Einbrüche. Bisher nicht ermittelte Täter 
drangen in das Geſchäft des Fleiſchers Ducz⸗ 
mal ein und entwendeten Fleiſch- und Wurſt⸗ 
waren im Werte von 300 Ikoty. — Ein zweiter 
Einbruch wurde in Groß⸗Gorſchütz in den 
Wferdeſtall des Jan Santaf verübt, wo die 
Diebe zwei Pferdegeſchirre im Werte von 
90 Zloty entwendeten 


Mikstat (Mixſtadt) 

ik. Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 12. d. Mis., 
findet hier ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt. 
Der Auftrieb von Vieh und Schweinen ijt un- 
begrenzt. 


Raszków (Raſchfow) 

fk. Schoberbrand. Im benachbarten Grudzie⸗ 
lec brannte ein Roggenſchober des Landwirts 
Wudke nieder. Der Schaden wird auf 2000 Zloty 
geſchätzt. 


Jarocin (Jorotſchin) 
Propi Dr. Karl Strauß 7 


Am 3. Oktober ſtarb der Pfarrer Dr. Karl 
Strauß aus Strielau, Kreis Jarotſchin. Mit 
ihm iſt ein vorbildlicher Prieſter und treuer 
Seelſorger dahingegangen. 

Wie groß die Verehrung war, die dem Ver⸗ 
ſtorbenen entgegengebracht wurde, bewies die 
gewaltige Menſchenmenge, die dem Toten am 
Mittwoch das Geleit zur letzten Ruheſtätte gab. 
40 Geiſtliche mit Domkapitular Prof. Dr. Steuer 
an der Spitze gingen dem Leichenzug voran, 
ihnen folgten Tauſende aus der Gemeinde und 
vor allem deutſche Katholiken. Die deutſch⸗ 
katholiſche Geiſtlichkeit rief dem Verblichenen 
Worte aufrichtiger Trauer und des Dankes ins 
Grab nach. 


Kepno (Kempen) 

nk. Liſten der Arbeitsdienſtpflichtigen. Die 
hieſige Stadtverwaltung gibt bekannt, daß bis 
zum 15. 10. auf Zimmer 2 die Liſten zum all⸗ 
gemeinen Arbeitsdienſt der vom Militärdienſt 
befreiten Jahrgänge 1911, 1912, 1913, 1914 und 
1915 zur Einſicht ausliegen. 


Dobrzyca (Doberſchütz) 
Günſtiger Verlauf 
des Oktoberjahrmarkte⸗s 


fk. Der Oktoberjahrmarkt wies eine Geſchäfts⸗ 
tätigkeit auf, wie fie in gleicher Lebhaftigkeit 
ſchon ſeit Jahren nicht beobachtet wurde. Ein 
überaus ſtarkes Angebot drückte trotz der ſtarken 
Nachfrage auf dem Pferde- und Viehmarkt zwar 
etwas auf die Preiſe, doch wechſelten viele 
Tiere ihren Beſitzer. Das Ueberangebot dürfte 
wohl auf eine Futterknappheit zurückzuführen 
ſein, die ſich in unſeren Landwirtſchaften nach 
der Dürre, die gerade unſer Landſtrich in dieſem 
Jahre wieder aufzuweiſen hatte, noch immer 
fühlbar auswirkt. Auf dem Krammarkt hatten 
diesmal die Verkaufsſtände kaum alle Platz. 
Faſt durchweg wurden gute Geſchäfte gemacht. 
Es zeigten ſich hier ganz deutlich die Auswir⸗ 
kungen der erhöhten Preiſe für landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe in der geſteigerten Kaufkraft 
des Bauern. Beſonders ſtark gekauft wurden 


Kino Apollo 


Der ſchöne, polniſche Film 


„Halka“ 


nach der Oper von Moniuſzko mit Mitwir⸗ 
kung der Lili Zielinſka, Wladyſlaw Ladis 
(der Bruder Kiepuras), Witold Zacharewiz 
u. a. unwiderruflich zum letzten Male am 
morgigen Sonntag um 3 Uhr n 


Kino Metropolis 


Morgen, N um 3 Uhr nachmittags, 
ein Film, der die Aufmerkſamkeit allgemein 
auf ſich lenkt: 


Ein verdammter 


Mac Lagen, Mar 
gen, got Graham, Heather Angel. 
e Geſchehniſſe eines Menſchen, der 
lauft e für ein Lächeln einer Frau ver⸗ 
e. Eintrittskarten ab 40 Groſchen. 
N R. 940. 
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Mort vom Sage 


Morgen Berlins Handballer 


Die Auswahlmannſchaft der Handball- 
mannſchaft Brandenburg, die am -heutigen 
Sonnabend in Warſchau ſpielt, tritt am mot- 
gigen Sonntag gegen eine Poſener Auswahl- 
mannſchaft um 15 Uhr auf dem Warta-Platze 
an. Das Spiel verſpricht einen ſpannenden 
Verlauf. 


Rajnar verlor durch Knockout 


Im Rahmen des internationalen Boxtur⸗ 
niers in Berlin ſtarteten auch die beiden Polen 
Sobkowiak und Kajnar. Das Fliegengewichts⸗ 
treffen zwiſchen Kaiſer⸗Deutſchland und Sob- 
kowiak⸗Polen kam nicht zuſtande, weil der 
Arzt den Deutſchen zum Kampfe nicht zuließ. 
Der Pole ſtieß dann auf den Ungarn Enekes 
und verlor knapp nach Punkten. Kajnar 
wurde, nachdem er Sonntag⸗Deutſchland be⸗ 
ſiegt hatte, vom Olympiaſieger Nürnberg⸗ 
Deutſchland bereits in der erſten Runde k. o. 
geſchlagen. 1 

Weitere Kampfergebniſſe waren: Pietſch⸗ 
Deutſchl. und Michelot⸗Frankr. trennten fih 
unentſchieden. Runde ſchlug Nagy-Ungarn. 
Deſpaux beſiegte Baumgarten. 


Große Probe der Jußballer Polens 


Nach vier Wochen beſtreitet Polen wieder 
einen Fußballkampf an zwei Fronten, in Katto⸗ 
witz gegen das aufſtrebende Lettland und in 
Warſchau gegen Jugoflawien, das eine harte 
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warme Winterſachen, feſtes Schuhzeug uſw. Auch 
die hieſigen Geſchäftsleute dürften mit dem 
Oktobermarkt zufrieden ſein. 3 


Mogilno (Mogilno) 
Deierteure als Diebe 
ü. Während der Abweſenheit der Hausbe⸗ 
wohner verſchafften ſich Diebe am Mittwoch 


nachmittag mittels eines Nachſchlüſſels Eingang 


in die Wohnung der Witwe Michalowſta, Haller⸗ 
ſtraße 5. Sie durchſuchten ihr Zimmer und ſtah⸗ 
len 10 Zloty Bargeld und aus der Wohnung 
des Schneidermeiſters Lesny zwei Herrenanzüge 
und Mäntel jowie 75 Zloty Bargeld. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß in der Stadt an dieſem Tage 
Deſerteure geſehen wurden, die bei dem minder⸗ 
jährigen Ring in der Jana Kauſa 30 nach dem 
Diebſtahl ihre Militäruniformen ablegten, Zi⸗ 
vilkleidung anzogen und dann die Flucht er⸗ 
griffen. Ring wurde unter der Anklage, den 
Tätern Hilſe geleiſtet zu haben, verhaftet. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Verhängnisvoller Sturz vom Gerüſt. Beim 
Bau der Forſtſchule in Margoninsdorf fiel A. 
Lenberg aus Adolfowo aus einer Höhe von 
6 Meter von der Rüſtung und verletzte ſich die 
Wirbelſäule. Die erſte Hilfe erteilte dem Ver⸗ 
unglückten Dr. Krzywoſzyüſti aus Margonin. 
In hoffnungsloſem Zuſtande wurde Lenberg ins 
Samotſchiner Krankenhaus gebracht. 

dt. Alarmſirene wieder in Betrieb. Die 
Alarmſirene, die bisher auf dem Dache der 
Zentralmühle auf dem Markte angebracht war, 
iſt nun auf dem Feuerwehrturm am Schweine⸗ 
markt aufmontiert worden. Man hofft, daß in 
Zukunft der Schall der Sirene beſſer vernehm⸗ 
bar ſein wird. Am Freitag mittag wurde die 
Sirene probeweiſe in Gang geſetzt. 


Żnin (Zuin) 
Stadtverordnelenverſammlung 


ü. Unter dem Vorſitz des Vizebürgermeiſters 
Broß fand zu Beginn dieſer Woche eine Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt, auf welcher 
Direktor Urbanſti einen Ueberblick über die 
Abſchlußrechnung des Stadthaushaltsplanes für 
1936/37 gab. Die Einnahmen und Ausgaben 
des Elektrizitätswerks betrugen 54 160,16 Zloty. 
Es konnte ein Reinertrag von 1365,83 Zloty 
gebucht werden. Das Budget der Gasanſtalt 
schloß auf beiden Seiten mit 63 937,25 Zloty ab. 
Der Reinertrag betrug 27,83 Zloty. Die Budget⸗ 
erhöhung betrug 20 441,01 Zloty. Das Schlacht⸗ 
haus weiſt in Einnahmen und Ausgaben 
21 283,40 Zloty der Marktplatz 562,13 Zloty und 
das Waſſerwerk 19 032,22 Zloty auf. Das letzte 
Unternehmen ſchloß infolge Ankaufs von Uhren 
mit einem Fehlbetrag von 1851,67 Zloty ab. 
Das Verwaltungsbudget hatte an ordentlichen 
Ausgaben 229 471,28 Zloty und an außerordent⸗ 
lichen 21 007,71 Zloty jomit an Geſamtausgaben 
250 478,99 Zloty. Dieſen ſtehen die Geſamtein⸗ 
nahmen mit 250 676,87 Zloty gegenüber, ſo daß 


Ein erhabenes Meeres-Epos. — Die tragische und ergreifende Liebe einer englischen 
p Aristokratin zu einem amerikanischen Seemann 


Kapitän Taylor 


In den Hauptrollen, Gary Cooper, Frances Dee, George Raft. 
OOCOCOCCCOCOCOOCOCOOCOOCOCOOCOCOCOOOCOGCOOCOCOODOOOOO000000000000CO 


Nuß fein wird. Der Verbandskapitän hat die 
beſten Spieler aufgeboten, die in zwei Kampf⸗ 
ſtätten miteinander wetteifern werden, um 
ehrenvoll abzuſchneiden. Sturmführer gegen 
Jugoſlawien ijt der AKS⸗Spieler Woſtal, der 
die Stelle des durch Krankheit verhinderten 
Lembergers Matjas einnimmt. 


Lolajſn in deulſchland geneſen 


Der polniſche Olympiateilnehmer Lokajſti, 
der ſich bekanntlich im Sport⸗Sanatorium 
Hohenlychen bei Berlin einer Operation 
unterzogen hat, um wieder aktiv am Sport teil⸗ 
nehmen zu können, iſt nun ſoweit wiederher⸗ 
geſtellt, daß er bereits ſeine Heimreiſe antreten 
kann. Lokajſti äußerte ſich einem polniſchen 
Preſſevertreter gegenüber ſehr begeiſtert über 
die Aufnahme und den Verbleib in Hohen⸗ 


lychen. 


Tokio-Olympia unbedingt geſichert 


Zu den Gerüchten, Tokio werde auf die 
Durchführung der Olympiſchen Spiele 1940 doch 
verzichten, erklärte Tafajhi Goh, der Leiter 
der Abteilung Sport im japaniſchen Organi⸗ 
ſationskomitee, die führenden japaniſchen Sport⸗ 
kreiſe feien gewillt. die G- -fe 1940 auf jeden 
loFall zu veranſtalten. Sollte der Konflikt mit 
China die zuerſt gefaßten Pläne zunichte machen, 
ſo werde man ſich eben mit Olympiſchen Spielen 
in „einfachem Rahmen“ begnügen. Die Sport⸗ 
begeiſterung Japans und insbeſondere Tokios 
garantiere auf jeden Fall die Durchführung der 
Spiele. 


e 
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das Budget mit einem Reinertrag von nur 
197,88 Zloty abſchneidet, weil 18 000 Zloty dem 
Umſatzſonds zugewieſen wurden. Mithin geht 
aus dieſer kurzen Bilanz hervor, daß ſich die 
finanzielle Lage der Stadt bedeutend gebeſſert 
hat. Zum Schluß wurde zum Armenvorſteher 
für den Bezirk Znin 2 Piotr Mnichowſli, jowie 
Stadtv. Andrzejewſki in die Fürſorgekommiſ⸗ 
ſion gewählt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Schiſſahrt. Dampfer „Venus“ brachte 
Dienstag zwei leere Kähne aus Landsberg a. W. 
nach Poſen. Nachdem die Schiffahrt ſeit Mai 
geruht hatte, trafen am Donnerstag und Freitag 
die erſten Transporte aus Poſen für Stettin 
an der hieſigen Grenzzollſtelle ein; es handelt 
ſich um vier Kähne mit Gerſte. 


hs. Die Gebäude der hieſigen Krankenkaſſe 
(jetzige Beſitzerin Ubezpieczalnia Spoleczna Sza⸗ 
motuly) werden am Montag, 19. d. Mts., vorm. 
11 Uhr meiſtbietend verkauft. Bieterverſamm⸗ 
lung auf dem Grundſtück ul. 17. Stycznia 52. 
Beſichtigung ab 18. 10., 10 Uhr vorm. 


Rogozno (Rogajen) 

dt. Berjonalveränderungen. Zum aufſichtfüh⸗ 
renden Richter am hieſigen Burggericht wurde 
der Richter Dzikowſki aus Poſen berufen. Seine 
Gattin iſt der hieſigen Volksſchule als Lehrerin 
zugeteilt worden. 

dt. Schrecklicher Tod eines Kindes. In Sie- 
puchowo, Kreis Obornik, fiel das einjährige 
Töchterchen Barbara des Ehepaars Pawlak in 
das Ausgußbaſſin und ertrank, bevor man dem 
Kinde zu Hilfe eilen konnte. 


Bydgoszez (Bromberg) 


112 Jeuerlöſchapparate dämmfen Feuer 
ein. In der ſtaatlichen Sperrholzfabrik in 
Karlsdorf (Kapusciſti) brach im Trocken⸗ 
raum ein Feuer aus. Die ſofort alarmierte 
Bromberger Feuerwehr errei 
Kilometer entfernte Fabrik in der Rekordzeit 
von 3% Minuten. Unterdeſſen hatten jedoch 
die Arbeiter in der Fabrik mit 112 Feuerlöſch⸗ 
apparaten das Feuer eingedämmt, ſo daß für 
die Feuerwehr bereits eine gute Vorarbeit 
geleiſtet war. Der Brand hätte ſonſt leicht 
gefährliche Ausmaße annehmen können. 


Toruh (Thorn) 


Entdeckung alter Grabſtätten. Unter dem 
Kreuzgang der St. Marien⸗Kirche in Thorn, 
der neulich Gegenſtand einer ausführlichen 
Unterſuchung des Pommerelliſchen Konſer⸗ 
vators war, wurde eine Reihe von Gräbern 
alter Thorner Patrizierfamilien entdeckt. Im 
Gegenſatz zu dem gotiſchen Stil des mittelalter⸗ 
lichen Gotteshauſes iſt der Kreuzgang in Früh⸗ 
barock errichtet, und es ijt höchſtwahrſcheinlich, 
daß er ſeinerzeit als oberirdiſcher Abſchluß der 
Grabſtätten entſtanden ijt. An der Unter- 
ſuchung, die einen durchaus zufriedenſtellenden 
Zuſtand der Baulichkeiten ergab, beteiligten fih 


e die ſieben 
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auch Ingenieur⸗Architekten des Pommerelliſchen 
Wojewodſchaftsamtes. 

Tödlich verunglückt ijt die 13jährige Ur 
jula Beſzezynſta aus Oſtaſzewo bei Thorn, die 
auf ihrem Rade nach Hauſe juhr. In der Nähe 
des Bahnhofs wurde die Kleine von einem m 
Kartoffeln beladenen, vierſpännigen Wagen 
überfahren. Sie kam unter den Wagen, und 
die Räder gingen ihr über den Kopf, ſo daf 
jie ſofort tot war. Die Schuld an dem Unglüt 
trägt der Kutſcher, da er nicht vorſchriftsmäßit 
gefahren war. Er erklärte ſein Verhalten da⸗ 
mit, daß er einem entgegenkommenden Wagen 
mit Sroh ausweichen wollte. Der Kutſcher 


EEE ²˙ » 
Jersey- u. Strickkostüme 


Blusen — Sweater. 


S. Kaczmarek jetzt 27 Grudnia 10 
Cb TTT 


wurde auf der Polizei verhaftet, die Leiche des 
verunglückten Mädchen ſichergeſtellt, bis die 
Gerichtskommiſſion eintraf. 

P Wie durch ein Wunder dem ſicheren Tode 
entgangen ift der Chauffeur der Firma „Dal? 
mon“ aus Thorn und der mitfahrende Kauf 
mannsſohn Freining. Die beiden fuhren mi 
einem Laſtwagen, der mit Batterien, Anoden 
uſw. beladen war, nach Soldau. Es herrſchte 
ein ſtarker Nebel, als ſie einen Bahnübergang 
überqueren wollten. Im letzten Augenblich 


erſt bemerkte der Chauffeur den heranbrauſen! 


den Perſonenzug. Er riß den Wagen NA 
lints, aber er konnte nicht mehr verhindern, 
daß der Laſtwagen mit dem Zuge zuſammen! 
itich. Der Zug zerſtörte den Lastwagen vo 
kommen. Der Chauffeur und der mitfahrende 
Kaufmannsſohn entgingen dem ſicheren TO 
wie durch ein Wunder. Sie kamen mit d 
Schrecken davon. Die Polizei hat eine Unter 
ſuchung angeordnet. 


Starogard (Stargard) 

Seltenes Jubiläum. Sägemühlenbeſiter 
Michael Krenſti, ein beliebter und geat 
teter Bürger, beging feinen 75, Geburtstag un 1 


das 25jährige Beſtehen ſeiner Firma. In nig 
Vierteljahrhundert gelang es Herrn Krenit 


fein Unternehmen durch Fleiß und Umſicht zer 
Blüte emporzubringen. Außer der Stargard. 
Sägemühle beſitzt Herr K. eine Dapa Bi 
und Zementfabrit in Bromberg, Sägemüh Si 
und Tiſchlereien in Gdingen, Rytel, Klont 
und Wierſchiecinim ſowie Abteilungen in nd 
lershorſt, Dirſchau, Graudenz, Thorn 1 
Konitz. of 
Gefährlicher Dummerjungenſtreich. Am dire 
tober fuhren mit dem Motorrad auf der Hat 
ſchauer Chauſſee nach Stargard „Boleſgze 
Wencki aus Stargard mit ſeinem Schwager 3 
Murawiti aus Lubichow, Kreis Stargard. 4 
dem Dorfe Wacmierek, Kreis Dirſchau, vor 
ein bei einem Anſiedler beſchäftigter Knecht de 
das mit 70 Kilometer Geschwindigkeit fange g 
Motorrad eine große Milchkanne. it 0. 
ſicht auf die kurze Entfernung konnte der urde 
torradfahrer nicht ausweichen. Das Nad W 4 
durch den Anprall in die Höhe geworfene neh 


ſtürzte auf die Mitte der Chauſſee. 8 nder 
und ſein Schwager ſind wie durch ein T paben 
mit dem Schrecken davongekommen u Das 


nur kleine Verletzungen davongetragen. ii 
Motorrad ift erheblich beſchädigt. Die der 
digten haben von dem Vorfall der Starsi de 
Polizei Mitteilung gemacht, die eine energ 
Unterſuchung einleitete. 


Chojnice (Konitz) Als 
Tragiſcher Abschluß eines Schaufliegen d auf 
Abſchluß der Flug⸗ und Gasſchutzwoche fan, 
dem Flugplatz bei Hilmarsdorf ein Flug! Als 
Wettbewerb mit Schau⸗Segelfliegen 
das Uebungs⸗Segelflugzeug mit N 0 
Piloten ſtartete, ſackte es bei dem ung Mann- 
Wetter gleich wieder ab. Während = fi 
ſchaften an der Startleine rechtzeitig zur Sei’ 


ſprangen, warf ſich der 17jährige S Hoden und 


kowſti in der Fahrtrichtung zu 
3 — vom Fahrgeſtell des Flugzeug it ge’ 
Kopfe ſchwer verletzt. Der Pilot kam erlebte 
ringen Verletzungen davon. er Krei 
wurde ſofort von dem anweſenden nah dem 
Dr. Makomaſti notverbunden und Trotz de⸗ 
Borromäus⸗Krankenhauſe gebracht. emen nach 
Schädelbruches beſteht dem Vern 

keine unmittelbare Lebensgefahr. 


—— 
et 
pariſer Auto⸗Salon eröfft 5 
Der Pariſer mooo t den 
tag ſeine Pforten geöffnet. 
e Autoſabriken haben ch s geſtell, 
kaniſche Firmen ihre Erzeugni e iſche, dr 
ferner ſieben engliſche, 585 7 2 
tſchechiſche und eine belgiſche. n 
W iſt mit ſechs ausſtellenden Werle 
eindrucksvoll. 


ert 
Euwe verli A A 


Rotterdam. Die 2. Partie des 7 
Aljehin—Eume wurde von Allechef bis zul. 
Damenbauern eröffnet und al! wich Cu, 
16. Zuge wie die erſte Partie. Dan üge, die , 
ab und machte einige gewagte Aljechin a 
ſtarken Verwicklungen führten. m Dame 
teidigte ſich ausgezeichnet und nach erzeugte feit 
tauſch lam er in Vorteil. Euwe ſich 

im Lauſe des Abends von der er "f, 
ſeiner Stellung und gab die Parti selte 
Aljechin den Gleichſtand von 1:4 e 


A 


Als der „Seeteufel“ des Grafen Luckner 
zu ſeiner Weltreiſe auslief, hörte man, daß das 
Schiff auch eine vollſtändige Filmausrüſtung mit 

führe, die ſowohl die Aufnahme von Filmen 
als auch die Vorführung deutſcher Filme im 
Ausland ermöglichen ſoll. Jetzt kommt der erſte 
Bericht des Regiſſeurs und Kameramannes, 
Hans Günther⸗Oeſterreich, über feine Film⸗ 


arbeit. 


B. P. Mehrere Tage lag der „Seeteufel“ vor 
Anker in Ponta Delgada, der größten und 
bedeutendſten Hafenſtadt der Azoren. Dieſen 
Aufenthalt nutzte ich dazu, einen deutſchen Film⸗ 
abend im „Circus Maximus“ zu veranſtalten. 

n den Zeitungen war Reklame gemacht, und 
ich baute die Tonappa rate im großen Saale auf, 
während ein halbes Dutzend Eingeborene in 
unglaublicher Geſchwindigleit lange Stuhlreihen 
zuſammenſetzte. Die Samenkörner des deutſchen 
Films fielen auf guten Boden. Der große Saal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt, und als 
der Film von der Geburtstagsparade des Füh⸗ 
ters abrollte, da brauſte ein Beifall auf, der 


mim einem deutſchen Theater nicht hätte ſtärker 


können. Auch die beiden anderen Filme 
„Von Königsberg bis Berchtesgaden“ und „Klar 
Schiff zum Gefecht“ ließen 600 Hände ſo lange 
und anhaltend klatſchen, daß ich trotz vorgerück⸗ 
ter Stunde noch den Film der deutſchen Luft⸗ 
waffe „Flieger empor“ zugeben mußte. Die 


Aufführung war ein voller Erfolg für die 


deutſchen Filmſchaffenden. 
Leider war mir das Glück nicht in demſelben 
aße auf dem weiteren Teil der Reiſe hold, 
e uns in 27 Tagen nach der einſamen hollän⸗ 


r 5 N u 
Die billigste Waschfrau 
e bi ich“ 


verkürze, weil ich für nur 
wenige Groschen die gan- 
ze Nacht arbeite und in 
einfacher, schonender Art 
durch Einweichen allen 
Schmutz von der Wäsche 
löse. Wer mich nimmt, 
ist mehr als zufrieden. 


g- Zum Einweichen 
5 í des Wäsche 
; Zum Weichmachen 
m 5 5 des Wassers 
2 Henko nur in Paketen. — ` 


— ten Sie sich vor Nachahmungen . 


; Lokal eientach — Auttionslotal 
0 Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
i Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 3—18 Uhr 
„S Ye e 
lafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and, verſchied. 
ente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 


Salons, 


} Geſchen; 
N derne Heiz⸗, Kochöfen, Ladeneinrichtungen uſw. 


6090999090 


e Tarierungen ſowie Liquidationen von 
IM und Geſchäften beim Auftraggeber bzw auf 
ch im eigenen Auktionslokal). 
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Treibriemen 

- e technischen Artikel 

Z seit 60 Jahren bekannt. liefert 
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Nie deer 
rae 1. Spendet die neue verbesserte 
s zin-Spir ituslampe 
wall ritus 275 etwa 30 Stunden hell 
j K, Wen icht von 40 Kerzen 
Plac gert Poznan I. 
m ‚ >aplezyriski 2, Telefon 359. 


— a n IV N 


Nen vom Meier. Tisch- 5 

„ Linoleum, Läufer, 
heuzeitiiehe Fensterrahmen u.s. W 
empfiehlt 
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vy Dom Tanel 


ek 62 — Telefon 23-17 
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1P: Gros 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 10. Oktober 1937 


Kameramann auf der Wellreiſe 


diſchen Inſel Saba führte. Leider gab es 
dort keinen elektriſchen Strom. So konnte ich 
erſt im nächſten Hafen, San Juan (Porto 
Rico) wieder eine kleine Vorſtellung im engſten 
Kreiſe der deutſchen Kolonie an Bord des „See⸗ 
teufel“ geben. Weiter ging die Fahrt nach 
unſerem jetzigen Liegehafen Colon in 
Panama. Hier hatte es der ſtellvertretende 
deutſche Konſul verſtanden, alle die für euro⸗ 
päiſche Begriffe geradezu unvorſtellba ren 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, die mit der Er⸗ 
langung der Erlaubnis zur Veranſtaltung eines 
deutſchen Filmabends verbunden waren. Der 
Tag der Vorführung war feſtgeſetzt, die Filme 
ſollten im Garten des deutſchen Klubhauſes ge⸗ 
zeigt werden. Alles war fertig, als uns jemand 
einen Strich durch die Rechnung machte, mit 


dem wir nicht gerechnet hatten: Petrus zog um 


vier Uhr die Gardinen vor die Sonne. Und 
kurz darauf praſſelte für vier Stunden ein 
Tropenregen herunter, der „ſich gewaſchen“ 
hatte, daß an die Vorſtellung nicht mehr zu 
denken war, zumal wir ſie wegen des beſchränk⸗ 
ten Raumes auch nicht im Hauſe ſelbſt ſtarten 
konnten. 

Ich aber ſagte mir, wenn ſich Panama nichts 
geben ließe, ſo ſei es eben in dieſem Falle ebenſo 
ſelig zu nehmen, und drehte in den nächſten 
Tagen verſchiedene Szenen in dieſer Stadt der 
Neger, Chineſen, Inder und was ſich ſonſt Bür⸗ 
ger von Colon nennt. So arbeite ich auch weiter 
auf der Reiſe über die Cocos⸗, Galapagos- oder 
Pitcairn⸗Inſeln durch die Südſee nach Neuſee⸗ 
land. Denn der „Seeteufel“⸗Film ſoll kein Kul- 
turfilm werden, vielmehr ein abendfüllender 


Poznań, ul. 


Spielfilm, deſſen Schauspieler nie vor der Ra- 


mera ſtanden, ſondern Menſchen ſind aus dem 
Alltag und Sonntag der Seefahrt: Der Kapi⸗ 


tän und die Mannſchaft des „Seeteufel“. 
Grablege eines vorgeſchichllichen 
Jürſten 3 


Stuttgart. In der Steinhalden⸗ Siedlung 


bei Stuttgart⸗Bad Cannſtadt wurde die Grab⸗ 


lege eines Fürſten aus der Hallſtadt⸗Zeit ent⸗ 
deckt. Ein Siedler war mit Gartenarbeiten be⸗ 
ſchäftigt, als er in 25 Zentimeter Tiefe auf einen 
Gegenſtand ſtieß, der ſich bei näherer Unter ||. ze 


ſuchung als Bronzeſchale herausſtellte. Er be⸗ 
nachrichtigte die ſtaatliche 
lung, deren Direktor ſowie der Landeskonſerva⸗ 


tor ſich ſofort an die Freilegung des Fundes 
Außer guterhaltenen Bronzekeſſeln 


machten. 
entdeckte man eine Reihe von Goldfunden, 
ſo einen goldenen Stirnreif, einen goldenen 
Armreif und zwei kleine goldene Ringe, die ver⸗ 
mutlich zum Befeſtigen des Stirnreifes gedient 
hatten. Ferner waren dem Grab aus der frii- 
hen Hallſtadt⸗Zeit (etwa 600 Jahre vor Chr. 


Geb.) verſchiedene Bronzefibeln und zwei Lan⸗ 
zen beigegeben. Von den Lanzen ſind die etwa i 


30 Zentimeter langen Eiſenſpitzen noch gut er⸗ 
halten. 


Dieſes Fürſtengrab iſt nur einige hundert 
Meter von dem erſten Fürſtengrab aus der 
Hallſtadt⸗Zeit entfernt, das vor 3 Jahren frei⸗ 
gelegt wurde und deſſen ebenfalls reichhaltige 
Goldfunde zum Stolz der Staatlichen Alter⸗ 
tümerſammlung in Stuttgart gehören. 


Altertümerſamm⸗ 


r. cd 


` unterschätzen Se, wenn Sie nicht 
bestrebt sind, diese stets zu er- 
holten. Schon Kopfschmerzen 
..kann man. bei ihrem Auftreten 
beseitigen, und zwor 


durch Aspirin 


(ASPIRIN 


e 5 piger 


|. Glüdslos brachte fo'orfigen Tod 


Herzſchlag beim dritten Lotferiegewinn 

Paris. Eine Frau in Montpellier, die bei 
der letzten Ziehung der franzöſiſchen Natio 
nallotterie mit einem Los über 50 000 Frances 
gewonnen hatte, fant bewußtlos zu Boden, 
als man ihr die freudige Nachricht übermit⸗ 
telte. Wenige Minuten ſpäter erlag ſie einem 
Herzſchlag. Die gleiche Frau war im Laufe 
der letzten Monate ſchon bei zwei Ziehungen 
mit hohen Gewinnen beglückt worden, und 
zwar einmal mit 100 000 Francs und ein an⸗ 
deres Mal mit 10 000 Francs. 


sofort lieferbar unter günstigen Zahlungsbedingüngen 3 


| Józef Zagórski |, C 


Telefon 33-84, 33-85 En E Linn, 3 
Kundendienst am Platze! 


Der einzige Wagen aus der grossen Klasse, der wegen seines Preises 
mit den Kleinwagen ‚konkurrieren. kann, ist der Standardwagen 
CHEVROLET aus den Autofabrixen Lilpop, Rau u. Loewenstein, 
Schieben Sie den Kauf dieses schönen und wirtschaftlichen 
Wagens nicht hinaus, denn nur dann; wenn Sie den CHEVROLET 
bis zum 1. Januar 1938 kaufen, dürfen Sie den Kaufpreis von 
Ihrem Einkommen für das jahr 1937 in Abzug bringen 
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Die bunte $eite 


Nr. 239 4 


Wie ſieht die Welt 1960 aus? 


Die Amerikaner ſind bei ihren Kongreſſen 
und wiſſenſchaftlichen Tagungen wieder ein⸗ 
mal dabei, Zukunftsbilder dieſer Erde zu ent⸗ 
werfen. Sogar der Präſident der Vereinigten 
Staaten hat ſich für dieſe Phantaſien der 
Wiſſenſchaftler und Erfinder intereſſiert. Aus 
einem ſolchen Bericht amerikaniſcher Erfinder 
kann man ſich ungefähr ein Bild machen, wie 
die Welt in Europa, Amerika, Auſtralien und 
in ziviliſierten Plätzen Aſiens und Afrikas 
ausſehen ſoll. 

Der Häuſerbau wird in 25. Jahren natür⸗ 
lich erheblich vereinfacht ſein, Häuſer werden 
dann zu einem billigen Preis fabrikfertig ge⸗ 
liefert. Man braucht nur die Wände anein⸗ 
ander zu ſtellen und die Fenſter einzuhängen, 
— und ſchon iſt das Haus fertig! Dieſe Häu⸗ 
ſer ſind ſelbſtverſtändlich mit Einrichtungen 
verſehen, die einen guten Luftaustauſch zwi⸗ 
ſchen drinnen und draußen ermöglichen. In 
den Häuſern finden wir Fernſeh⸗Einrichtung 
und fogar Uebertragungs⸗Apparate, die die 
Zuſtellung einer Zeitung denkbar verein⸗ 
fachen. Man ſteckt morgens eine Platte in 
den Transmiſſions⸗Apparat und zieht nachher 
die fertige Zeitung heraus. — Wunderbar! 


Und in der allgemeinen Technik iſt man 
dann ſelbſtverſtändlich längſt dazu übergegan⸗ 
gen, Wolle aus allen möglichen Pflanzen 
herzuſtellen, künſtliches Gummi zu fabrizieren 
und überhaupt jede Produktion ſo zu beſchleu⸗ 
nigen, daß ein wahrer Mangel praktiſch nicht 
mehr möglich iſt. Für die Flugzeuge hat man 
im Jahre 1960 Spezial⸗Flughäfen für Waren⸗ 
transport. Dieſe Maſchinen fliegen ohne Per⸗ 
ſonal, durch elektriſche Steuerung. Benzin 
wird — nach dem deutſchen Prinzip — aus 
Kohle gewonnen Auf den Baumwollfeldern, 
die man hier und da noch anlegt, fahren 
Pflückmaſchinen mit elektriſchem Auge umher. 
Man kennt in der Gartenkultur keinerlei 
Krankheiten mehr. Die Welt iſt zu einer 
höchſt angenehmen Angelegenheit geworden 
— immer vorausgeſetzt, daß die Entwicklung 
ſo weitergeht wie bisher, und keine ernſtliche 
Störung auftritt und den Gang der Dinge 
in eine andere Bahn lenkt. 


„An heiligen Waſſern. ..“ 


In der Nähe von Conthey iſt in dieſen Tagen 
ein gewiſſer Germain Reynard aus Savieze 
ſpurlos verſchwunden. Wenn in dieſen Gegen⸗ 
den des Wallis ein Menſch nicht nach Hauſe 
zurückkehrt, dann fragt man nur bei ſeinen 
Verwandten nach, ob er zur Waſſerfuhre ge⸗ 
weſen fet. Und wenn er in den Bergen die 
Waſſerleitungen in Ordnung brachte und dabei 
den Tod fand, dann werden ganze Dörfer ihn 
zur letzten Ruhe betten, wenn man in dieſem 
oder im nächſten Jahre in einer tiefen Schlucht 
ſeinen Leichnam findet. Denn im Wallis in der 
Schweiz iſt das Land trocken und mager. Aber 
oben und an den Gletſcherhängen rinnt un⸗ 
unterbrochen das Naß in reicher Fülle zu Tale. 
Man muß es nur auffangen und in die richti⸗ 


Die „Japaniſchen Perlen“ 


Der Buddha in der Auſter — Theorie und Praxis 


Die Geſchi chte der künſtlichen und doch echten 
Perle beginnt in Japan. Im Jahre 1852 war 
Jupan für alle Fremden ein verbotenes Land. 
Die holländiſchen Kaufleute trieben zwar in 
Nagaſaki Handel, aber landeinwärts durften 
ſie ſich nicht begeben. Die Bevölkerung im In⸗ 
nern Japans wußte nichts von der Außenwelt. 
Aber noch im gleichen Jahre erzwang der Ame⸗ 
rikaner Perry mit Waffengewalt die Zulaſſung 
zum Handel in Japan und zum Aufenthalt von 
Fremden im Lande. 


Um dieſe Zeit wurde Kokichi Mikimoto ge⸗ 
boren. Mit vierzehn Jahren machte der Knabe 
ſich als Gemüſehändler ſelbſtändig, mit 18 Jah⸗ 
ren ſah er das erſte engliſche Kriegsſchiff in 
Toba einlaufen und beſchloß ſofort, die günſtige 
Gelegenheit zu benutzen. Er kaufte alle friſchen 
Eier auf, die in dem Orte zu haben waren, 
ruderte nach dem Schiff hinaus und verkaufte 
ſeine Ware im Handumdrehen. Noch nie hatte 
er ſo viel Geld in Händen gehabt. Jetzt konnte 
er verſuchen, ſeine geheimen Träume zu ver⸗ 
wirklichen. 


Die ganze Küſte von Toba war mit Perl⸗ 
muſchelbänken beſetzt und bisweilen wurden 
auch Perlen gefunden. Kokichi Mikimoto ſpornte 
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gen Bahnen leiten, um auf dieſe Weiſe weite 
Strecken des Landes fruchtbar zu machen. 


Alte Geſetze, die teilweiſe ſchon zur Zeit der 
Römer feſtgelegt wurden, gelten auch heute noch. 
Das Waſſer iſt hier das koſtbarſte Gut. Man 
muß hoch in den Bergen, oft mehr als 2000 
Meter über dem Meeresſpiegel, einen kleinen 
Bach auffangen, um ihn dann durch künſtliche 
Waſſerleitungen langſam zum Tal hinunter zu 
bringen. Alle Dörfer und alle Einwohner der 
Dörfer ſind verpflichtet, an dem Ausbau der 
Waſſerleitungen mitzuhelfen und jede Störung 
ſo ſchnell wie möglich zu beheben. Wenn je⸗ 
mand am ſpäten Abend oder in der Nacht auf 
eine Störung in den Waſſerleitungen aufmerk⸗ 
jam wird, dann gibt er durch Naketen oder auf 
andere Weiſe Signale, und ſchon gehen ein paar 
mutige Leute daran, die Waſſerleitungen ſchnell 
wieder in Ordnung zu bringen. 


Die Ausbeſſerung dieſer Waſſerfuhren iſt oft 
eine ſehr gefährliche Angelegenheit. Man muß 
wie ein geſchickter Alpiniſt ſich von einem Hang 
herunterlaſſen und dann zwiſchen Himmel und 
Erde ſchwebend, die Reparatur vornehmen, die 
an dieſer oder jener Stelle infolge eines Stein⸗ 
ſchlages oder durch einen Lawinenniedergang 
notwendig geworden iſt. 


Bei einer ſolchen Arbeit iſt auch jener Ger⸗ 
main Reynard ums Leben gekommen. Er iſt 
einer von den vielen in Wallis, die ein Opfer 
des Waſſers wurden, das hier in der trockenen 
Einſamkeit foyrbarer ift als Wein oder ſonſt 
eine Flüſſigkeit dieſer Erde. 


Durch Kataſtrophen — gerettet 


Der Sturz aus dem Flugzeug — Im Walſiſchmaul — Rettende Neugier 


Im Rahmen der Unterſuchungen, die von 
einigen amerikaniſchen Univerſitäten zur Prü⸗ 
fung des Geſetzes des Zufalls unternommen 
werden, ſind einige neue, überraſchende Fälle 
bekannt geworden, die beweiſen, daß der 
Menſch gar nicht genug Phantaſie beſitzt, um 
mit den Zufällen zu konkurrieren. Unter an⸗ 
derem hat der amerikaniſche Fliegerleutnant 
J. H. Hedley einen ausführlichen Bericht über 
ein Erlebnis eingereicht, das er en 
mit feinem Freund, dem Piloten kepeace 
hatte. Er befand ſich mit Makepeace während 
des Krieges über der Weſtfront, als plötzlich 
vor ihnen eine deutſche Maſchine auftauchte, 
die einen wahren Kugelregen gegen das Flug⸗ 
zeug des Leutnants Hedley ſchickte. Plötz⸗ 
lich fühlte er, wie ſeine Maſchine ſich nach 
worn neigte. Er ſpürte einen Ruck und — 
flog aus der Maſchine heraus. Er griff in 
die Luft und faßte den Schwanz der eigenen 
Maſchine, hielt ſich feſt und konnte ſich auf 
den Schwanz hinaufſchwingen, als die Ma⸗ 
ſchine das leichgewicht wiedergefunden 
hatte. Er kroch langſam 3 vorwärts und 
gewann ſeinen Platz wieder. Jetzt ſah er, daß 
ſein ganzer Platz von Kugeln durchſiebt war. 
Dieſe Kugeln hatten das Flugzeug in dem 
Augenblick getroffen, als er aus der Maſchine 
herausfiel. Alſo eine ganze Reihe von Bu- 
fällen war nötig, um dem Leutnant Hedley 

urch eine Kataſtrophe das Leben zu ketten. 


Ferner hat man die amtlich ichte ü 
in 8 j hen Berichte über 
Bord des nen Vorfall eingeholt, der ſich an 
eipielt hat fingers „Star of the Eaſt“ ab- 
í anger bei den den Wetter ſichtete der 
n Falkland - Inſeln einen 


großen Wal. Man ſchickte einige Boote hin⸗ 
über, die auf kurze Entfernung dem Rieſen 
die Harpunen in den Leib ſchicken ſollten. 
Aber das Tier war ungewöhnlich zähe. Plötz⸗ 
lich warf es ſich mit ſolcher Wucht im Waſſer 
herum, daß beide Boote kenterten und die 
Beſatzung ins Waſſer ſtürzte. Es gelang dem 
Walfänger, alle Leute bis auf einen wieder 
aufzufiſchen. Ihn hielt man De verloren. 
Doch als man ſpäter den inzwiſchen erlegten 
Wal ſchlachtete, fand man in ſeinem Schlund 
den vermißten Mann bewußtlos aber noch 
lebend vor. Als man ihn aus feiner Bewußt⸗ 
loſigkeit wieder erweckt hatte, ergab ſich, daß 
er inzwiſchen wahnſinnig geworden war. Erſt 
lange Zeit ſpäter konnte er die furchtbaren 
Vorſtellungen, die er beim Eindringen in das 
Maul des Wales hatte, wieder los werden. 


Ein anderer Vorfall betrifft zwei italieni⸗ 
ſche Rennfahrer, die eine Strecke erproben 
wollten und mit erheblicher Geſchwindigkeit 
ihren Weg zurücklegten. Plötzlich wurde einer 
von ihnen auf einen ſeltſam geformten Stein 
aufmerkſam, der von einem Berg⸗ Abhang 
heruntergerutſcht war. Er veranlaßte ſeinen 
Mitfahrer, den Wagen anzuhalten, um den 
Stein zu beſichtigen. Als Ne auf den Stein 
zuſchritten, bemerkten ſie, daß wenige Meter 
hinter dem Stein, an einer Wegkrümmung, 
die ihnen vorher noch nicht ſichtbar war, die 
ganze Straße auf 6 Meter Länge abgerutſcht 
war. Die beiden Fahrer wären alſo mit ihrer 
Maſchine ohne jeden Zweifel in den Abgrund 
hineingefahren, — wenn nicht einer von ihnen 
neugierig genug geweſen wäre, einen Stein 
näher zu beſichtigen. H. K. 
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nun die Bevölkerung an, Muſcheln zu ſammeln 
und nach Perlen zu tauchen. Er gab ſeinen 
Grünkramladen auf und kaufte für alles Geld, 
das er beſaß, Perlmutter und Perlen. In⸗ 
zwiſchen hatte er die chineſiſchen Kaufleute, die 
ſonſt ihren Bedarf an Perlmutter und Perlen 
in Yokohama deckten, zu überzeugen gewußt, 
daß ſie in Toba billiger einkaufen könnten, 
und als ſie nun eintrafen, konnte er glänzende 
Gewinne erzielen. — Im Jahre 1890 fand in 
Japan eine Gewerbe⸗Ausſtellung ſtatt, auf der 
Mikimoto eine Flußmuſchel ſah, in der ein 
Perlmutter⸗Buddha gewachſen war. Wie war 
die kleine Figur in die Muſchel gekommen? 
Eines Tages ſpaltete er die Muſchel, wobei auch 
der Buddha zerbrach, und nun ſah er, daß der 
Buddha nichts anderes war als eine billige, mit 
Perlmutter überzogene Glasfigur. 


Mikimoto ſuchte nun einen Zoologen auf, der 
ihm erklärte, wie man dieſe Glasfigur in die 
Flußmuſchel gebracht und wie ſie ſich dann mit 
Perlmutter überzogen hatte. Der gleiche Vor⸗ 
gang würde ſtattfinden, wenn man runde Körn⸗ 
chen in die Muſcheln täte, ſo daß man alſo, 
theoretiſch, auf dieſe Weiſe „echte“ Perlen züch⸗ 
ten könne. Der Zoologe ſagte dem jungen 
Mikimoto aber auch, daß er ſich keine falſchen 
Hoffnungen machen dürfe, denn ſolche künſtlich 
gezüchteten Perlen ſeien in Europa bereits im 
Handel. Runde Perlen aber habe noch nie⸗ 
mand erzielen können. 


Da beſchloß Mikimoto, runde Perlen zu züch⸗ 
ten. Er brachte nun in dreitauſend Perl⸗ 
muſcheln kleine Perlmutterkörnchen an und ver⸗ 
ſenkte die Auſtern dann wieder in der See. 
Vier Jahre nach Ausſetzung der erſten Verſuchs⸗ 
muſcheln wurden ſie wieder an die Oberfläche 
geholt, aber drei Viertel der Muſcheln waren 
von Polypen oder Seetang zerſtört. Die übri⸗ 
gen enthielten ... halbe Perlen. Die Arbeit 
von vier Jahren war verloren. Zwei Jahre 
ſpäter ſtarb Mikimotos Frau. Er aber ſetzte 
unverdroſſen ſeine Arbeit fort und verſenkte 
alle ſechs Monate eine Ladung von Verſuchs⸗ 
muſcheln. Jedesmal beim Auffiſchen zeigte ſich, 
daß die Perlen runder, heller und farbiger wur⸗ 
den, aber von echten Perlen waren ſie noch weit 
entfernt. Im Jahre 1905 ließ ihn der Kaiſer 
von Japan zu ſich kommen und über ſeine bis⸗ 
herigen Erfolge berichten. Durch dieſe Unter⸗ 
redung bekam er neuen Mut und ſchickte Proben 
von ſeinen Perlen nach Europa, wo ſie durch 
Preiſe ausgezeichnet und auch verhältnismäßig 
gut bezahlt wurden. Im Jahre 1913 endlich 
hatte Mikimoto ſein Ziel erreicht: er fand, nach 
23jähriger Arbeit, in den aufgefiſchten Mu⸗ 
ſcheln völlig runde und ſehr ſchöne Perlen. Er 
meldete ſeine Methode zum Patent an. Die 
Erfindung beſteht darin, daß ein Korn in das 
taſchenähnliche Organ der lebenden Muſchel ge⸗ 
ſchoben wird und daß dieſes Organ dann durch 
eine Operation in die fleiſchigen Teile einer 
andern Muſchel gebracht wird, wo die Perl⸗ 
mutterſubſtanz ausgeſchieden wird. Dann wird 
die Muſchel wieder geſchloſſen und für ſieben 
Jahre ins Meer verſenkt. 


Mikimoto kaufte jetzt die Fiſchrechte in allen 
japaniſchen Buchten auf, wo Perlmuſcheln ge⸗ 
funden wurden, und Millionen von imprägnier⸗ 
ten Muſcheln wurden verſenkt. 


Als die Japaniſchen Perlen in Paris ein⸗ 
trafen, erſchraken die Juweliere, denn dieſe 
Perlen waren von ſo fehlerloſer Schönheit, daß 
ſie eine ernſte Gefahr für die echten Perlen 
darſtellten. Man verſuchte zunächſt, dieſe Perlen 
als „Imitation“ zu kennzeichnen, aber Sachver⸗ 


ſtändige aller Länder ſprachen ſich für die ſoge⸗ 


nannten „Japaniſchen Perlen“ aus, die Nach⸗ 
frage ſtieg, und das Unternehmen blühte. Im 
Jahre 1920 ging die Perlenernte in die Mil⸗ 
lionen, und die Preiſe der echten Perlen ſanken 
beträchtlich. Unter dem Tempel, den man dem 
Geiſt der Perle geweiht hat, liegen 10 Millio⸗ 
nen Perlen begraben, die Mikimoto dem Geiſt 
der Perlmuſchel gewidmet hat, die jetzt für ihn 
arbeiten und ſterben muß. P. M. 


Späte Reue 


In Suſſex erlebte man auf der Polizei⸗Sta⸗ 
tion von Little Hampton eine Ueberraſchung. 
Dort fand ſich ein gewiſſer Edward O'Brien ein 
und teilte den Beamten mit, er ſei der Räuber, 
der am 19. März 1929 eine gefährliche Bluttat 
ausgeführt habe. Er überfiel in Southwark 
eine Geſchäftsfrau, raubte ihr 48 Pfund Ster⸗ 
ling und außerdem ein Poſtſcheckbuch. Es gelang 
damals nicht, den Täter feſtzuſtellen. Er hat ſich 
jetzt der Polizei zur Verfügung geſtellt, weil 
er nach ſeinen eigenen Ausſagen ſeit Wochen 
nicht mehr ſchlafen konnte, weil ihm ſein Gewij- 
ſen keine Ruhe läßt. 

In England ſcheinen die pochenden Gewiſ⸗ 
ſen ſehr häufig zu ſein. Bei den Poſtanſtalten, 
bei den Steuerämtern, bei großen und kleinen 
Geſchäftsleuten gehen Briefe mit Banknoten ein, 
durch die ein alter, längſt vergeſſener Schaden 
gut gemacht werden foll 


„Meine Frau — \ 
die Gräfin von Monte Chriſto“ 


In der Nähe von Ludlow in der englijchen 
Provinz hat man einen Vagabunden aufge 
griffen, der die Papiere eines gewiſſen 
Edward Henry Smith Wilkinſon bei ſich 
trug. Er konnte nachweiſen, daß er wirklich 7 
der berechtigte Träger dieſer Papiere war. 
Damit war man alſo dem ſeit langen Mona⸗ 
ten verſchollenen einſtigen Gatten der Mrs. 
Smith⸗Wilkinſon auf die Spur gekommen. 
Dieſe Mrs. Smith⸗Wilkinſon iſt nämlich vor 
einiger Zeit geſtorben. Man brauchte nur zur 
Erledigung gewiſſer Formalitäten die Unter“ 
ſchrift des Ehegatten. Man hat ſie nun. 


Aber wer war jene Mrs. Smith⸗Wilkinſon, 
der man den Namen „Gräfin von Monte 
Chrifto “gab? Man hatte bis vor 10 Jahren 
nie von ihr gehört oder geſehen. Irgendwo 
in der Welt hatte ſie als einfache Frau im 
Geſchäftsleben 40 Jahre lang gearbeitet und 
tauchte nun im Alter von 57 Jahren in Lon“ 
don auf, um ihr Geld zu verſchwenden. Das 
tat ſie mit einer ſolchen Vollendung, daß ſie 
von den 40 000 Pfund Sterling, die ihr ge⸗ 
hörten, ein paar Jahre ſpäter nur 17 0 
Pfund Sterling übrig ließ, als ſie plötzlich 
ſtarb. Sie hatte oft an einem Tag für 3 
Pfund Sterling gekauft. Man fand in ihrer 
Wohnung 210 Paar Schuhe und Pelzmäntel, 
die einen Wert von 3000 Pfund Sterling hat” 
ten. Sie legte einfach ihr ganzes Geld in Klei⸗ 
dern an und behängte ſich von oben bis unten 
mit dem unglaublichſten Schmuck. 


Unter andere mlegte fie fih auch einen Gat 
ten zu, dem ſie erſt ein Taſchengeld von 
Pfund Sterling jährlich bewilligte. Als den 
unglückliche Edward Smith⸗Wilkinſon fie ert 
einmal geheiratet hatte, bekam er nur zwölf = 
Schilling die Woche und mußte die ganze Ga? 
tenarbeit tun. Das wurde ihm ſchäeßlich zu . 
dumm, und er verließ feine Gattin mit ihren 
210 Paar Schuhen. PR 

Als nach ihrem Tod das Teſtament geöffnet 
wurde, ergab ſich, daß ſie ihrem einſtigem 
Gatten nichts, aber auch gar nichts hinterlaſ. kai 
fen hatte. Er war durch die Heirat mit diefet 
merkwürdigen Frau ſo aus dem Gleichgew 2 
gekommen, daß er keine richtige denne 
mehr fand und nun als Vagabund durch d A 
engliſche Provinz zieht. X, 


Knopf, Knoten und Singerabdrud 


Bor einigen Tagen ift es in Schottland eher: 
Londoner Detektiv gelungen, einen Verbre pi ; 
zu fangen und zu überführen, der vor 8 Jahre 
einen Ueberfall auf eine einſame, alte Geſchäfts 
frau ausführte. Er verlor damals einen Knop! 
Dieſer Knopf führte auf vielen Umwegen ms 
4 Jahren zur Feſtſtellung des Anzugs, zu 1 
der Knopf gehörte. Und es dauerte nochma 1 
4 Jahre, ehe man den Beſitzer des Anzugs ah⸗ 
Erfahrung bringen konnte. Nach genau d 
ren aljo glückte es, einen Uebeltäter zu 2 ; 
führen, der vor den engliſchen Gerichten nn 
auf Gnade rechnen kann. Ein kleiner, bun 
Knopf liegt als Beweisſtück gegen ihn auf 
Nichtertiſch. if: 

Nicht weniger intereſſant war die Jaod dich 
den Mörder eines Kindes, das in Wool Br, 
vor einigen Monaten auf eine ſeltſame Art vier 
Weiſe zu Tode kam. Das Kind war von © * 
Mrs. Chard Williams angeblich an Kindesih, 9 
angenommen worden. Als aber die Mil 
das Kir“ kurze Zeit ſpäter noch einmal Mi 
wollte, war das Kind verſchwunden und Eltern N 
ſpäter tot aufgefunden. Die Adoptiv- nd zu De; 
verſicherten, nicht zu willen, wie das Ki bas, 
Tode gekommen ſei. Aber die Polizei Ier 
eine intereſſante Feſtſtellung gemacht. $ 
Säugling war nämlid mit einer en 
würgt worden. Und diefe Schnur war Au 
einem Knoten verſchloſſen worden, wie ee . 
die Salm⸗Fiſcher in gewiſſen Gegen fest, pa,, 
lands ziehen können. Man ſtellte raſch ſeſt. , 
der Gatte jener Adoptiv⸗Mutter lange $ 
Nord⸗Schottland als Salm⸗Fiſcher ge 
hatte. Nun konnte an der Täter Knoten 8 
Zweifel mehr beſtehen. Ein einziger Tat M oa 
hatte genügt, um einen Mörder feiner Bir, 
überführen. 4 10 1 

Auch der Mord an einem Sonderling hielt. 
ſon, einem Mann, den man für 1 8 
konnte durch eine Kleinigkeit aufgeklä = 
Man hatte in der Wohnung des Sale abet 
Fingerabdrücke gefunden. Nun ER in 
ein engliſches Geſetz, von einem englelc ge keine 
ger Fingerabdrücke zu nehmen, fO tang tiegen: 3 
ernſten Verdachtsgründe gegen ihn den 
Ein Beamter von Scotland Yard Fitſon „ 
einen beſtimmten Einwohner von {er nötigen re 
Täter im Auge Hatte, beſchaffte ſich . Er gab 
Fingerabdrücke auf eine ſeltſame T rdächtigen 8 
ſich als Reifender aus und lud den e rinken. 
ein, ein paar Glas Bier mit ihm 3 ment un- 
Eines der Gläſer ließ er dann in ne ſchwin? 
beobachteten Augenblick in die Tahe en aus, 
den. Die Fingerabdrücke am Glas re ; 
um den Täter zu überführen. 
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Wollen. 


ausgezahlt: 
5.000 2.500.— 


Wendend. 


1.009. und 500.— zł usw. 


II 


N 


B m Si m 
eeilen Sie sich, 
wenn Sie noch ein LOS der I. Klasse 
der 40. Lotterie in meiner Kollektur. 
die mit Recht eine Glückskollektur genannt wird, bekommen 
In der letzten 39. Lotterie, wie auch in den vorher- 
gehenden habe ich folgende grössere und kleinere Gewinne 
30.000.—, 20.000, 10.000.—, 
und Dutzende von Gewinnen zu 2.000.—, 
Bestellungen erledige ich post- 


Hauptgewinn 1.000.000 złoty. 


Stefan Centomski 
Poznan, Plac Wolnosci 19 


Es gewinnt im Spiele bloss, 
Wer von Centowski hat ein Los. 
Tausende hat er reich gemacht 

Und Millionen zur Auszahlung gebracht. 


Aberſchriſtswort (fett) ---------- 20 Grofhen 
weitere Wollt DOR J 


te lengeſuche pro Wort- 5 


Miertengebühr für Gifrierte Anzeigen 50 


— 
N Ver » 
käufe 2 


8 ab garnitur 
Sew. „Die neu, billigſt 
EN dels ynſtiego 28, 
nung 5. 


\szug u. Feder- 
verkaufen. 


für 
Perſi 


ere Gr 2 
zu Größe, mit 


billig 
Va — 

edeiten 1009 Stuck per- 
Flieder 


mit 8 
und den zum reiben 


pro Stzläbrig, mit 1 zł 


r 


Pr 


deiswerte st ; 
a“ 
C N are f 


Saijo mh 

> on. 

Seeler, Renheiten! 
Düne, 


„Kleider 
+ Mäntel 
Kostüme 


empfiehlt 


M. Malinowski 


Poznań 
St. Rynek 57. 


KORSETTS 


Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


88 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 
Al Marsz. Piłsudskiego 4 


Pelze 
in großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nied- 
rigſten Preiſen in eige- 
ner Werkſtatt. $ 
Piotrowski, 


en 


Laſtauto 
gut erhalten, 1½ to. 
Marke „Chevrolet“, ver- 
kaufe ſofort. Zu erfragen 
in Drufarnia Eifermann 
Leſzno. 


Blumen, 
Kränze 
aller Art empfiehlt 
Blumengeſchäft 
Walter Pfeiffer, 


Poznan, 
Al. Marcinkowſkiego 15. 
Tel. 3578. 


Gut und billig kauft nur 


der, ` 
Mer kauft 5915 
„Arnold Fibiger“ 
Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 
Centrainy Magazyn 
À Pianin 
Poznań, Pie rackiego 11 
Niedrige Preiſe, 
bequeme Raten. 


0 


10.000.—, 10 000.—, 


Motor 
Benzol, 6 PS, billig zu 
verkaufen. 

Wichtowſki, Jozef 
Go warzewo, pow. Sroda 
——— — —— —— 


Walzenſchrotmühle 
Syſtem Stille, 350 mm 
Walzenlänge, Stunden- 
leiſtung bis ca. 20 Ztr., 
mit Magnetapparat, in 
febr gutem gebr. Zu- 
ſtand, verkaufe billig. 
Anfr. unter 2857 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine 
gebraucht, aber in tadel- 
loſem Zuſtand, ſofort 
gebrauchsfertig, bejon- 
derer Umſtände wegen 
preiswert abzugeb. An- 
fragen unter 2858 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 3 


Weſtfäliſche 
Kochmaſchine 
gut erhalten, verkauft. 
Zu erfragen unter 2860 
an die Geſchäftsſtelle d. 

Zeitung Poznan 5. 


Kartoffelflocken⸗ 


Anlage 
„Foerſter-Imperial“ 2 
Walzenapparat m. allem 
Zubehör, in ſehr gutem 
Zuſtande, wird billig 
verkauft. War an eine 
Brennerei angeſchloſſen. 
Anfr. u. 2859 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 5, 


Pelze 
jeder Art in großer 
Aus wahl, Perſianer ſo⸗ 
wie Felle, Fiſchotter, 
Silberfuchs uſw., ver⸗ 
kauft billig. 

A. Lajewſfki, 
Poznan, 
Br. Pierackiego 20. 


—— — 
Achtung — Molkerei 
Es ſtehen zum Ver- 
kauf: 1 Zentrifuge, 1 
Wilchkühler, 1 Paſtili- 
fator, 1 Keſſel z. Milch- 
wär men, 1 Milchpumpe, 
2 größere Wilchbaſſins, 
1 Butter maſchine, 1 Ap- 
parat-Milchprüf er Ges- 
ler, 2 Milchmaße, 17 
Milchkannen, 1 Milch- 
rollwagen, 1 Pferd. Ne- 
fleltanten erbittet. 
M. Kip, Poznan, 
ul. Przemyſtowa 27, 
am Autobusbahnhof. 


— 


Empfängerbedienung |! 


Wohnhaus 
einſtöckig 
Bojanowo zu 


in ver- 


kaufen oder gegen ähnl. 
in Seutſchland z. tauſchen 
geſucht. Angebote unter 
11.491“ an Ala, 
W. 35, 


„Akl. 


Berlin erbeten. 


Gut ſitzende Maßkleidung Deutſch 


fertigt billigſt au 
Willi Keitel, 


(Lutherverlag) 


— Y 


Briefmarken 
Neu herausgegebene 
Polenblocks kaufe jede 
Anzahl. Angebote unter 
2767 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. - 
— EHRE SEELE 


Raufe kleinere 
Maſchinenfabrik 
oder größere Reparatur- 
werkſtatt. Evtl. beteilige 
mich mit ca. 50 O00 zł 
an ähnlichem Unterneh- 
men. Ausführliche Off. 
mit Preisangabe erbitte 
unter 2855 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3, 


EA A 
N Grundstücke 2 


An- u. Verkauf v. Privat 
Landwirtſchaften 
Geſchäftshäuſer in jeder 
Größe und Anzahlung. 
Auskunft Briefmarke. 
Güter-Agentur 
Straus, Trzemeſzno. 


Hausgrundſtück 
in oder bei Poznan, 
10—12 000 zt zu kaufen 
geſucht. Offert. unter 
2844 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


N Stellengesuche 2 FA 


Alleinſtehende 
Frau 

ſucht Stellung in kleine- 
rem Haushalt für alle 
Arbeit, auch mit Kochen. 
Offert. unt. 2862 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Erfahrenes 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen, 
ſucht Stellung. Off. u. 
2865 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


Landwirtsſohn, 26 $. 
ſucht ab 1. Januar 1938 
evtl. auch früher, auf 
Gut von 500 Morgen 
an aufwärts 

Stellung 

als ſelbſtändiger Wirt- 
ſchafter od. unt. Leitung 
des Chefs. Gute Beug- 
nijje vorhanden. Ange- 
bote unt. 34 an Vud- 
handlung Fiebig, Ro- 
goźno Wltp. 


Iſucht 


HOCHSTER BEDIENUNGSKOMFORT! 
al 


Alle Bedienungsvorgänge eines modernen Empfängers 
zu vereinen... das ist die Aufgabe des NMonoknopfes“. 
Er nimmt Ihnen die Denkarbeit ab, er sorgt automatisch 
für das richtige Tongleichgewicht, er automatisiert die 


Erproben Sie. beim nächsten 


Radiohändler den „Monoknopf”, man muss ihn kennen | 


7555 


1 
HH 6755 


ITW. 


N 
N 


777. v 


dann müssen wir daran denken, uns wieder wärmer zu 
kleiden. Die vorsorgliche Frau denkt deshalb jetzt 
schon daran, wie sie sich, den Mann 
zweckentsprechend, praktisch und geschmackvoll kleidet 


Zentrale: St. Rynek 86 


Flinkes 
Laufmädchen 


und unterrichtet sich 


über alle Neuheiten 


und Kinder, 


in Mode- 


Stoffen anhand der reichhaltigen Auswahl bei 


Wi$.SCHUBERT 


Büroräume 


ſprechend, ſofort geſucht. ſchäftslage, zu vermieten 


Offerten unt. 2837 an 


Fr. Ratajczaka 20, W. 5] die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


5 
tene Stellen 
N 

Ehrliches, 
fleißiges 
engl. Alleinmädchen 
welches gut kochen kann, 
per ſofort geſucht. Vor- 
ſtellen zwiſchen 2 bis 
5 Uhr nachmittags. 
Gajowa 4, Wohnung 9 


N 


fauberes, 


Jüngeres 
Fräulein 
Deutſch und Polniſch, 
nicht unter 18 Fahren, 

kann ſich melden. 
„Alfa“, ul. Nowa 2. 


7 2 
4 Vermietungen 2 


2 Zimmerwohnung 
großes leeres Zimmer. 
Grodziſka 39, Wohn. 4. 


Hochherrſchaftliche 
4 Zimmerwohnung 
renoviert, Parkett, Zen- 
tralheizung, Vorgarten. 
Jasna 10. 
Portier Jasna 9. Hof. 
— —ä—3744 — — — —— 


Zimmer 
für nur beſſeren Herrn 
oder Dame, mit oder 
ohne Verpflegung. In 
kulturellem Hauſe. 
Mickiewicza 36, W. 7. 
Hochparterre. 


Pensionen 
Penſion 


Knaben u. Mädchen 
finden noch in Rogafen 
Aufnahme. Schularbei- 
ten werden von einer 
Lehrkraft beaufſichtigt. 
Handarbeits- u. Hand- 
fertigkeitsunterricht wer- 
den unentgeltlich erteilt. 
Zu erfragen in der Buch- 
handlung 
Fiebig, Rogoźno Wlkp. 


D 4 


D 
Landwirt 

Beſitzer eines 1000 Nirg. 
großen rentablen Land- 
gutes, Nähe Großſtadt, 
gebildete junge, 
ariſche Dame, zwiſchen 
20 und 50 mit Barver- 
mögen zwecks baldiger 
Heirat kennenzulernen. 
Diskr. Ehrenſache. Ge— 
fällige Zuſchrift an „Par 
Poznan unter 58,95“ 


WI 
q Unterrieht N 


B. Schultz, 
Pelz waren⸗Magazin, 


Bin jung, eygl., blond, 


ſuche netten 


Kameraden 
zwecks fpäterer Heirat 
Offert. unt. 2864 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


—̃ —— — —ͤͤ D(oÄw— 
Einheirat findet Dame 
in 600 Morgen, privat 
Kavalier 
31 f., gebildet. Nähere 
Auskunft. 
Ehever mittlung 
Straus, Trzemeſzno. 


Ww., 66 Jahr, tath 
Malermeiſter 
und Hausbeſitzer in Ob.- 
Schl., ſucht Ww. oder 
Fräulein bis 50 8. mit 
lo 000 Bargeld, wel- 
ches durch I. Hypothek 
geſichert wird, zwecks 
Heirat 
kennenzulernen. Angeb, 
u. 2849 an die Geſchſt. d. 

Zeitung Poznan 83. 


— ———ů ſhſ—ſ—— 
Handwerkersſtochter, ev., 
ehrl., häusl. u. wirtſchaft⸗ 
lich, Anf. 30 er, wünſcht 
tücht., ſtrebſamen Hand 
werker zwecks s 
Heirat 
kennenzulernen. Ver- 
mögen u. Ausſteuer vor- 
handen. Nur ernitge- 
meinte Zuſchriften unt. 
2845 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3 
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N, 2 
Stenographie 
und Scheler Amen 
kurſe beginnen am 3. No- 

vember. 
Kantaka 1. 


Studentin 
ſucht deutſche Konver- 
ſation gegen polniſche. 

ert. unter 2842 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 

Junger Herr ſucht 
deutſche 

Konverſation 
gegen polniſche. Offert. 
unter 2856 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Z N 


Fleiſcherei 
t. Off. 
. 2825 en Die Gef 
dieſer Seite. Poznan 5. 


POZNAN 


Fa. St. Twardowski, 
X Poznań 
und Polnijd hell, modern, befte Ge-| empfiehlt; Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), 


Tel. 3604 


Verkaufssalon im Bazar 


Eisenhandlung 
St. Rynek 79 


Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 


Bleche, Buchsen. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


2 NI 
Cf Yersehiedenes |) 
N A 
In gute Pflege 

nimmt ein kinderloſes 
Ehepaar ein Kind. Off. 
unter 2855 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


— ——— — —— — 
Dampfdauerwellen 
5 zł Garantie. 
„Rokoko“ 
św. Marein 68. 


Teppiche 
Kelims repariere 
Tabernacki, Poznan 
Kreta 24 Tel. 23-56. 
Werkſtatt beſteht ſchon über 
10 Jahre. 
Außerhalb werden Arbeiten 
an Ort u. Stelle ausgeführt 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 
„Pralnia Poznanska“ 
Sew. Mielzynſtiego 4 
Sämtliche Wäſche — Sorg⸗ 
fältige Ausfertigung. 

Akademikern Rabatt. 


Ratten, 
Mäuſe, Wanzen, Schwa- 
ben uſw. vernichtet ra- 
dikal. 

A. Sprenger 
Poznan, Ranatowa 18. 


D 
Raffereiner 

Schäferhund 
ca. 8 Wochen alt, zu 
kaufen geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter 
2854 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 
— — — SE EEE E 


5 junge 
Darkel 

11 Wochen alt, 1 Rüde, 
2 Hündinnen. Eltern 
gute Erdarbeiter, ver- 
kauft Stück 20 u. 15 21 

Förſterei Cuboſz 

pow. Miedzychod. 


— —-ʃd 


varen ufeisen u, Stollen, Schrau- 
Poznan, Pierackiego 16. ben, Nieten, Ketten usw. 


9 Kino N 
D 4 
KINOTHEATER 
„GWIAZDA” 
Al. Marcinkowskiego 28 
Ab Montag, 11. d. M., 
ein Wiener Muſikfilm v. 
Franz Lehar. 
„Das Mädchen 
vom Prater“ 
In den Hauptrollen: 
Marta Eggerth, Paul 
Hörbiger, Ernſt Verebes, 
Ida Wüſt. 
Film in deutſcheꝛ 


Sprache. 
N. à 
Aufenthalte 
8 2 
Willſt Du ſpeiſen gu 


und fein, kehre in die 
Frühſtücksſtube von 


Orpel (früh. Preuß) 
Al. Marſz. Pitſudſkiego 26 
Tel. 27⸗05 
Nähe des deutſchen 
General-Konfulats herein, 
Gute Weine, 

Biere und Liköre. 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billig ſt. 


Buchdruckerei 


Concordia Sp. Akc. 


Poznań 
Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Seine 

Originalzeugniſſe 
ſondern Bewerbun⸗ 
gen ſtets nur Ab: 
ſchriften beifügen 
Für das Wiederer- 
langen der Original⸗ 
zeugniſſe können wir 


teine Gewähr 
bieten. 


Bojener Tageblatt 


Seite 10 


AR THAN 
737% 


Poſener Tageblatt, Sonnkag, den 10. Oktober 1937 


N 
A 


Geschäftsverkäufe 


Wir empfehlen: 
den beſtbewährten 
Mübenſchneider 
in verſchiedenen Größen u. 
Ausführungen zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, 


Pelze 

hertig und nach Maß, 
ämtl. Reparaturen, Um⸗ 
arbeitungen nach den 
neueſten Modellen in den 
Sommermonaten wer⸗ 
den ſolide und billig aus ⸗ 
geführt. 


Jagsz 
Poznan, Aleje Marein⸗ 
owſkiego 21, Tel. 3608. 


Sataa 


MUNDLOS 
Universalzickzack- 
maschinen verrichten 
40 verschiedene Arbei- 
ten. Unübertroffen für 
Haushalt u. Fabrikation. 


Generalvertrieb: 
Gierczyhski 


Poznan, Św. Marein 13. 


gegen Kälte und Er- 
kältungen durch zweok- 
mäßige Unterkleidung. 


Meine Läger sind gut sortiert 


J, Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
u 
„ala 
Telefon 1788 


Damenhüte 
letzte Neuheiten empfiehlt 
„Ophelia“ Fredry. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte, ſtets in großer 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10, 
(Swietoſlawfka). 


% 
7 
7a 


Er eilt um ſich die neueſten 


Nadioapparate 
Telefunken 
welche bereits im Muſikhaus 


„Lira“ 


ul. Podgórna 14, am Plac 
Swietokrzyſki, Telef. 50.63 
eingetroffen ſind anzuſehen. 
Gute Zahlungsbedingungen 
Fachkundige Bedienung. 
Alte Apparate werden in 
Zahlung genommen. 


Wenn Sie 
Kunstgegenstände 
wie Gemälde 

Teppiche 

Antike Möbel 

Altes Porzellan 

Fayencen engl. 

Münzen 

und ähnliche Dinge 
kaufen oder 

verkaufen 

wollen, dann wenden Ste 
sich vertrauensvoll an 


Caesar Mann 


Amn POZNAN: COI 


Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860 Tel. 14-66. 


Transportable 
Kachelöfen 
„STANDARD’ 
Spitzenleistung 
vollkommenster 
Ausführung in: 

Dauerhaftigkeit, 
Grösster Heizkraft, 
Geringsiem 
Brennstoliverbraueh, 
Sehönsteräuslührung 
bei billigst.Preisen 
lief, frei Wohnung 
oder ab Fabriklager 
in Poznan, ul, Skta- 
dowa 5/7, Tel.2503, 


die: 
„PERKIEWIEZ-Werke“ 


in Ludwikowo, p. 
Mosina, Telefon J. 


Eomunp RYCHTERPoznAN 


FrRata jezaka 
Wroctawska 15u th 


Z OSTRÓW 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Beleuchtungskörper - Radio- Schwachstrom 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager an Beleuchtungskörpern aller Art» 
Radioapparaten sowie sämtl. Schwach- u. Starkstromartikeln. Fachgemäße 
Ausführung elektr. Licht, Telefon-, Signal- und Diebesschutzanlagen. 


IDASZAK u. WALCZAK 


Poznan, Sw. Marcin 18. (Ecke Ratajczaka) Tel. 1459. 


1 Rokolo - Salon 
mit reichen Bronzen 
1 Empire⸗Salon 
ſehr preiswert. 
1 reich intarſierter 
Schreibſekretär 
als Gelegenheits käufe. 


Caesar Mann 


cca POZNAN O 
ul. Rzeczypóšpolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


erften 
der neuen 
Telefunken 
Muſikgeräte 


1938 
ſind bei 


uns! 


Ein Jauberreich 
der Töne! 
Laſſen Sie ſich noch heute 
gratis 
vorführen! 
Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 


‚Radiomechanika‘ 
Poznan, sw. Marcin 25. 
Telefon 1238. 


Zur Nachkur! 


empfehle 


Mineralbrunnen und 
Salze aller Art, 


Mnoblauchsaft, 
Matitee-Tee Original, 
Natzenfelle 


Drouerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Pan es 


j 


t 


Damen-Hüte 
Velour, Filz, Samt, 
Trauerhüte, billigst 

Malczewski 
Szkolna 13. Matejki 1. 


GEVER 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
toffe 
vorteilhaft 
św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Pelze 
in großer Aus wahl, Felle 
aller Art ſowie ſämtliche 
Umarbeitungen zu nie⸗ 
drigſten Preiſen. 
Witold Zalewski 
Kürſchnermeiſter, 
Poznan, sw. Marein 77 


Echte Möbel 
Aus 
3 Jahrhunderten 
darunter: 
Barock-Mommoden, 
Eck-Schränke, 
Sessel, Stühle 
nur bei 


Caesar Mann 


ua POZNAN Ei 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 1466. 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Seiden- 
Woll- 


und 
Baumwollstofien 


B-cia 
Bretischneider 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


Neuheiten! 
Knöpfe, Klammern, Bro⸗ 
ſchen, Gürtel. Armbänder, 

Halsketten, 
ſowie alle Schneiderzutaten 
am billigſten 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Bertauf, Reparaluren 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 
. Spezial = Hand- 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Pionier, 
(? Kreise, 5 Lampen 
295.— zł) Telefunken, 
Capello und Elektrit 


zu sehr bequemen 


Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Poznan . 
Al. Marsz. Pitsudskiego 7 

Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch 


Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pilugersatzteile 
zu allan Systemen 

billigst 


a Woldemar Günter 
Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 
Poznań, 
Sew. Mieläyhskiege & 
Tel. 52-25. 


Antiquitäten 
Volkskunſt 
Caesar Mann, 
Poznan, 
Rzeezypospolitei6 
Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
5 3 
omana nskiego 1 
(fr Wienerstr.) 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 


gedieg. fachmännischer 
Ausführung. 


Trauringe 
in jedem Feingehalt. 


Annahme 
yon Uhr - Reparaturen, 


Künftlerfarben 
Oel⸗, Aquarell, Gtoff-, 
Batik⸗, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
jowie alle Malerartikel. 
Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu⸗ 

ſchen, Papiere uſw. 

Gemälde 
erſter Künſtler, Mar⸗ 
mor, Alabaſter, Por⸗ 
zellane, Kriſtalle, Sport⸗ 
preiſe uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas 


Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
Inh. E. Rillert, Tapeziermeister 
F. Hillert, Tischlermeister 


Poznan 
ul. Stroma 23 
Telefon 72-23. 


Neklameballons 
mit Aufſchrift liefert bil- 
ligſt. 

Fa. „Gump“, 
27 Grudnia 15. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile 
Untergeſtelle. 
„Autoſfiad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89 
Tel. 46-74. 


Wollſtrickerei 
Mar z. Focha 4, II. Etg. 
(Toreingang) 
empfiehlt nach Maß ge- 
arbeitete Koſtüme, Blu- 
ſen nach den neueſten 
Modellen, Kinderſachen, 


ſowie ſämtl. Wollwäſche. 
—— — — S —— 


Damenhüte 


der 
klaſſige Ausführung. 


Sozanska 


Zamkowa 6, I. Stock. 
gegenüber Wozniak. 


Radioapparate 
Lampen-Netzapparate 


„Elektrit“ 


unp andere — bis zu 16 
Monate. Austausch von 
e Wir nehmen 
auch Staatsanleihen ent- 
gegen — 100 für 100. 


Zygmunt Kolasa 


Poznan, $w. Marein 45a 


Telefon 26-28 
Detektore. 


Billigste 
Einkaufsquelle 


Farben 

Lacke 

Firnisse 

Pinsel 
Maschinenöle 
Gerbertran 
Karbolineum 
Karbid 

Seiten 
Waschpulver 
Kosmetische Artike 


bei 


F. d. Fraas Nacht. 


In.: W. Kaiser 
ul. Wielka 14. 
Tel. 4311. 
Drogen- 
Großhandlung. 


letzten Mode, erft- 


Erſtklaſſige . 


und zugleich bi Damen- 
kaufsquelle für allen 


mäntel ſowie 


onen 
Größen, Sweater, Pn mel, 
Morgenröcke, Schu 
Skikoſtüme. 


Der Stand 
der Welterholung 


Atempause oder neue Krise? 


Von Gilbert C. Layton, 
Direktor des „Economist“, London 
er 


0 3 
wig Hac Zemceine Aufschwung von Industrie 
Linder del ist gegenwärtig in einigen grossen 
Kosten 


Urtschafte 
auf alleaftsbelebung der letzten Jahre ging es 


je Schon an 


a 
Is rage boten. Dieses Nachhinken der Preise 
die pt, weitgehend beseitigt. Mehr als das: 
Meisten S ‘ürven schnellten kürzlich in den 
Nach e Ländern mit einer Geschwindigkeit 
de afts en, mit der das Tempo des Wirt- 
mit e neulsehwungs nicht Schritt halten konnte; 
er Geschwindigkeit, die fast den ganzen 
prozess zu bedrohen scheint. 
dern err Gefahrenpunkt ist in allen jenen Län- 
Vier, gu eicht, in denen der Aufschwung drei, 
un ie ahre ununterbrochen angehalten hat 
enie nicht durch staatliche Lenkung dem 
ten, u Asschwung entgegenzuarbeiten wuss- 
fahr sch rosshritannien wird die drohende Ge- 
eluigten stark empfunden, ebenso in den Ver- 
dern, Staaten und den skandinavischen Län- 
H rankreich hat sie sich schon zu 
U ahren Vertrauenskrise ausgewachsen. 
eutschland, Italien und Japan wird 
Ch, näher zu sprechen sein. 


heiten enseiehen dafür, dass man in den be- 
die Wirt ndern zu schwanken beginnt, ob 
& eine, chakt an einem Wendepunkt oder nur 
ding b zeitweiligen Atempause angelangt ist, 
kurs ‚wall dieselben: ein Fall der Aktien- 
nnd de man ihn erst kürzlich in New York 
teisstura beobachten konnte; ein plötzlicher 
W e < Wie ihn die Weltmärkte der letzten 
daubt, verzeichnen mussten, da man eben 
die Kaufkraft der Industrie dem 
gen Preisspiegel nicht mehr ange- 
RAN und eine anhaltende Geldknapp- 
Zinss unmöglich macht, Kredite zu niedri- 
die tzen aufzunehmen und mit ihrer 
roduktion weiter zu steigern. 

8 A die Frage zu entscheiden ver- 
K nd es Sich um einen vorübergehenden 
e 
bedelin 
st Stets 
ku 
sende steh ne und Nachfrage eindringt. Es 

ten 


Y 
kait die E 


ma UWwärtine 
heit, dn ist 
Ken 


Hüte 


y 


] 


bieder 


neh sslie, steigende Rohstoffpreise wieder aus; 
soiter, sü Stieg auch die Kaufkraft der Ab- 
Osge, s der Kreislauf anscheinend ge- 
un aber zeigt es sich, dass es 
einen Kreislauf, sondern um eine 
te, und besonders das franzö- 
el ist dafür sehr lehrreich. Die 
und ermöglichten damit eine ge- 
teigerung den Verbrauchs- 
Olge dieser Preissteigerungen gin- 
ter aller Vorteile aus der Lohn- 
der verlustig und so brachte die 
mi ne entsprechende Kaufkraft- 
2 psich — und in diesem Fall birgt 
2 ha eissteigerung die Gefahr eines 
ens in sich. Denn wenn die Kauf- 
itnehmer mit den. steigenden 
Produktion nicht Schritt hält, 
ie Wirtschaft jeder Anreiz, die 
tern zu steigern oder auch 
Und damit beginnen die Be- 
die Arbeiterentlassungen, 


l 


r 
r 


d 2e Grossbritannien haben Divi- 
gen, NSerträge erheblichen Anteil an 
A Zenyerp © von der Bevölkerung für 
ge ugs zel rauch ausgegeben werden. In 
hinter den bleibt dieser Anteil natur- 
e em jeweiligen Stand der Wirt- 
entlich, da die Dividendensätze 
aft Chen nach dem vorausgegan- 
Jahr richten. Allerdings bilden 
eine gewie sprechend in Niedergangs- 
nachtrag se Stütze der Kaufkraft, da 
t die ich den goldenen Glanz der 
is, dunklen Gewitterwolken der 
hinüberstrahlen. 


en un 
Petr 


Wichtige 
sei — der sogenannten Krisen- 
Dieser 25 Steigen der Zinssätze be- 


Ge Anstieg hat sich an den 
— Dacblätzen seit einem Jahr fort- 
er d. neuer Faurden die Kosten der Er- 
N Produkti abriken und der Aufnahme 
tden tt Kalku; Wweige eine Angelegenheit 
der dass jeg ton, Es kann angenommen 
den de, Weitere Zinserhöhung be- 

wer telsächsischen Ländern die 

n in höh, drohen würde, da ein 
j ere Preise kaum mehr mög- 


Haltung de i 
s Geschäftsmannes 
z "nrezählten Ländern ist deshalb 
Š sere ist es in den Ländern — 
ohl das bedeutendste unter 
abn. Preisen der Weltrohstofi- 
ängig sind, weil sie sich 


Boden ellung 


un eigenen Erzeugnissen viele 
n, die es sonst zwangs- 

dh so wird seine Wirt- 
eh nicht so sehr bedroht, 
an den Weltmärkten sich 


reh preise und glichen damit den Ver- 


Wirtſchaftszeitung | 


Sette 11 


Die „Tätigkeit“ der Staatlichen Industrie- 
und Geireidewerke 


Zwischen der „Gazeta Polska“ und dem Blatt 
der polnischen Grossgrundbesitzer, „Czas“. fand 
eine interessante Polemik über die Tätigkeit 
der Staatlichen Industrie- und Getreidewerke 
statt, die vom „Czas“ angegriffen werden, 
während sie die „Gazeta Polska“ verteidigt. 
In einer der letzten Nummern hatte die „Ga- 
zeta Polska“ u. a, geschrieben: 

„Auf dem Gebiet der eingeführten Futter- 
mittel (Sojaschrot, Mais) und Hilisdünge- 
mittel (Thomasmehl), deren Kontingente mit 
Rücksicht auf die Devisenpolitik auf dem 
Markt eingeschränkt waren, haben wir die 
Erscheinung einer Preistreiberei über das 
Mass des begründeten Gewinns hinaus und 
die Entfesselung einer gewöhnlichen Speku- 
lation beobachtet.“ 


Es ist nun interessant, was der „Czas“ hierzu 
zu sagen hat. Das Blatt schreibt: 

„O ja! Die Landwirte haben die Erscheinung 
einer Preistreiberei über das Mass des begrün- 
deten Gewinns hinaus beobachtet, und zwar 
durch die Staatlichen Industrie- und Getreide- 
werke. Berühmt ist heute schon in ganz Polen 
die Julitransaktion der P. Z. P. Z. (Staatliche In- 
dustrie- und Getreidewerke) vom vergangenen 
Jahr mit rumänischem Mais, der den P.Z. P. Z. 
loco Grenzstation insgesamt 17 zł je dz kostete, 
aber an private Handelsfirmen und landwirt- 
schaftliche Handelsorganisationen, zum Teil 
auch an kleinpolnische Mühlen für 22 z! ver- 
kauft wurde.“ 


Ist das keine Erscheinung der Preistreibe- 
rei über das Mass des begründeten Ge- 
winns hinaus und Entiesselung einer ge- 
wöhnlichen Spekulation und besitzt diese 
das Recht, die Bezeichnung einer „ordent- 
lichen Bedienung“ der polnischen Land- 
wirtschaft gegen begrenzte Kosten für den 
Handelsumsatz zu tragen? 


Und wie war es mit dem Sojaschrot? 
‚Pisher fand die Verteilung der Kontingente 
für eingeführte landwirtschaftliche Bedarfs- 
artikel durch die Zentraleinfuhrkommission 
beim Ministerium für Handel und Industrie 
statt. Ihr gehörten neben den Vertretern der 
Regierungsbehörden Vertreter des Verbandes 
der Landwirtschaftskammern und -organisatio- 
ner sowie des Verbandes der Industrie- und 
Handelskammern an. Das entscheidende Wort 
hatten also sozial-wirtschaftliche Elemente. 
Gewöhnlich teilt die Zentraleinfuhrkommission 
bei der Verteilung der Kontingente für ein- 
geführte Landwirtschaftsartikel etwa 60% den 
landwirtschaftlichen Handelsorganisationen und 
etwa 40% den privaten Handelsfirmen zu, 

Seit etwa eineinhalb Jahren wurde angeb- 
lich zum Zwecke des Entgegenwirkens einer 
Spekulation mit Sojaschrot 60% der Soja- 
schrotkontingente der Zentrale für den Umsatz 
mit Oelsaaten, einer seinerzeit vom Landwirt- 
schaftsministerium ins Leben gerufenen Insti- 
tution, zugeteilt. 

So war es fast bis zuletzt, jetzt werden aber 
die Zentrale für den Umsatz mit Oelsaaten und 
die Zentraleinfuhrkommission hinsichtlich der 
ihnen zugeteilten Sojaschrotkontingente stark 
behindert. Von der Gesamtmenge des vorletz- 
ten Kontingents in Höhe von 9000 t wurden für 
die Zentral- und Ostwojewodschaften 4800 t 
bestimmt, deren Zuteilung erst in den letzten 
Tagen des August und in den ersten Tagen des 
September dieses Jahres vorgenommen wurde, 
Auf Grund von Bemühungen des Herrn Bo- 
browski, des Direktors des Wirtschafts- 
departements im Landwirtschaftsministerium, 
musste die Zentraleinfuhrkommission 1440 t für 
private Handelsfirmen, 760 t für landwirt- 
schaftliche Handelsorganisationen und 2600 t 
für die P.Z.P.Z. bestimmen, die doch bisher 
keinen direkten Kontakt mit den kleinen Ge- 
nossenschaften in der Provinz besass. 

Wozu soll man die Fiktion aufrecht er- 

halten, dass die Verteilung der Einfuhr- 

kontingente von der Zentraleinfuhrkom- 
mission nach eigenem Ermessen vorge- 
nommen wird und welche Rolle spielen 
eigentlich die Vertreter der sozialen 
Wirtschaitsorganisationen in dieser 
Kommission? 

Sojaschrot wurde, wie der Artikelschreiber 
feststellen konnte, cif Gdingen für 150 Schilling 
je Tonne eingekauft, was auf polnische Valuta 
umgerechnet etwa 19,65 zł brutto für netto 
ausmacht. Wenn man selbst bei kleineren 
Partien einen teureren Umschlag von cif Gdin- 
gen auf franco Waggon Üdingen mit’ 0,60 zt 
ie dz rechnet, erhält man einen Preis franco 
Waggon Gdingen von 20.25 zł. 

Schon im August d. J., als weder den Pri- 
vatfirmen noch den ‚landwirtschaftlichen Han- 


verteuern. Deutschland hat diesen Ausweg 
erwählt, und Italien und Japan haben es nach 
ihren Angaben ebenfalls verstanden, sich in so 
wichtigen Rohstoffen wie Wolle und Gummi 
vom Ausland unabhängig zu machen. 

Ein starker Ausgleichsfaktor liegt für alle 
Länder in den öffentlichen Aufträgen. In der 
Tat wird die Vertrauenskrise der Privatwirt- 
schaft etwa in Grossbritannien durch den Ge- 
danken an die Rüstungs- und sonstigen Auf- 
träge der Regierung merklich auigehalten. 
Offenkundig fällt den Regierungen in dem 
heutigen Zeitabschnitt die Aufgabe zu, durch 
Auftragsvergebungen ihr eigenes Vertrauen in 
die Festigkeit der Wirtschaftslage zu beweisen. 
Da in den für die Weltwirtschaft entscheiden- 
den Ländern diese Aufgaben sehr wohl erkannt 
worden sind, ist zu hoffen, dass sich der Wirt- 
schaftsaufschwung nach der gegenwärtigen 
Atempause in gleichmässiger Steigung fort- 
setzen wird. 


| 


delsorganisationen der Verteilungsschlüssel der 
Sojaschrotkontingente bekannt sein konnte, 
verkaufte die P.Z.P.Z. auf dem Markt einen 
Teil der Einiuhrzertifikate an private Firmen 
zum Preise von 23 zł je dz franco Waggon 
Gdingen. 

Man könnte hier die Fragen aufwerfen: 
erstens, ob ein Verdienst von fast 15% bei 
einem einfachen Verkauf von Einfuhrzertifl- 
katen nicht eine Preistreiberei über das Mass 
des begründeten Gewinns hinaus ist, beson- 
ders dann, wenn man Valuten für die Einfuhr 
zum Zwecke der Rettung der Landwirtschaft 
auslegt — und zweitens, ob die Verteilung der 
Einfuhrkontingente deshalb vorgenommen wird, 
damit derjenige, dem die Wohltat der Zuteilung 
zugute kommt, sich die Quelle eines leichten 
Handels mit Einfuhrzertifikaten schafft, wobei 
er nur ein überflüssiges Glied in der Kette der 
das Produkt verteuernden Handelsvermittiung 
ist? 

Soll so die Tätigkeit der P,Z.P.Z. aus- 
sehen, deren Aufgabe es ist, die Land- 
wirtschaft zu gesunden? 

Vorläufig befasst sich die P. Z. P.Z2. — zum 
Glück für die Landwirte — noch nicht mit der 
Einfuhr von Thomasmehl, obgleich es den An- 
schein hat, als ob die Bestrebungen, den Han- 
del mit Kunstdünger in die Hand zu bekom- 

men, sehr gross sind. : 

Die Aufgabe der P.Z.P.Z. sollte — so las 
man es wenigstens zu Beginn dieses Jahres — 
es sein, Getreidereserven für den Bedarf des 
Innenmarktes zu schaffen. Es scheint aber, als 
ob damit der von der P.Z.P.Z. in der diesjäh- 
tigen Kampagne getätigte Handel mit Gerste 
für die Ausfuhr nichts zu tun hat, mit dem sich 
die privaten Firmen und -die landwirtschaft- 
lichen Handelsorganisationen vollkommen aus- 
reichend Rat geben. Es soll hier nicht unter- 
sucht werden, ob hier bürokratische Elemente 
für staatliche Gelder Getreidehandel spielen 
wollen, oder ob es um einen Handelsverdienst 
am Gerstenexport zu Lasten der Landwirte 
geht, in Erwartung einer eventuellen Erhöhung 
der Ausfuhrprämien zwecks Ausgleichs der 
Blancoverluste im vergangenen Jahr. 


Bis zum 25. September einschliesslich, also 
bis zu dem Tage, an dem die Winteraussaat 
von den Landwirten vorwiegend schon beendet 
war, beiassten sich die P.Z.P.Z. mit dem Ein- 
kauf und der Lieferung von Saatroggen für 
Solche Gebiete, die man als der Saathilie be- 


düritig erkannt Hat. In Klammern muss hier 
bemerkt werden, dass die Verordnung über 
vergünstigte Eisenbahnfrachten für den Trans- 
port von Wintersaatgetreide in die bedüritigen 
Gegenden mit der Gültigkeit erst vom 15, Sep- 
tember erschienen ist, d. h. zu einer Zeit, da 
die Aussaat bereits zur Hälite beendet war. 

In Landwirtschaftskreisen sind aber Gerüchte 
im Umlauf, dass man in der Kielcer Gegend 
den Bauern für gelieferten Roggen unver- 
gleichlich höhere Preise angerechnet hat, als 
diese für Einheitsroggen auf den Märkten be- 
tragen, dass ausserdem in Grajewo der „Rol- 
nik“ den P.Z.P.Z. mehrere zehn von diesen ge- 
lieferte Waggons mit Saatroggen zur Ver- 
fügung gestellt hat. Wenn auch nur ein Teil 
dieser Gerüchte sich bewahrheiten sollte, bat 
dann eine solche Aktion die Berechtigung, sich 
„Hilie für die Landwirtschaft“ zu nennen? 

Ich weiss nicht, so bemerkt der Artikel- 
schreiber, ob die „Gazeta Polska“ die Absicht 
hatte, das Idyli aufzuzeigen, das im landwirt- 
schaftlichen Polen herrscht, wo der ganze 
Handelsapparat für die Landwirtschaft sich in 
den Händen der P.Z.P.Z. befindet, oder ob sie 
ein-Bild dieser landwirtschaftlichen Lage zeich- 
nen will, da bürokratische Elemente mit ihrem 
Einfluss und ihren Dispositionen den ganzen 
Handelsumsatz mit Landwirtschaitserzeugnis- 
sen und Produktionsmitteln beherrschen. 

Es hat dagegen den Anschein, dass in die- 
sem starken Bestreben nach Ueberordnung der 
P. Z. P. Z. über die landwirtschaftliche und Han- 
delsgenossenschaftlichkeit die Bemühung einer 
gewissen bürokratischen Gruppe oder auch ge- 
wisser Personen zu erblicken ist, sich auf 
Kosten der polnischen Landwirtschaft bequem 
einzurichten. 

Die von der „Gazeta Polska“ und auch vom 
„Kurjer Poranny“ eingeleitete Kampagne zu- 
gunsten der P.Z.P.Z. ist allzu durchsichtig. Es 
wäre gut, wenn sich dafür auch alle diejenigen 
interessieren würden, denen die Entwicklung 
der landwirtschaftlichen und Handelsinstitutio- 
nen am Herzen liegt, die durch Hinterkulissen- 
pläne im „kommissarischen“ Stil durchstrichen 
werden soll. Vor allem aber müsste man end- 
lich einmal mit den Versuchen einer „Be- 
glückung“ der Landwirte gegen deren Willen 
und auf deren und des Staatsschatzes Kosten 
Schluss machen. 

Inzwischen sind, wie wir auf der nächsten 
Seite berichten, die Staatlichen Industrie- und 
Getreidewerke aufgelöst worden. 
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Vom polnischen Getreidemarkt 


Während in Warschau und Kattowitz seit 
unserem letzten Wochenbericht die Weizen- 
und Gerstenpreise (mit Ausnahme von Brau- 
gerste) leicht gestiegen sind, haben in Posen 
die Weizen- und Roggenpreise zugenommen, 
während die Gerstenpreise unverändert ge- 
blieben sind. In Posen und Kattowitz sind 
auch die Mehlpreise fast durchweg gestiegen, 
während sie in Warschau unverändert ge- 
blieben sind. Die stärkste Preiserhöhung 
weisen in Warschau und Posen Winter- und 
Sommerraps, wie auch Winterrübsen, Sommer- 
rübsen und in Posen auch Leinsamen auf. Die 
Preiserhöhung beträgt teilweise 2 zł. Auch 
Roggenkleie hat leicht im Preise angezogen, 
während Weizenkleie im allgemeinen unver- 
ändert geblieben ist. Einen Rückgang haben 
die Heupreise in Posen erfahren, Dies hängt 
offenbar mit der nunmehr in Gang kommen- 
den stärkeren Heueinfuhr aus Ungarn zu- 
sammen, Ursprünglich stiess diese auf gewisse 
Schwierigkeiten, und das Einfuhrkontingent von 
5000 t konnte zunächst nicht ausgenutzt wer- 
den, weil nicht nur die Heupreise in Ungarn 
hoch sind und die Formalitäten des Verrech- 
nungsverkehrs eine, gewisse abschreckende 
Wirkung ausühten, sondern vor allem auch 
weil die Frachten der polnischen Staatsbahnen 
zu hoch waren. Da sich der Heumangel be- 
sonders im kleinen Landbesitz stark bemerk- 
bar macht, hat die Polnisch-Ungarische Han- 
delskammer gemeinsam mit den landwirt- 
schaftlichen Organisationen beim polnischen 
Verkehrsministerium eine Frachtsenkung für 
ungarisches Heu beantragt. 

Das polnische Verkehrs ministerium hat dem 
Antrage stattgegeben und einen neuen Aus- 
nahmetarif eingeführt. der für die Zeit vom 
25. September 1937 bis 31. August 1938 gilt. 
Die Tariisenkung ist sehr erheblich, denn nach 
dem bisher gültigen Tarif kostete die Beförde- 
rung von 100 kg Heu auf einer Strecke von 
500 km 2,56 zł, während nach dem neuen Aus- 
nahmetarif nur noch ein Betrag von 87 Gro- 
schen zu zahlen ist. 


Kleesaaten, Oelsaaten und Hülsenfrüchte 
in Posen 


Weissklee und Schwedenklee wurden ver- 
einzelt angeboten. Die Qualitäten sind vor- 
wiegend schön und zum Export geeignet. Das 
Ausfuhrgeschäit ist aber noch gering, da keine 
grösseren Mengen herauskommen. Die Zu- 
fuhren in Rotklee fehlen.noch ganz. Nach den 
letzten Informationen soll die Ernte in dieser 
Saat ungünstig ausgefallen sein. 

Blaumohn konnte sich im Preise wieder er- 
holen und den Höchststand erreichen, Die Zu- 
fuhren sind nicht gross. Die einzelnen Ange- 
bote können zum Export untergebracht wer- 
den. Gesucht werden in erster Linie schön- 
farbige, geschlossene Partien. In Raps hat 
sich die Marktlage nicht wesentlich geändert. 
Der Markt ist aufnahmefähig. In Leinsaaten 
liegen aus Wilna grössere Angebote vor, die 
von den Grossmühlen gern gekauft werden. 


Daher fehlen für Posener Saaten bei markt- 
gemässen Preisen die Abnehmer. Die Umsätze 
in Gelbsenf sind gering. 

Viktoriaerbsen hatten besseren Absatz, da 
die Frage der Exportprämie wieder aktuell ist, 
Bis jetzt ist aber noch keine Entscheidung ge- 
fallen, so dass die Marktlage wiederum als 
unübersichtlich zu bezeichnen ist. Auch in 
diesem Artikel sind die Umsätze nicht gross, 
Lupinen neuer Ernte werden vereinzelt zu 
Futterzwecken gehandelt. 


Getreidepreise in Polen 


Die Wochendurchschnittspreise der vier wich- 
tigsten Getreidearten an den polnischen Börsen 
stellen sich für die Zeit vom 27. September bis 


3. Oktober er. wie folgt dar (in Zloty ie 
100 ke): 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 31.01 24.25 26.00 22.874 
Posen 29.75 22.50 24.00 20.60 
Bromberg 29.58 23.21 23.48 21.25 
Lodz 31.44 24.224 26.50 22.75 
Lublin 30.13 23.55 23.65 22.45 
Röwno 27.8734 21.5714. 21.55 18.36 
Wilna 28.84 22.95 — 21.17 
Kattowitz 30.08 24.45 — 22.86 
Krakau 30.52 24.01 — 41.62 
Lemberg 28.84 22.90 24.00 21.22 
Danzig 27.8771 — 23.63 20.871 
Hamburg 31.92 23.14 — 15.76 
Prag 36.92 29.62 29.48 26.44 
Wien 37.50 27.44 36.00 27.00 
Liverpool 2698 — — 22.314 
Chicago 22.44 16.59 18.374 12.55 
Buenos-Aires 25.80 — — 10.72 

— — 


Erleichterung der Registrierung 
von Kraftfahrzeugen 


In den nächsten Tagen soll eine Anordnung 
ergehen, welche Erleichterungen für die Re- 
gistrierung von Kraftfahrzeugen bringen wird. 
Während bisher für die Registrierung aus- 
schliesslich die Wojewodschaftsämter zuständig 
waren, soll jetzt die Vornahme der Registrie- 
rung den Starosteien übertragen werden kön- 
nen. Dies wird zuerst in den Kreisen geschehen, 
in denen sich die Motorisierung am schnellsten 
entwickelt, wie Sosnowitz, Bromberg, Posen 
und Gdingen. Weiter sollen die Starosteien zur 
Ausgabe von vorläufigen Registrierungsschildern 
ermächtigt werden. Diese Massnahme hat vor 
allem für die Wiederinbetriebnahme von aus 
dem Verkehr gezogenen Kraftfahrzeugen Be- 
deutung, die bisher zur Registrierung zum zu- 
ständigen Wojewodschaftsamt — d. h, häufig 
über Entfernungen von mehr als 200 km — ge- 
schleppt werden mussten. Weiter wird die 
Möglichkeit gegeben, aus dem Verkehr ge- 
zogene Fahrzeuge vor der endgültigen Re- 
gistrierung einer gründlichen Prüfung zu unter- 
ziehen, so dass man sich von der neuen Fr- 
leichterung auch eine günstige Auswirkung aul 
das Altwagengeschäft verspricht, 
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von Zuckerrüben 


Der Verband der Zuckerrübenbauernvereini- 
gungen in Warschau teilt mit, dass im Zu- 
sammenhang mit der bevorstehenden Rüben- 
lieferung an die Zuckerfabriken die lokalen 
Vereinigungen der Zuckerrübenbauern Kon- 
trolleure angestellt haben, deren Aufgabe es 
ist, darüber zu wachen, dass die gelieferten 
Zuckerrüben von den Zuckerfabriken ent- 
sprechend dem Rahmenvertrag für dieses Jahr 
angenommen werden. 

Da in diesem Jahr infolge der Futtermittel- 
missernte der ordentlichen- Abnahme von 
Rüben durch die Zuckerfabriken besondere Be- 
deutung zukommt, liegt es im Interesse der 
Rübenbauern, sich der Dienste der Kontrolleure 
zu bedienen. 

Bemerkenswert ist, dass.sich der Verband 
der Zuckerfabriken verpflichtet hat, den 
Zuckerfabriken, auf deren Gebiet der Vertrag 
des Typs W Gültigkeit hat, zu empfehlen, nach 
Möglichkeit die ganze Summe für alle geliefer- 
ten Rüben der Kategorie A und B an alle 
Kleinlandwirte auf einmal auszuzahlen, deren 
Rübenkontingent 150 Doppelzentner nicht über- 
steigt. ; 


Die Gewerbescheine sollen 
aufgehoben werden 


Dafür Erhöhung der Umsatzsteuer? 


Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, hat 
das Finanzministerium beschlossen, die Ge- 
werbescheine unter der Bedingung aufzuheben, 
dass dem Staatsschatz dadurch kein Verlust 
erwächst. Bisher vereinnahmte der Staats- 
schatz für die Gewerbescheine 20 Millionen 
Zloty jährlich. Als entsprechendster Ausgleich 
wird vom Finanzmiuisterium eine Erhöhung 
der Sätze der Umsatzsteuer angesehen. Fs 
scheint aber zweifelhaft zu sein, ob die Auf- 
hebung der Gewerbescheine schon im kommen- 
den Jahr erfolgen wird. 


Die Unterhaltskosten in Polen 
und anderen Ländern 


In diesem Jahr sind die Unterhaltskosten 
nicht nur in Polen, sondern auch in anderen 
Ländern stark gestiegen. Das Statistische 
Hauptamt hat jetzt die Daten bezüglich der 
Unterhaltskosten in den Hauptstädten und zahl- 
reichen anderen Städten der grösseren Staaten 
zusammengestellt. Danach betragen die Unter- 
haltskosten in den einzelnen Staaten unter Zu- 
grundelegung der Zahl 100 für das Jahr 1928 
(die erste Zahl August 1936, die zweite Juli 
1937, die dritte August 1937): 

Polen (Warschau): 60.5 — 64.6 — 64.2: Eng- 
fand (509 Städte): 88.6 — 93.4 — 93.4; Oester- 
reich (Wien): 96.9 — 97.0 — 96.8; Belgien 
(59 Städte): 88.5 — 86.4 — 96,4; Tschecho- 
slowakei (Prag): 94.7 — 96.7 — 96.3; Estland 
(Reval): 89.3 — 92.9 — 92.0; Frankreich 
(Paris): 95.8 — 116.8 — 116.8; Danzig: 94.0 — 
984 — 98.3; Holland (Amsterdam): 77,5 — 
82. — 82.2; Japan (Tokio): 86.4 — 93.6 — 94,5; 
Litauen (104 Städte): 49,5 — 55.2 — 55.2; Lett- 
land (Riga): 73.0 — 83.0 — 82,0; Deutschland 
(72 RE 82,7 — 83.2 — 83.1; Norwegen 
(31 Städte): 89,0 — 97.1 — 97.1; Vereinigte 
Staaten von Nordamerika (51 Städte): 85.3 — 
88.5 — 88.6; Schweiz (34 Städte): 80.7 — 85.1 
— 85.1; Ungarn (Budapest): 82.7 — 87.3 — 
87.4; Italien (50 Städte): 836 — 934 — 938, 
Aus dieser Aufstellung des polnischen 
Statistischen Hauptamts- geht einwandfrei her- 
vor, dass Deutschland bei weitem nicht die 
höchsten Unterhaltskosten aufweist und dass 
im Reich die Unterhaltskosten seit dem Vor- 
jahre in viel geringerem Masse gestiegen sind, 
als z. B. in Polen. Die ständigen Behauptungen 
der polnischen Presse von einer Teuerung in 
Deutschland sind also damit durch eine pol- 
nische amtliche Stelle widerlegt. 


Die Getreide- und Kartoffelanbau- 
flächen Polens im Jahre 1937 
Das Warschauer Hauptamt für Statistik gibt 


nachstehende Ziffern über die Getreide- und 
Kartoffelanbauflächen Polens in diesem Jahre 


bekannt. (Diese Ziffern sind vorläufige und 
können noch Abänderungen erfahren.): 
Weizen 1 692 700 ha, 
Roggen 5 722 700 ha, 
Gerste 1232 700 ha, 
Hafer 2 295 200 ha, 
Kartoffeln 2 978 400 ha. 


Im Vergleich zu der Durchschnittsanbau- 
fläche der Jahre 1932—1936 hat sich die dies- 
jährige Anbaufläche wie folgt geändert: Weizen 
plus 2.3 Prozent, Roggen minus 0.2 Prozent, 
Gerste plus 3.5 Prozent, Hafer plus 3.3 Prozent 
und Kartoffeln plus 6,8 Prozent. 

Die Anbaufläche von Klee ist im Vergleich 
zum vorigen Jahr in ganz Polen um 10 Pro- 
zent zurückgegangen. Die grösste Verminde- 
rung trat in den Wojewodschaften Warschau 
(um 33 Prozent), Posen (um 27 Prozent), Lodz 
(um 35 Prozent), Pommerellen (um 28 Pro- 
zent), Tarnopol (um 19 Prozent) und Kielce 
(um 9 Prozent) ein. 

Die seit einigen Jahren zu beobachtende Ver- 
grösserung des Anbaues von Industriepflanzen 
hält weiter an, Ausserdem ist aus provisori- 
schen Angaben der Zuckerindustrie zu ent- 
nehmen, dass die Anbaufläche von Zucker- 
rüben in diesem Jahre sich um 22 Prozent 
gegenüber 1936 erhöht hat, 


ErleichterungbeiderEinzahlung 
dier Einkommensteuer 


Durch Rundschreiben vom 7. 9. 1937 L. D. V. 
Ae has das Finanzministerium die Finanz- 
die Finansp Nanzkammern daran erinnert, dass 

zkammern berechtigt sind, die Arbeit- 


Leber, die eine grössere Zahl Angestellter be- 


Wirtfchaftszeituna — 


kontrolis der Abnahme Jie Staallienen Industrie- 
und Getreidewerke aufgelöst 


An deren Stelle tritt eine Genossenschaftszentrale 


Auf Grund ciner Entscheidung des Wirt- 
schaitskomitecs beim Ministerrat wurden die 
Staatlichen Industrie- und Getreidewerke end- 
gültig aufgelöst. Diese Massnahme. ist nicht 
zuletzt den beharrlichen Bemühungen der land- 
wirtschaftlichen Organisationen zu verdanken, 
die in der Tätigkeit der Industrie- und Ge- 
treidewerke oft eine Schädigung der Landwirt- 
schaft sahen, 

Das Wirtschaftskomitee besprach auch ein- 
gehend die Frage was an Stelle der aufge- 
lösten Werke treten soll, Es wurde be- 
schlossen, dass die bisherige Tätigkeit der In- 
dustrie- und Getreidewerke von einer grossen 

Zentrale der landwirtschaftlichen und 
Handelsgenossenschaften ` 
übernommen wird, die sich aus den Genossen- 
schaften der zentralen und östlichen Wojewod- 
schaften zusammensetzen wird. Die Zentrale 
wird also die Gebiete der Wojewodschaften 
Warschau, Lublin, Lodz. Kielce, Białystok, 
Nowogrödek, Wilna, Polesie und Wolhynien 

umfassen, 


Hinsichtlich der Süd- und Westwojewod- 
schaften sind augenblicklich keine neuen 
Formen für den Getreidehandel vorgesehen. 


Die Genossenschaftszentrale soll ihre Tätig- 
keit insofern erweitern, als sie nicht nur den 
Aufgabenbereich der Staatlichen Industrie- und 
Getreidewerke in bezug auf das Getreide über- 
nimmt, sondern auch die Quelle sein wird, die 
die Landwirtschaft mit den notwendigsten Ar- 
tikeln wie Maschinen, Geräten, Kunstdünger 
usw, versehen wird, ; 


Das Anlagekapital der Zentrale soll 
2700000 Ztoty betragen. 


Den grössten Teil davon sollen die Genossen- 
schaften aufbringen, der Rest soll sich aus der 
Reorganisation der Getreidewerke ergeben. 
Ob die Werke aber überhaupt einen Betrag 
werden zusteuern können, ist heute noch nicht 
bekannt. Das dürfte aber sehr fraglich sein, 
da ja die Werke grösstenteils wegen Ver- 
schuldung aufgelöst wurden, 
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schäftigen, bei der Einzahlung der Einkommen- 
steuer von Gehältern von der Einreichung von 
Listen oder Abschriften von Lohnlisten zu be- 
freien. -Eine solche Befreiung kann im Sinne 
des 90 der Ausführungsverordnung” zur 
Steuerordnung solchen Arbeitgebern gewährt 
werden, die Handelsbücher führen. 


Internationale Eisenhüttentagung 
in Polen 


Am 12. und. 13. Oktober findet in Warschau 
eine Tagung der Vertreter einer Anzahl inter- 
nationaler Eisen- und Stahlkartelle statt. U. a. 
werden tagen: Entente Internationale de l’Acier 
(E. I. A.), das Internationale Schienenkartell 
(Irma) und das Internationale Schrotteinkaufs- 
kartell. Daneben werden auch Beratungen 
mehrerer kleinerer internationaler Kartelle 
stattfinden. An den Beratungen werden die 
Vertreter von 12 eisenproduzierenden Ländern 
teilnehmen, und zwar: Belgien, Deutschland, 
England, Finnland, Frankreich, Italien, Luxem- 
burg, Oesterreich, Polen, Ungarn, die Tschecho- 
slowakei und die Vereinigten Staaten. Es 
handelt sich um eine regelmässig stattfindende 
OQuartalstagung, die jeweils in einem anderen 


Lande veranstaltet wird. Da nun Polen den 
internationalen Kartellen beigetreten ist, findet 
die Tagung in Warschau statt, 


Organisierung der polnischen 
; Gerstenausfuhr 


Das Industrie- und Handelsministerium hat 
für die Ausfuhr von Gerste ins Ausland fol- 
gendes bestimmt: 8 

Eine Ausfuhrbescheinigung, die zur Erlan- 
gung der Zollrückerstattung (Ausfuhrprämie) 
bei der Ausfuhr von Gerste ins Ausland be- 
rechtigt, können Handelsfirmen und landwirt- 
schaftliche Genossenschaften erhalten, die ent- 
weder am 1. 9. 1937 bereits in dem Register 
beim Industrie- und Handels ministerium als 
Gerstenexporteure eingetragen waren oder 
nach diesem Termin auf besonderen Antrag 
hin in das Register eingetragen werden. 

Der Antrag auf Einschreibung in das Re- 
gister muss beim Getreideexportverband in 
Posen gestellt werden. Eine neu registrierte 
Firma kann die Exportbescheinigung das erste 
Mal erst nach Vorlegung eines Verkaufs- 
kontraktes mit einem ausländischen Abnehmer 
erhalten, der auf mindestens 100 t lautet. 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, 9. Oktober 1937. 


Fast wollte es scheinen, als würde die in 
den letzten Wochen eingetretene rückläufige 
Bewegung der Kurse nicht nur zum Stillstand 
kommen, sondern auch einer kräftigen Auf- 
wärtsbewegung Platz machen. Der Tiefstand 
der vergangenen Woche wurde bereits am 
ersten Tage überboten. Die Erholung machte 
dann weitere Fortschritte, so dass die Kurs- 
verluste des letzten Monats aufgeholt waren. 
Die Besserung war hauptsächlich auf die 
stetige Tendenz der Warschauer Börse zu- 
rückzuführen. Der Warschauer Platz hatte in 
den letzten Wochen eine Stabilität bewiesen, 
man konnte sogar von Kurssteigerungen 
sprechen, während unsere Kurse zeitweilig 
nicht unerheblich nachgaben. Als Grund kier- 
für dürfte wohl die geringe Beweglichkeit un- 
serer Börse anzuführen sein, die bei einem 
starken Angeboi oder einer starken Nachfrage 
sogleich Kursschwankungen mitnehmen muss. 
Gegen Ende dieser Woche kam jedoch reich- 
liches Material an den Markt, so dass unsere 
Pfandbriefe den Kursgewinn grösstenteils wie- 
der hergeben mussten. Staatsanleihen lagen 
behauptet. Weiter fest bei 108% wurden Bank- 
Polski-Aktien gehandelt, 


Posener Eifekten-Börse 
vom 9. Oktober 1937. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke » , 69.00B 
mittlere Stäcke . s » » -i 
kleinere Stücke 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S, ID — 


4% eg der Stadt Posen 
44% au der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kreäit-Ges, Posen = 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G- z). ~ 
4% 5 umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . — 
44% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie Il. . . 355,25 6 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
CCC 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zt) ohne Coupon 
E: Nr RE TE a À 
Piechcin. Fabr. Wap, i Cem. (30 21 
N. Cegielski- 5a ee f 
Lubaf-Wronki (100 Du s » 
Cukrownia Kraszwic> s , » 
Tendenz: ruhig 


` 
Ld 
0 


2 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. Oktober 1937. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Sfaatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
veränderlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 68.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 69.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 83,00, 4proz. Prämien - Dollar- 
Anleihe Serie III 38.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 59.50-59.75 bis 59.25, Sprozentige Staat- 
liche Konversions-Anleihe 1924 62.25, 4%proz. 
Staatliche Innen-Anleihe 1937 56.25 bis 56.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Relny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em, 93, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%%proz. Kom.-Obl, 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5% Kom.-Obl. d. Landeswirtschaftsbk, 
IV. Em. 81, 8% L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 
74.00, 4proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 55.00, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 62.38—61.75 
bis 62.00, 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Serie L 56.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 56.50. 


Amtliche Devise 


Amsterdam 2 293.42 
Berlin. e e 212.11 212,971 212.11 212.97 
Brüssel ; 
Kopenhagen 9116.71 117.29 
London 26.28 
New York (Schec 5.30% 
Paris „„ „ „ 17.65 
Prag „„ „ „ 18.57 
Italien 5 „ „„ 27.96 
D 132.13] 131,87 132.03 
Stockholm „ 184.87 135.53 
Danzie:.. iu s 2099.80 100.20 
Zed. 904 121.50 122.19 
Montreal „ s — — 
Wien ss, — 1 — 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 

Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert 
wurden: Bank Polski 108.50, Lilpop 53.00, 


Modrzejöw 10.00, Starachowice 31,50, Haber- 
busch 43,00. 


lupinen 14—14,50, Winterraps 


Getreide-Märkte 


— } 
Posen, 9. Oktober 1937. Amtliche Notieruns®® 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań 
Umsätze: A 
Hafer I Stand, 30 t zu 21.50, 20 t zu 21.40 
Richtpreise: 


Speisekartoffeln 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 


Roggen 22.2524 
Neill wen 29.75—3 4.50 
Braugerste a 00 06 55.502275 
Mahlgerste 700—717 gli ,„ „ 22.50 Sal 
— 673-678 1 2.5413 
7 638—650 gi 20821 
Standardhafer I 480 gl. . 21.0031. 
= II 450 1 „.. 3090 —33 
Roggenmehl J. Gatt. 50%. 32.50 = 
5 * 65% . 31.0035 
RER Il. 10 50—65% i 24.00 —20; 
oggenschrotme 95% . 5 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 60.008; 
* I. Qatt. 50% t 46.00 4 A 
— 18 65% „ 140011. 
” II. „ 30—65% « 41.004450 
” Ila. „ 50—65% « 36.003 6 0 
„II. „ 68-70. „ 23.00 See 
. 9525 a 15.2516 
ogzenkl eie „ I 0 
Weizenkleie (grob) „ „ 16.25 1810 
Weizenkleie (mittel). a . . „ 15.00-% 
Gerstenkleie » s o 1825 0 
Wintertäps: ss SE 57.005 A 
Leihsamen <; se auge» ARENT 400 
S (T 38. 58.00 
Viktoria erbsen 2450—28 
Folgererbsen a su e s o s 22 B0-MT 
1 5 Sr Es Ze 
elblupnen «a oe e a e oa» __ (0 
Blauer Mohn © ss ern 


Lelnkuchen o a e o 230-5 
Rapskuchen . . . s e» e 20.250 
Sonnenblumenkuchen a e . 247 35,5 
Bofaschtot:: e e u e 2.5 5.0 
Weizenstroh, lose 57 b 
Weizenstroh, gepresst «e » „ 6. 80 
Roggenstroh, lose . e s 6. 
Roggenstroh, gepresst e » a » &l 
Haferstrob, lose . . «s.s Ê 
Haferstroh, gepresst . e 6. 
Gerstenstroh, lose eà B 
Gerstenstroh, gepresst e a e » 8 

Het losses ei 25 
Heu, gepresst  » ea > a» 87 
Netzehen, lose 70—10 
Netzeheu. gepresst s s. s>» œ 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1680.9 t, 
Weizen 179, Gerste 258, Hafer 106 t. 
Bromberg, 8. Oktober. Amtliche Notie 
der Getreide- und Warenbörse i 1. A 
im Grosshandel frei Waggon Bromba patt 
sätze: Roggen 60 Tonnen zu 28. Roste“ 
15 Tonnen zu 21.20 zł. Richtpreise'., 92275 
23.50-23.75, Standardweizen I 30—30 te 27 
dardweizen II 29 bis 29.50, Brauser J 
bis 23.75, Roggenkleie 15.75 25 
Weizenkleie grob 16.75 bis 17 = | 
15.75—16,25, fein 16.25 bis 16.75, Gergo 
16.25 bis 16.75, Viktoriaerbsen 24-26, 4 gel 
erbsen 23—25, Blaulupinen 13.50% inte! 
rübsen 52—53, blauer Mohn 75—80, Leit eist 
46—48, Senf 36—39, Pommereller, 25 
kartoffeln 3.50 —4, Netzekartoffeln Z potte! 
Fabrikkartoffeln für kg% 1774- 
flocken 16.25—16.75, Leinkuchen 2 kuchen 75 
Rapskuchen 20—20.50, Sonnenblumen nen 8. 
bis 25.50, Sojaschrot 24.5025, Ne amtum - ze. 
bis 9.25. Stimmung: ruhig. Der Gesqeren 0 
beträgt asig 15 1 zu an 0 % 
dingungen: Roggen , Weizen "ametil J. 
Gerste 124, Roggenmehi 130, Weizen ronie! 4 
Roggenkleie 124, Weizenkleie 
flocken 165, Senf 15, Raps 20, 
780 Tonnen. le 
Warschau, 8. Oktober. Amtliche 
der Getreide- und Warenbörse 7 Í 
Grosshandel frei Waggon Warschab: zen 
weizen 748 gl 31—31.50, Sammelw 
30.2531, Standardroggen I 693 # 
Standardhafer I 460 gi 23.00 
Standardhafer II 435 gl 22—22. 
25.50 26.50, Felderbsen 30—32, 
29.50-31.50, Blaulupinen 141450. 
15.50—16, Winterraps 60—61, 
bis 59, Winterrübsen 56—57, 2 
56—57, Leinsamen 90% 44.50 
roh 100—115, Rotklee gereinig 
Weissklee roh 160—180, weis 
97% 190—210, blauer Mohn 11 0— 
mehl 0—65% 43—44, Schrotme 17.50, fein 
Weizenkleie grob 16.75 bis fr 
mittel 15.75—16.50, Roggenkleie 
kuchen 2222.50, Rapskuchen 
schrot 24.50—25. Der G 
2750 t, davon Roggen 405 t 
Kattowitz, 8. Oktober. 
der Getreide- und Warenbörsg, witz. 
Grosshandel frei Waggon u i 
Roggen 24—24.50, Mohn 90, s 8 
43.50, Roggenmehl 0—65% 32. 
kleie mittel 15.30 —15.65, „ e 
15.75, Leinkuchen 23,50, gel 24 15e Porte 
4.80—5. Richtpreise: Roggen 7 22.50, 7, 
heitsweizen 29.75, Sammelha 80 ggensch 
mehl 0—65% 32.75-33.25, 
28-—-28.50, Weizenkleie grob 
15.50—16, fein 15—15.50, Rogg 
16.00, Leinkuchen 2350 
19.25—19.75, gelbe Speise 
weisse Speisekartoffeln 4 


93, 
Speisel RA 


Verantwortlich für Politik: 1 5 
Verantwortl. für Wirtschaft u. ff. 
Petrull; für Lokales u. Sb 
Jursch; * i 
beilage: i. V. Eugen e 
gen redaktionellen Inhalt: Ea 
für ‚um er und 
Schwarzkopf. — i la je 
Concordia Sp. Akc., Drukarnia jeudi” j 


Samtl. in Poznań, Aleja Mars% 
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M. Feist 


9 e und Goldschmiedemeister 
el. 232 Gear: 1910. 
Er: ul. 27 Grudnia 5. 
Spezialwerkst. f. erstkl. Juwelenschmuck 
@Paraluren aller Art, sow. Gravierungen 


Trauringe in jedem Feingehalt. 


Berufs- Bekleidung 


CC OTRS NO ET DR TTS ES 
für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznan, Stary Rynek 73/74 
* Oel- Schürzen für Schlächtereien 7 2 x 25 
Nur eigene Fabrikation. ER bon 


r 


f dds ddddd 


N 


solide u. gediegen ge- 


arbeitet zu zeitgemäß 
erschwinglichen Preisen. |- +-+ 
Ein Lagerbesuch wird |: 
Á Sie von der Richtigkeit |- 


Í n - 
A Soschinski Poznań. Wozna 10 8 2 


Lagerräume Wielkie Garbary 11. 
| 


‚Ngenjeur:., Wei 
sace aru Mittweida 
ule{ (HTL) {Deutschtänd)) 


; se hinenbau ~  Betriebswiffenichaften 
i otechnin — Automobil= und Flugtechnir 
Programm koltenlos. 


er TECHNIK f 


UND: 


DES PRE IS E 8 


Der Telefunken- Seb „Phänomen“ „ eln Meisterwerk, bel dem 


n die neuesten Errungenschaften- der: -Radliotechnik Anwendung 
fanden Solides Chassis — das Fıridament eines guten Emp- 
eee fängers — garantiert auf lange Jahre hinaus einwandfreles 
D Funktionieren. Weitere Vorzüge — grosse, Trennschärfe, der 
ampimaschinen wundervolle, allgemein schon bekannte Telefunken- Ton, reiches, 
geschmackvolles Aeussere, ein akustisch einwandfreies Holz- 
und Motoren gehäuse .., Und der Preis! ... jetzt für alle erschwinglich. 


Wir bitten das Gerät zu besichtigen, zu hören und mit ee 
zu vergleichen. o ; 


i aller Arten und Grössen 
Päriert billigst und sachgemäss 
Maschinenfabrik 


Linz. RAWICZ 


Legr. 1862 — Telefon Nr. 16 


"Brillantenschmuck 


Ein schönes Auto TE TE W Arık | 
RT eigener Fabrikation 


Caesar Mann Mann urch direk ve ù Einkauf von Brillanten in en 


1 — Mom Peter Juwelier empfiehlt B FAR Nargen die niedrigsten Preise. 
ul. Rzeczypospolitej 
Gegr. 1850, "Tel. 11.66. Gegr. 1840: Soznan., ul, 27 Grudnia 6. 
— — — —— —— 1 U — 


If Für die Schuljugend 


empfehlen wir 


Wäsche, Oberhemden, 
‚ragen, Selbstbinder, 
Strümpfe, Pullover, 15 

‚Schürzen uss. 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günt her 


S wW ARZEDZ, uliecaWrzesinska. 4, 
(Kein offenes Geschäft) 


"monatlich! Towarzystwo Wysigöw Konnyeh Ziem Zachodnich T TE 


be l A i 
Sitzt der, der in der glücklichen Kollektur gewinnt am Donnerstag, dem 14. Oktober d. Js., auf der Rennbahn in Lawica eine 


aeg Versteigerung von Trainings piercen 


— wen 
i > SAW, yń 2 sowie Zucht- Hengsten und Zucht- Stuten, Die Vorführung der 
Sei elt skiego 21. » Tel. 31-41. e P. K. O. 212475 re findet am 11 Uhr im Paddock statt. 


Die Versteigerung beginnt um 11.45 Uhr; Zufahrt mit Autobussen der 
K. E. von der Theaterbrücke um 10,45 Uhr. 


1 grosser Auswahl. zu Fabrikpreisen ' 


3. Schubert, Poznan 


Hauptgeschäft: Abteilung: 


St. Rynek 76 ul. Nowa 10 


gegenüb. d. Hauptwache neh, d. Stadtsparkasse 
Telefon 1008 Telefon 1758 


ar, ist ine 
Werben Korwendinken: 


Ballistisch und in der Wirkung ganz hervorragend 
auf alles Wild ist die 


neue Patrone Mal: 7X57 
H-Mantel mit u. oh. Rand 


für Kipplaut waffen und Repetr.-Gewehre. Weebsel- 
rohre für Repetr.-Büchsen stets am Lager. Zielfern- 
rohre erstklssg. Jagdgewehre f. 'Treibjagden, Gelegen- 
heitskäufe, Ta Be Patronen, Kleinkaliber- und 
Nahverteidigungswaffen, Jagdutensilien, Büchsen-: 
. macherei. 

Tek 29 22 wu ul. Kantaka 7. 


Eugen Minke. 


* 
Wir- stellen her: 
Familien- Geschäfts- u. Werbe 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. -Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
- "Reparatüren u. Neweinbände 
von Büchern, 


‚oncordia 


Buchdruckerei u. Verlagsanstaıt 
Verlag des „Posener Tageblatt 


POZNAN 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 5105, 6275 


: . IN VIER BANDEN UND EINEM ATLAS 
N Hr 31.18. 132 

4 Tee 
. | e. das P e cee. | 
| F | Kosmos Buchhandlung 


Ñ el, Al. Marsz. Pitsudskiego 25. 


Schöne Herbsttane an der Ostsee! 


Freie Stadt Danzig Internationales 2 

0 p P i Das ganze Jahr | geöffnet 
Spielgewinne ausfuhrfrei | 
Hotels und Pensionen srmäßigte Preise in der Nachsaison! WET 
KURHAUS-HOTEL renoviert und modernisiert. Direkter ‚Zugang zum Spielkasino: ; 


P. K. O. 207915. 


J 
E deem erholt in Vert der Anzeige 


17 
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Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 8a 


Spółka Akcyjna 
[4 - - 
Poznan Depositenkasse 
Telefon 2249, 2251, 3054 
Girokonto bei der Bank Polski 


Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 
Konto bei P. K.O. unter Nr. 200 490 


Devisenbank — === 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. y An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Musikhaus 


LIRA“ 
Poznań — Podgórna 15 
(Plac Swiętokrzyski) 
empfiehlt sämtliche Radioapparat® 
wie TELEFUNKEN — ELEKTR 


KOSMOS — PREMS u. a. gegen 
Ratenzahlung. 


Musikinstrumente : 


Violinen, Mandolinen, Gitarren, 
Grammophone, Platten in grosse 
Auswahl. — Konkurrenzpreis®- 


7 IET 


Am Freitag, dem 8. Oktober entſchlief fanft nach 
längerem Leiden im 79. Cebensjahre unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Frau 


Ottilie Menzel 


geb. Jechner 
In tiefem Schmerz 
die trauernden Geſchwiſter. 
Jaſin, den 9. Okrober 1937. 


Die Beerdigung findet am Dienstag dem 12. d. Mis., nachm. 
5,50 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


"onieck®? i 
Oherhetten. Unterhetten. Kissen 


j Junge deutſche Frau, 
158 Zahre ſucht Stellung 
[e 


als 

2 Wirtſchaſterin 
in beſſerem Haus oder 
auch bei alleinftebenden | ff 
Herrn. Angebote unter]! 
2847 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Sonnige 
Staff arten 2 Zimmer 
= ä 2 3 mit Küche, in Villa, jv- 
Hiermit ſprechen wir allen, die uns in diefen fort zu vermieten. Off 
bitteren Tagen durch ihre warme Teilnahme unter 2836 an die Ge 
f 015 geſpendet haben, unſeren tiefempfundenen 'häftsitelle diefer gte 
ank aus. í 5 


Herzliches Gott Dergelt’s. 
Anna Goebel und Tochter. 


| dann von 


m au en k 
| Heinrich Günther, Möbelfabri 
Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


2 eee, 
., 


N 22 
A 7 7 DT; 2 
A,, 


A. 


kauft man am hilligsten 


T Maine 


7 
f AN 


ie 
L OSE LK! d.Klassenlotie” 
sind zu haben 10 

in der Glücks-Kolle k 


W. BILLERT 


7 
(era 
7761.15-18 POZNAN 7 r 
Byd 
ý BR.PIERACKIEGO 16.4 |E Bydgoszez 
aum, 


INT Konto P. K. O. Nr. 207 970 

` Ziehung am 21. O 
In der letzten Ziehung fielen auf Nr. 50309 21 15 000.— 
zł 


10 000.— sowie etliche Male zu 2 500. —u. 2 000.— zł l. A 


Wanderer - Qualitätsarbei, 
Wanderer - Zuverlässigk® 


CONTINENTAL’ 


= x H š inon 
AMEY Schreib- und Rechenmasch 
General-Vertretung: k a 


Przygodzki, Hampel i S 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


F. Szezepanski 
Pozna , pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss. schnell und preiswert ausgeführt. 


für die am 21. Oktober beginnende 
Staats-Klassen-Zotterie sind bei 


M. Jatarczeroski 
Doznon, Pocztowa 3, erhältlich. 
* Bos 10 zł 
Briefliehe Bestellungen werden umgehend erledigt. 
10000 zl und viele andere Sewinne 
fielen mährend der letzten Ziehung in 


meine Nollektur. Elegänt e Damenhüte 
Aug. Hoffmann, Te: 5 für Vor- und Nachmittag 


Telefon 212 

Baumschulen- u, Rosen-Grosskulturen 
Ersiklassige grösste Multuren 

garantiert gesunder sortenechter 

Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 


3 eee. 9 n 2 n 
auden, Hecken- u. Spargelpflanzen Tel. 24-72 Aleje Marcinkowskiego 13 Eee 5 b | 
otc, — Gegründet 1837 — Sorten- Café Q j A k r 

u. Preisverseichnis in Poinisch und C Flekteisebe Lampen nzeigen u n! 
Deutsch gratis. Die Kulturen umfassen über 50 ha. 


die Wirtschaft d 


PELZWAREN 
E. LEHMANN s 


P ń, ul. WrocławsS 

od 1875 — Telefon 22o gene! 
Anfertigung vornehmer u. gy r tt- 
Pelzbekleidung in eigener en 


jien E f: 
Ständig großes Lager in àllStücke 
von Fe fi en und fertigen > und 


Felle aller Art werden zum Ze 
Färben angenomm 


in grosser Auswahl 
direkt aus der Fabrik 
Skrzypczak, 


Poznań, św. Marcin 27 
Hof, II Treppen 


Strümpfe - Handschuhe - Trikotagen 
Moderne Wirkwaren 
Grösste Auswahl! 
Billigste Preise! 


ISTOFFE 


I. Landw. Beamter 
36 Fahre alt, verh., d. 
kath., Beamtenſchule in 
Deutſchland beſucht, 
nüchtern, 115 1. ee 
: ute Zeugniſſe u. Nefer. 

5 A 7 HN | Acht ab f. 1. oder 1. 4. 
dA Rms 0 == 11938 Stellungsänderg. 

IN Offerten erbeten unter 

2848 an die Geichäftsit? 


Sli SSS Sin SU US SS  bieje 848. Ponai 3. 


unerreicht in Qualität und Preis 


Riesenauswahl ! 
Fabriklager: 


ul, 27 Grudnia 12 
Poznań Piac Smoictokrzyski 1 


